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können nicht berückſichtigt werden. 


Auswärtige im neichstag. 
on unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
D Berlin, 15. März. 
währen neue Kanzler iſt wirklich kein Poſeur; 
9 end ſein Vorgänger ſtets, wenn er im 
en erſchien, ſämtliche Staatsſekretäre 
8 agen als militäriſches Gefolge hinkomman⸗ 
5 e verzechtet Bethmann auf dies Gepränge, 
0 rück und Schoen müſſen natürlich da ſein, 
1 eine als Stellvertreter des Kanzlers, der 
. weil auch ſein Etat auf der Tagesord⸗ 
Belt, aber von den anderen Herren iſt 
Int r. Lisco, der Neuling, aus perſönlichem 
ede erſchienen. Die Bundesratseſtrade 
Ya ſich alſo ganz unſcheinbar aus. Zu 
dws Zeiten wies ſie an ſolchen Tagen auch 
e Uniformen des Kriegsminiſters und des 
zelnde eſtaatsſekretär⸗ und das ewig ſchmun⸗ 
5 e Geſicht Dernburgs auf. Die jetzige Auf⸗ 
Shun iſt natürlich das Richtige, aber den 
4 Unenbefuchern geſchieht damit kein Ge⸗ 
0 en. In der Diplomatenloge ſieht man heute 
Bi hochragende Agrariergeſtalt, Ritter⸗ 
1 Sbeſitzer, die in jungen Jahren eine zeit⸗ 
ns irgendwo Attachés geweſen find und nun 
10 ren wollen, wie der „auswärtige Feind“ — 
wird das Auswärtige Amt von den Wiſſen⸗ 
den genannt — ſich gegen die allerneueſten An⸗ 
griffe verteidigen wird. 
29 57 kommt vorerjt noch nicht dazu, denn es 
5 e eine Anzahl von Reſolutionen zu 
geft igen, die zum Etat des Reichskanzlers 
5 find. Gleich die erſte, die ſich für Ge⸗ 
10 Säulagen an die Poſtbeamten in den Oft: 
e ausſpricht, gibt eine hübſche Illu⸗ 
he ion zur Zeitgeſchichte. Der alte Block iſt 
amlich auf einmal wieder lebendig. Zentrum, 
En und Sozialdemokraten mit 140 Mann 
88 von den 154 der übrigen Anweſenden 
15 Sinne der Oſtmarkenpolitik überſtimmt; 
bez der alte Fortſchrittler Träger, der ſchon 
idem Kompromiß über das Vereinsgeſetz ſich 
Ai Tränen über die Backen kullern ließ, 
(fe, er zum erſtenmal feine alten demokrati⸗ 
1 N Prinzipien verletzt habe, geſellt ſich heute 
zum Antiblock. Im erſten Augenblick iſt das 
oa des Hauſes, als die Abſtimmenden von 
n Sitzen emporrauſchen, mit ſich nicht im 
emen darüber, ob die Mehrheit ſteht oder 
1 Es muß alſo geſchäftsordnungsmäßtg 
1 Hammelſprung geſchritten werden, d. h., 
ar Herren Neichsboten werden alle hinaus: 
ee und müſſen dann einzeln zur Jatür 
int zur Neintür wieder hereinkommen, wobei 
ks und rechts je ein Schriftführer als wilder 
zäh) hemos die Herren Hammel antippt und 
ühlt. Dieſe Prozedur iſt natürlich immer ein 
audium für die Tribünen. 
Bor an kann ſich zum Glück gleich darauf er- 
de 5 denn der Schauſpieler a. D. Ledebour, 
ſehlt zur Heldenpoſe das jugendliche Feuer 
Bo betritt das Podium und dieſes Signal 
S0 eutet: Kinder, nun können wir anderthalb 
ion den in Ruhe frühſtücken! Von jeder Frak⸗ 
uuf bleibt nur ein Doppelpoſten im Saale, 
zu „Unruhe rechts“ oder „Bewegung links“ 
ion teren; im ganzen, einſchließlich der Go: 
demokraten, ſind 29 Abgeordnete im Saale 
110 Genoſſe Ledebour ſetzt derweile die Ste⸗ 
graphen in Arbeit. Es wird übrigens auch 
5 Ledebour nicht viel intereſſanter. Man 
ür et eifrig um 4000 Mark, die als Zuſchuß 
die Veranſtaltungen der Union interparla- 
8 der der internationalen Friedens⸗ 
ellſchaft, verlangt werden. Die Sozialdemo⸗ 
für en ſind ſelbſtverſtändlich grundſätzlich da⸗ 
ft aber auch einige weichherzige bürgerliche 
ir ter. So mancher Zeitgenoſſe tummelt ja 
gend ein Steckenpferd — warum ſoll es nicht 
riedensparlamentarier geben? Das für 
utſche Gruppe verlangte Geld iſt ja doch 
appenſtiel, wenn man bedenkt, daß wir 
en Milliardenetat haben und darunter 
für merkwürdige Poſten, ſo z. B. 42 000 Mark 
Natürt Erleuchtung des Auswärtigen Amtes. 
Seh rlich iſt das nur ein Druckfehler, den der 
0 erlehrling verſchuldet, der aus der Beleuch⸗ 
N g die Erleuchtung machte. Wir müſſen für 
uswärtige Amt das Vielhundertfache 
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ausgeben und trotzdem hat ſeine „Erleuchtung“ 
in mancher wichtigen Angelegenheit zu 
wünſchen übrig gelaſſen. 5 

Der Sprecher der Rechten, Graf Kanitz, iſt 
zu höflich, um dieſer überzeugung Ausdruck zu 
geben. Er wünſcht nur treuherzig dem Reichs⸗ 
kanzler glückliche Romreiſe und geſunde Heim⸗ 
kehr, ſagt dem Dreibund und Rußland einige 
Artigkeiten und geht dann auf ſein Lieblings⸗ 
thema ein, das er meiſterlich beherrſcht: unſer 
handelspolitiſches Verhältnis zum Auslande. 
Der nationalliberale Dr. Streſemann, ſeines 
Zeichens Generalſekretär des Verbandes ſäch⸗ 
ſiſcher Induſtrieller, knüpft hier an und beginnt 
zu allgemeinem freudigem Erſtaunen nicht 
etwa mit Ausfällen gegen die Rechte, ſondern 
hält einen ausgezeichneten ſachlichen Vortrag, 
in dem er zugeſteht, daß wir vom Export allein 
nicht leben können und das geſunde Überjtehen 
der letzten Kriſenjahre nur dem Umſtande zu 
verdanken hätten, daß wir noch eine kauf⸗ 
kräftige Landwirtſchaft im Inlande beſäßen. 
Dann aber legt Streſemann die Lanze ein 
und es geht Marſch, Marſch, Hurra gegen den 
„auswärtigen Feind“. Der Redner iſt immer 
noch verbindlich, aber das ſachlich ſchärfſte, was 
überhaupt geſagt werden kann, ſagt er: wenn 
die Budgetkommiſſion in Sachen Mannesmann 
ſich mit der Regierung auf eine gemeinſame 
Plattform geeinigt habe, ſo habe ſie dies jetzt 
getan, nachdem ihr die bündigſteZuſicherung ge- 
geben ſei, daß die Regierung ganz anders wie 
bisher die deutſchen Intereſſen ſchützen werde; 
es ſei daher eine erſtaunliche Fälſchung, wenn 
die „Nordd. Allgemeine“ jetzt ſchreibe, die 
Kommiſſion habe ſich vollkommen auf den ab⸗ 
lehnenden Standpunkt des Auswärtigen 
Amts geſtellt. 3 

Die geheimen und gewöhnlichen Räte von 
der Preßabteilung des Auswärtigen Amtes 
machen lange Geſichter und Herr v. Schoen 
kritzelt Verlegenheitskreiſe auf ſeinen Zettel. 
Nun erwartet alle Welt, daß der Reichskanzler 
den Staatsſekretär fürs Auswärtige durch 
eine ſtaatsmänniſche Rede decken werde, aber 
die Redeeifrigen im Hauſe laſſen es dazu noch 
nicht kommen. Als der Präfident gar den 
Namen des Abgeordneten Scheidemann auf⸗ 
ruft, da weiß man genau, daß dieſer tüchtige 
Sozialdemokrat nun mindeſtens einen abend⸗ 
füllenden Dreiakter zuſammenreden wird. Der 
Reichskanzler drückt ſich leiſe durch die Vor⸗ 
hänge und eine Minute ſpäter wird ihm ſeine 
Mappe nachgetragen, ein ſicheres Zeichen, daß 
er für heute verzichtet. Die famoſen alten 
Landjunker in der Diplomatenloge, die ſo gern 
von der Zeit erzählen, als ſie noch den Selam⸗ 
lik in Konſtantinopel mitmachten oder in der 
Königsloge zu Madrid die Corilla, ſind ſehr 
enttäuſcht. Sie hätten ſo gern den „neuen 
„Chef“ gehört und nun war es wieder einmal 
nichts. 


Der Reichstag 
geht in einigen Tagen in die Oſterferien. Bis 
dahin wird er den Reichshaushaltsetat für 
1910 erledigt haben. Überſieht man ſeine Ge⸗ 
ſamttätigkeit während des bisherigen Verlaufs 
der jetzigen Tagung, ſo wird man finden, daß 
er außer auf dem etats⸗ und handelspolitiſchen 
Gebiete wenig Poſitives geleiſtet hat. Seine 
Haupttätigkeit hat in der Erledigung des 
Etats für 1910 und dder Nachtragsetats für 
1909 beſtanden. Es iſt ja unſtreitig, daß damit 
ein weiterer Schritt zur Geſundung der Reichs⸗ 
finanzen getan iſt. In dem großen Nachtrags⸗ 
etat für 1909 iſt mit allem aufgeräumt, was 
aus früheren Zeiten noch an Ausgaben in der 
Luft hing und mit dem Etat für 1910 iſt endlich 
eine Bahn beſchritten, die unter Beibehaltung 
eines Zuſchuſſes der Einzelſtaaten von 
80 Pfennigen auf den Kopf der Bevölkerung zu 
einer Balanzierung zwiſchen den Ausgaben 
und den eigenen Einnahmen des Reichs führt. 
Man kann nur wünſchen, daß auf dieſem 
Wege fortgefahren wird. Auf handels⸗ 


politiſchem Gebiete iſt es gleichfalls im 


Reichstage zu wichtigen Abmachungen gekom⸗ 
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men. Die Regelung der Handelsbeziehungen 
zu Großbritannien und ſeinen Kolonien, zu den 
Vereinigten Staaten von Amerika, zu Kanada, 
zu Portugal, zu Venezuela und Bolivien, wie 
ſie vor und nach Weihnachten vorgenommen iſt, 
hat zwar im einzelnen manchen Widerſpruch 
hervorgerufen, im allgemeinen wird man dieſer 
Tätigkeit aber das Zeugnis nicht vorenthalten 
können, daß ſie geeignet geweſen iſt, den Abſatz 
deutſcher Erzeugniſſe im Auslande zu erwei⸗ 
tern und damit großen Teilen der heimiſchen 
Bevölkerung neue Arbeitsgelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen. Daneben hat der Reichstag in 
erſten Leſungen beraten das Reichskon⸗ 
trollgeſetz, das Arbeitskammergeſetz, das Haus⸗ 
arbeitsgeſetz, das Kaligeſetz, das Stellen⸗ 
vermittlungsgeſetz, die Strafprozeßordnung, die 
kleine Novelle zum Strafgeſetzbuch und das Ge⸗ 
ſetz über die Haftung der Reichsbeamten. Noch 
nicht in Arbeit genommen ſind das Reichs⸗ 
beſteuerungsgeſetz, die Rechtsanwaltsordnung 
und das Abkommen zwiſchen Deutſchland und 
Schweden bezüglich der Verlängerung des jetzi⸗ 
gen Handelsvertrages. Die Entſcheidungen 
über die damit aufgeworfenen Fragen werden 
zum größten Teile nach Oſtern gefällt werden, 
ebenſo wie die über die dem Reichstage ſoeben 
zugegangene Reichs verſicherungsord⸗ 
nung. Es iſt vorauszuſehen, daß dieſe, eben⸗ 
ſo wie die Strafprozeßordnung, ſich bis 
Pfingſten nicht werden erledigen laſſen. Des⸗ 
halb wird wahrſcheinlich die Seſſton bis zum 
Herbſt vertagt werden. Die erregteſten 
Debatten fanden im Reichstage gelegentlich der 
aus dem Haufe geſtellten Interpellatio⸗ 
nen ſtatt. Sie betrafen die preußiſche Wahl⸗ 
rechtsrede des Miniſterpräſidenten, den Ar⸗ 
beitsnachweis, das Kaliſyndikat, den Mans⸗ 
felder Bergarbeiterſtreik, die Anwendung des 
Reichsvereinsgeſetzes, die Hinterbliebenen 
deren Einführung bekanntlich 
durch Geſetz auf den 1. April 1911 feſtgeſetzt iſt, 
die Anterſtützung an arbeitsloſe Tabakarbeitec, 
die Maßregelung von Beamten wegen Aus⸗ 
übung ihres Kommunalwahlrechts, die Meck⸗ 
lenburgiſche Verfaſſung und die Wahlrechts⸗ 
demonſtrationen. Bei der Erörterung einzel⸗ 
ner dieſer Interpellationen wurde, obſchon 


dabei hauptſächlich preußiſche Angelegenheiten 


in Frage kamen, recht heftig geſtritten, wie 
denn überhaupt infolge mancher Vorgänge die 
Wogen der Erregung im Reichstage hochgegan⸗ 
gen ſind. Nach Oſtern wird nun, wenn anders 
die Tagung nicht an Früchten dürftig ſein ſoll, 
an die poſitive geſetzgeberiſche 
Arbeit im Plenum herangegangen werden 
müſſen. Es hat ſich im Reichstage mit den 
Jahren überhaupt die Sitte ausgebildet, die 
Entſcheidung über das vorliegende Geſetz⸗ 
gebungsmaterial zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
zu treffen; es wird auch diesmal nicht anders 
ſein. Hoffentlich wird man ſich mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen über die wichtigſten 
Vorlagen verſtändigen. Anſere Zeit ſtellt an 
die Geſetzgebungsmaſchine die allergrößten An⸗ 
forderungen. Man mag darüber ſchelten, wie 
man will, daß immer neue Geſetze heraus⸗ 
gebracht werden. Sie ſtellen ſich aber als not⸗ 
wendig heraus, da bei dem haſtigen Treiben 
der Zeit, der ſchnellen Entwicklung der Dinge 
immer neue Aufgaben für die Geſetzgebung er⸗ 
wachſen, deren Löſung dringend erforderlich iſt. 
Wir kommen nur weiter, wenn auch der Reichs⸗ 
tag allen an ihn herantretenden Geſetz⸗ 
gebungsaufgaben die ſchnellſtmögliche Löſung 
angedeihen läßt. Nach Oſtern erſt wird man er⸗ 
ſehen können, ob auch in der laufenden Ta⸗ 
gung dieſer Forderung Genüge geſchieht. 


Der Skandal in Frankreich. 

Allem Anſcheine nach iſt die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen, ſich in ihrem Vorgehen gegen die Li⸗ 
quidatoren der Kloſtervermögen durch keiner⸗ 
lei Rückſichtnahme aufhalten zu laſſen, und ſie 
muß auch deshalb ſchon zugreifen, weil ſich 
weiter Kreiſe der Bevölkerung, namentlich der 
zähe an der Kirche hängenden Bauern eine 
furchtbare Erbitterung gegen die republikani⸗ 
ſchen Machthaber bemächtigt hat. Als unter 
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dem Miniſterium Combes die Kirchentren⸗ 
nungsgeſetze beraten wurden, da ſuchte man 
für die Beſchlagnahme des „Vermögens der 
toten Hand“ dadurch Stimmung zu machen, 
daß man ausrechnete, es würde aus der Liqui⸗ 
dation der Kirchengüter dem Staate eine 
Summe von ungefähr 1 071 000 000 Franken 
zufließen; in Wirklichkeit aber hat der Staat 
bisher nur 5 000 000 bekommen! Der Reſt, die 
ganze Rieſenſumme, hat einen Weg in die 
Taſchen aller jener genommen, die direkt und 
indirekt an der Liquidation beteiligt waren. 
Denn es unterliegt nach den bei Duez vorgefun⸗ 
denen Papieren keinem Zweifel mehr, daß die 
Liquidatoren auch zahlreiche Politiker und 
Journaliſten beſtochen haben, genau ſo wie es 
bei dem Panamafkandal geſchah. Das Schwei⸗ 
gen der öffentlichen Meinung iſt dadurch er⸗ 
kauft worden, und darum geht auch die Pariſer 
Preſſe nur äußerſt zaghaft an dieſen Sumpf 
heran. Duez erklärte dem Anterſuchungs⸗ 
richter, daß er die wahren Namen der Empfän⸗ 
ger der Beſtechungsſummen in einem Notiz⸗ 
buch verzeichnet habe. Dieſes hätte er aber jo 
gut verſteckt, daß es für die Polizei unauf⸗ 
findbar ſei. Er werde das Verſteck nicht ver⸗ 
raten, außer wenn man ihn dazu zwingen ſollte. 
Mit dieſer Drohung beabſichtigt natürlich 
Duez, einen Druck auf die Entſchließungen der 
Juſtiz auszuüben, er hofft, daß man milder 
gegen ihn vorgehen werde, weil man die Bloß⸗ 
ſtellung fo mancher angeſehenen Perſönlichteit 
fürchte. Wie erinnerlich, machten es die 
Hauptangeſchuldigten in dem Panamaprozeß 
ebenſo, auch ſie drohten mit Enthüllun⸗ 
gen über die Verwendung gewiſſer großer 
Summen. Duez hat alſo nicht vergeblich ſeine 
Lehrzeit bei einem der Liquidatoren des Pa⸗ 

namaprozeſſes verbracht. : 


Politiſche Tagesſchau. 


Gründung konſervativer Bereine im Welten. 


Unter dem Vorſitze des Rechtsanwalts 
Dr. Herr⸗-Hamm fand am Sonnabend in 
Wanne eine ſtark beſuchte Verſammlung 
ſtatt zur Gründung eines konſervativen Ver⸗ 
eins für den Wahlkreis Bochum⸗Gelſenkirchen⸗ 
Hattingen und Umgegend. Rechtsanwalt 
Dr. Herr⸗Hamm begründete in längeren 
Ausführungen die Notwendigkeit einer konſer⸗ 
vativen Organiſation im Weſten Deutſchlands, 
Fraktionsſekretär Dr. Kaufhold⸗Berlin 
ſprach über Aufgaben und Ziele der konſer⸗ 
vativen Partei unter beſonderer Beleuchtung 
der Reichsfinanzreform und der preußiſchen 
Wahlrechtsvorlage. Nach einer ſehr regen 
Ausſprache, in der namentlich das Verhalten 
der Nationalliberalen in der preußiſchen 
Wahlrechtsfrage entſchieden verurteilt wurde, 
erfolgte die Gründung eines konſervativen 
Vereins, dem ſofort 62 Herren beitraten. 
Auch die Gründung weiterer konſervativer 
Kreisvereine iſt in den Wahlkreiſen des 
Weſtens beabſichtigt. 

Der Hanſabund und die Henne mit den 

goldenen Eiern. 

In Itzehoe fand kürzlich eine Verſamm⸗ 
lung der dortigen Ortsgruppe des Hanſa⸗ 
bundes ſtatt. In der Erörterung, die dem 
Vortrage folgte, klagte ein Lehrer darüber, 
daß der Hanſabund ſich nicht für die geheime 
Wahl zum Abgeordnetenhauſe erklärt habe. 
Der Vortragende antwortete, daß der Bund 
ſich nur für ſolche Wünſche verwenden könne, 
die von allen Mitgliedern gemeinſam gehegt 
würden, weil ſonſt die Gefahr einer größeren 
Abſprengung von Mitgliedern vorliege. Das 
wollte der Lehrer nicht gelten laſſen, er meinte 
vielmehr, es ſei ein Vorteil, wenn die Feinde 
der geheimen Wahl vom Bunde abgeſprengt 
würden, in den ſie nicht hinein gehörten. 
Ihm wurde wiederum entgegnet, daß die 
Feinde der geheimen Wahl die „Magnaten 
der Großinduſtrie“ ſeien, die zwar klein an 
Zahl, aber ſehr reich an Mitteln ſeien. Der 
Hanſabund könne doch die Henne nicht ſchlachten, 
die ihm die goldenen Eier lege. — Ob die 
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Die Cholera in Java. = 


Wie das Amſterdamer „Handelsblad“ 
aus Batavia meldet, breitet ſich die Cholera 
auf Java immer weiter aus. Täglich kommen 
durchſchnittlich 40 Erkrankungen vor. 


Das neue peruaniſche Kabinett 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Inneres 
Scavier Prado, Außeres Meliton Porras, 
Krieg Muniz, Finanzen Schreiber, öffentliche 
Arbeiten Ego Aguirre, Juſtiz Flores. Die 
Seſſion des Parlaments iſt geſchloſſen worden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. März 1910. 
— Se. Majeftät der Kaiſer nahm Diens⸗ 
tag Vormittag Reitbeſichtigungen bei den 
Offizieren der Regimenter der Garniſon 
Potsdam vor. Am Dienstag Nachmittag 
gedachte der Kaiſer einem Diner beim Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg beizuwohnen. 

— General z. D. von Goßler, der frühere 
preußiſche Kriegsminiſter, feierte an dieſem 
Dienstag den 50jährigen Gedenktag ſeines 
Eintritts in das Heer. von Goßler war von 
1896 bis 1903 Kriegsminiſter. Unter den 
Glückwunſchtelegrammen befanden ſich auch 
ſolche vom Kaiſer und von dem König von 
Sachſen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
am Dienstag eine Sitzung ab. 

— Die preußiſchen Regierungs⸗ und 
Gewerberäte traten am Dienstag wie all⸗ 
jährlich zu einer dreitägigen Verhandlung 
über dienſtliche Angelegenheiten zuſammen. 
Die Beratungen, die im Handelsminiſterium 
ſtattfinden, wurden von dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär Schreiber eröffnet. 

— Eine Haus⸗ und Grundbeſitzerbank iſt 
als Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in 
Gelſenkirchen gegründet worden. 

Hamburg, 12. März. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie beſchloß im Hinblick auf die 
außerordentlich raſche Entwickelung des Ver⸗ 
kehrs in den ſüdlichen Häfen der Vereinigten 
Staaten, ein eigenes Bureau in New 
Orleans und gleichzeitig eine Paſſagier⸗ 
dampferlinie nach den Südhäfen mit zunächſt 
monatlicher Abfahrt einzurichten. 


Die Ernte im Deutſchen Reich 
1909 


Im Jahre 1909 wurden in Deutſchland 
geerntet an Winterweizen 3197 888 (vom 
Hektar 2,00 Tonnen), Sommerweizen 557 895 
(2.30, Winterſpelz 498 364 (1.67), Winter⸗ 
roggen 11193997 (1,86), Sommerroggen 
154418. (1,27), Sommergerſte 3 495 616 
(2,12), Hafer 9 125 816 (2,12), Kartoffeln 
46 706 252 (14,05), davon geſunde 44 367467 
(—), Kleeheu 8 956 696 (4,39), Luzerneheu 
1 352 896 (5,57), Wieſenheu 22 140 927 
(3,71) Tonnen. 

Dem Vorjahre gegenüber beträgt die 
Mehrernte an Brotgetreide 653 687 
Tonnen oder + 4,4 v. H., Sommergerſte 
und Hafer, die hauptſächlich zur tieriſchen, in 
gewiſſem Umfang aber auch zur menſchlichen 
Ernährung dienen, ergaben zuſammen eine 
Mehrernete von 1866 714 Tonnen oder + 
17,4 v. H., Klee⸗, Luzerne- und Wieſenheu 
hatte einen Minderertrag von 7901 666 
Tonnen oder — 19,6 v. H. Die Minder⸗ 
ernte an geſunden Kartoffeln betrug 137995 
Tonnen oder — 0,3 v. H. 1 

Für das Erntejahr vom 1. Juli 1908 bis 
30. Juni 1909 ſtanden für menſchliche und 
tieriſche Zwecke auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung an Roggen 141,3 Kilogramm, 
an Weizen 77,5, an Spelz 6,1, an Gerſte 
80,7, an Hafer 112,6 und an Kartoffeln 
631,4 Kilogramm zur Verfügung. 


Provinzialnachrichten. 


„Culmſee, 14. März. (Der Radfahrerverein) 
wählte Baumeiſter Stockburger zum Vorſitzer. 

Gollub, 13. März. (Schießunfall.) Ein 
junger Schuhmacher traf beim Hantieren mit 
einer Windbüchſe den 13 jährigen Knaben Joh. 
Jänſchke ſo unglücklich in die Stirn, daß dieſer 
bewußtlos vom Platze getragen und die Kugel 
vom Arzte entfernt werden mußte. 

e Briefen, 15. März. (Verſchiedenes.) Die Ge⸗ 
meinde Wittenburg hat vom Landwirtſchafs⸗ 
miniſterium 200 Mark als Beihilfe für die von ihr an 
der Muſterallee angelegte Obſtbaumpflanzung erhalten. 
— Auf dem Rittergute Nielub wird eine Wind⸗ 
Turbine aufgeſtellt, welche für verſchiedene Maſchinen, 
Pumpwerke und andere Anlagen die nölige Triebkraft 
liefern ſoll. — Lehrer Jordan, der ſeit einer Reihe von 
Jahren die Schule in Siegfriedsdorf leitet, ver⸗ 
läßt infolge Verſetzung am 1. April dieſe Gemeinde. — 
Die Gemeinde Za⸗Radowisk hat eine Umſatz⸗ 
ſteuerordnung eingeführt. Die Steuer beträgt ½ Proz. 
des Wertes der zum Verkauf kommenden Grundſtücke. 

tr Pfeilsdorf, 15. März. (Der Mörder Hoffmann) 
hat ſich wahrſcheinlich geſtern unerkannt hier aufgehalten. 
Im hieſigen Gaſthauſe kehrte nachmittags ein junger 
Menſch ein, der durch ſein ſcheues Weſen auffiel. Er 
forderte ſich für einige Pfennige Wurſt und verſuchte, 
an die in der Gaſtſtube anweſenden jungen Leute eine 
ſilberne Uhr zu verkaufen, was ihm indes nicht gelang. 
Auch erzählte er, daß er aus Hannover ſtamme und 
wieder zurück wolle. Der Mann kam per Nad aus 
Graudenz und verſchwand in der Richtung nach Culmſee. 
Leider benachrichtigte man nicht rechtzeitig den hier 
ſtationierten Gendarmen. 

Neumark, 16. März. (Tot aufgefunden.) 
Geſtern Morgen wurde hinter der Schleuſen⸗ 


Leitung des Hanſabundes von dieſer Offen⸗ 
herzigkeit beſonders entzückt ſein dürfte, will 
uns recht fraglich erſcheinen. 


Keine Zwangsenteignungen in der Oſtmark? 


In der letzten Nummer der „Zukunft“ 
teilt Maximilian Harden mit, daß die ange⸗ 
drohten Expropriierungen von polniſchen 
Grundbeſitzern in den Oſtmarken, zu denen 
die Regierung durch das Enteignungsgeſetz 
bekanntlich ermächtigt iſt, nicht ausgeführt 
werden. Maßgebend hierfür ſeien Gründe 
der auswärtigen Politik. Der Polenklub des 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes habe dem 
Miniſter Grafen Aehrenthal erklärt, daß er 
für das Bündnis mit Deutſchland nicht mehr 
eintrete, wenn Preußen die Polen tatſächlich 
enteignen wolle. Aehrenthal habe darauf in 
Berlin erſucht, die Enteignung zu vertagen, 
bis er ſelbſt mit dem Kanzler geſprochen 
habe. Bei ſeinem Beſuch in Berlin habe er 
die Initiative Herrn von Bethmann Hollweg 
auseinandergeſetzt, und tatſächlich ſei ihm die 
Vertagung der Expropriierungen zugeſagt 
worden. 


Wahlrechtsverſammlungen in Kiel. 


Aus Kiel wird vom Dienstag gemeldet: 
Da heute wegen der geplanten Wahlrechts⸗ 
verſammlungen zahlreiche Arbeiter aus Kiel 
und Umgegend den Arbeitsſtätten ferngeblieben 
ſind, hat der Arbeitgeberverband 
beſchloſſen, alle Arbeiter, die ohne vorherige 
Ankündigung bezw. Entſchuldigung gefeiert 
haben, drei Tage nicht zubeſchäfti⸗ 
gen. Vor der Germaniawerft, wo etwa 
2400 Arbeiter nicht erſchienen ſind, hatten ſich 
mehrere hundert Perſonen angeſammelt, um 
die Arbeitswilligen zurückzuhalten. Nach Ab⸗ 
lauf der Wahlrechtsverſammlungen kam es 
am Abend zwiſchen den unter Hochrufen auf 
das allgemeine gleiche Wahlrecht durch die 
Straßen ziehenden Trupps und der Polizei 
mehrfach zu Zuſammenſtößen. Einige 
Schutzleute wurden hart bedrängt und mußten 
in einen Laden flüchten, deſſen Fenſter ſo⸗ 
dann von der Menge zertrümmert wurden. 
Eine Anzahl Perſonen erlitten Verletzungen, 
auch ſind einige Schutzleute durch Steinwürfe 
verwundet worden. b 


Geſcheiterte Demonſtration. 


In der „Freiſ. Ztg.“ leſen wir: „Zu 
einer ſozialdemokratiſchen Demonſtration hatte 
man den Beſuch des Kaiſers auf der Werft 
der Aktiengeſellſchaft Weſer 
in Bremen zu mißbrauchen geſucht. Am 
Freitag Abend forderte in einer Arbeiterver⸗ 
ſammlung Genoſſe Henke die Werftarbeiter 
auf, am nächſten Sonnabend, an dem die 
Werft in vollem Betriebe dem Kaiſer gezeigt 
werden ſollte, durch einmütiges Fernbleiben 
von der Arbeit zu demonſtrieren! Henke hat 
allerdings mit ſeinem Vorſchlag kein Glück 
gehabt. Die Arbeiterſchaft iſt ungeachtet jener 
Aufforderung in den Werkſtätten erſchienen 
und hat dort, während der Kaiſer mit ſeinem 
Gefolge unter ihr weilte, eine durchaus an⸗ 
gemeſſene, würdige Haltung bewahrt.“ 


Ein ganz zielbewußter Genoſſe. 


Nach der Korreſpondenz des Reichs verbandes 
gegen die Sozialdemokratie hat der Sekretär 
des ſozialdemokratiſchen Textilarbeiterver⸗ 
bandes Kotzke in einer Verſammlung, die in 
Sorau ftattgefunden hat, u. a. ausgeführt: 
„Wir als Arbeiter brauchen uns keine Kopf⸗ 
zerbrechen zu machen darüber, wo der Staat 
ſeine Steuern herholt. Das kann uns egal 
ſein, mag der Staat Pleite machen, oder mag 
er ſich das Geld bei dem reihen Fabritanten 
holen oder bei dem großartig bezahlten 
Reichskanzler — — — Was kümmert es uns, 
wo der Staat ſeine Steuern hernimmt? 
Wenn er ſeine Beamten nicht bezahlen kann, 
dann mag er ihnen weniger geben. Was 
brauchen die Offiziere ſo viel Geld, wenn ſie 
nichts dafür tun wollen? Wenn ihnen das 
nicht paßt, mögen ſie Steine karren; alle 
Arbeiter, die nicht ſozialdemokratiſch organiſiert 
ſind, verdienen Backpfeifen und Prügel.“ 
Der deutſch⸗amerikaniſche Schiffszwiſchenfall 
iſt durch Richterſpruch zugunſten Deutſchlands 
erledigt worden. Der Generalſtaatsanwalt in 
Waſhington entſchied dahin, daß der Dampfer 
der Hamburg —Amerika⸗Linie „Cleveland“ 
das Geſetz, durch welches der Transport von 
Paſſagieren zwiſchen zwei Häfen der Verei⸗ 
nigten Staaten durch ausländiſche Schiffe ver⸗ 
boten wird, nicht verletzt habe, als er kürzlich 
Paſſagiere von Newyork in San Franzisko 
landete. 


Neuwahlen in Angarn. 
Wie das „Ungariſche Korreſp.⸗Bureau“ 
aus Wien meldet, unterbreitete Miniſter⸗ 
präſident Graf Khuen Hedervary am Dienstag 
dem König den Vorſchlag, betreffend Auf⸗ 
löſung des Parlaments. Der König genehmigte 
den Vorſchlag. Die Auflöſung erfolgt am 
22. März. Erzherzog Joſef wird in Ver⸗ 
tretung des Königs in der Ofener Königs⸗ 
burg die Thronrede verleſen. 

Im engliſchen Anterhauſe 
iſt anr Montag ein von Lord Roſebery ein⸗ 
gebrachter Antrag auf Moderniſierung des 
Hauſes der Lords verhandelt worden. 


Gr.⸗Pacoltowo tot aufgefunden. 


trunken iſt. 
barem Gelde bei ſich getragen. 


mißt. 
vorgefunden. 


lich, wie die „Neumarker Ztg.“ 


weiſen ſind. 
Fundſtelle begeben. 
Konitz 12. März. 
ſchloſſen worden. 
die Landräte Kreidel⸗Konitz und von 
Schlochau gewählt. 
Schöneck, 15. März. 
alle Schneidergeſelle Golinski. 


und war damit nach Berlin 


gereiſt. 


ſeiner Mutter, um 
günſtigen Augenblick 


Kopf der Unglücklichen, 
beſinnungslos liegen blieb. 


jedoch, ſie am Leben zu erhalten. 


morden. 
Elbing, 16. März. 


ſichern zu können. 
zu tun. 
Tiegenhof, 15. März. 


ihr Liebhaber, der Landwirt Sprengler. 


hältniſſe. 


Danzig, 15. März. (Boftaffiftent Bornemann), 
welcher zu Anfang Oktober v. Is. nach Unter⸗ 
ſchlagung mehrerer Wertbriefe mit rund 30 000 


Mark Inhalt flüchtig geworden war, den größten 
Teil des Geldes in Berlin in gefälliger Damen⸗ 
geſellſchaft durchgebracht hatte und nach weiteren 
Vergnügungsfahrten nach Köln und Düſſeldorf in 
Bremen verhaftet worden war, iſt zur Beob⸗ 
achtung ſeines Geiſteszuſtandes aus dem hieſigen 
Zentralgefängnis einer Irrenanſtalt zugeführt 
worden. 


h. Danzig, 16. März. (Zum 2. Bürger⸗ 
meiſter von Danzig) als Nachfolger des wegen Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten aus dem Amte geſchiedenen Geh. 
Regierungsrats Trampe iſt geſtern von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung der bisherige beſoldete Stadtrat 
Dr. Hugo Bail in Danzig gewählt worden. Er 
erhielt 29 Stimmen, 25 Stimmen fielen auf Stadt⸗ 
kämmerer Mitzlaff. Dr. Hugo Bail wurde am 21. 
März 1863 als Sohn des Oberlehrers Profeſſor Dr. 
Bail in Danzig geboren. Im April 1891 beſtand er 
das Examen als Gerichtsaſſeſſor. Am 1. Oktober 1891 
wurde er beſoldeter Stadtrat in Poſen; als ſolcher kam 
er am 1. Juli 1895 nach Danzig. Als unbeſoldeter 
Stadtrat wurde der langjährige Stadtverordnete 
Brauereibeſitzer Fiſcher eingeführt und vereidigt. — 
Eine Pelition der Vorſtände der höheren Privat⸗ 
mädchenſchulen von Danzig und Langfuhr um Be⸗ 
ſchleunigung der Einbringung einer Vorlage betr. die 
Subventionsfrage wurde dem Magiſtrat zur Erwägung 
überwieſen. 

Wotzlaff, 15. März. (In der Mottlau ertränkt) 
hat ſich am Sonnabend die Frau des Pächters 
Wendt in Mönchengrebin⸗Abbau, als ſie aus dem 
Fluſſe Waſſer holen wollte. Ein Unglücksfall iſt 
ziemlich ausgeſchloſſen, da man die Pantoffeln, 
die die Frau an hatte, auf dem Stege ſtehen 
fand. Die Urſache iſt wohl in einer Geiſtes⸗ 
ſtörung zu ſuchen. ; 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. März 1910. 

— (Armenpflege.) Die Stadt Poſen hat 
günſtige Erfahrungen damit gemacht, daß ſie ortsarmen 
Familien im Sommer anſtelle der Barunterſtützung ges 
pachtetes Land zur Selbſtbewirtſchaftung und Nutzung 
überwieſen hat. Daraufhin hat jetzt der Miniſter des 
Innern angeregt, derartige Verſuche allgemein, insbe⸗ 
ſondere in den Städten, anzuſtellen. 

— (Die ruſſiſchen Saiſonarbeiter) 
treffen jetzt täglich in großen Scharen auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe ein. Die meiſten führt das Ziel nach Sachſen, 
Pommern und Weſtdeutſchland. 

— Die Märzhaſen) ſcheinen ſich in dieſem 
Frühjahr recht kräftig entwickelt zu haben. Ein ſo 
günftiges Frühjahr für „Meiſter Lampe“ haben ſogar 
recht alte Jagdliebhaber lange nicht mehr erlebt. Hoffent⸗ 
lich bleibt auch der April für den jungen Nachwuchs 
ebenſo günſtig zum Weidmanns Heil! 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung wird die Verpachtung des 250 Morgen 
großen Gutes Winkenau mit fämtliden Gebäuden an 
den Serumfabrikanten Herrn Otto Pfeifer hierſelbſt für 
den Preis von 3200 Mark jährlich genehmigt. Für die 
laufenden ſtädtiſchen Steinſetzarbeiten betrug das An⸗ 


brücke in der Struga der Gaſtwirk Gurke aus 
0 Nach den bis- 
herigen Ermittelungen ſteht feſt, daß Gurke bis 
gegen 2 Uhr nachts in hieſigen Reſtaurants ſich 
aufgehalten hat und in trunkenem Zuſtand den 
Heimweg antrat, ſodaß man leicht annehmen 
kann, daß er unterwegs von der Chauſſee abge⸗ 
kommen, in die Struga gefallen und dabei er⸗ 
Nach den Ausſagen ſeiner Ange⸗ 
hörigen hatte der Tote jedoch 1500 Mark in 
Die Geldbörſe 
und die ſilberne Uhr mit der Kette wurden ver⸗ 
Nur die Papiere, Notizbuch etc. ſind noch 
Auch ſollen ſich am Halſe blau⸗ 
unterlaufene Strangmerkmale zeigen, ſodaß ſchließ⸗ 
ſchreibt, die 
kurſierenden Gerüchte von einem vorliegenden 
Verbrechen zunächſt nicht ganz von der Hand zu 
Kurz nach 4 Uhr nachm. hat ſich 
eine Gerichtskommiſſion, zu der auch ein Staats⸗ 
anwalt aus Thorn erſchienen war, an die 


(Der Bau der Überland⸗ 
zentrale Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau) iſt endgittig be⸗ 
In den Auſſichtsrat wurden 
Mach⸗ 


(Seine eigene Mutter 
zu ermorden) verſuchte Sonntag der 19 Jahre 
Er hat vor einiger 
Zeit ſeiner armen 60 jährigen Mutter ihre einzigen 
Spargroſchen im Betrage von 170 Mark geſtohlen 
zu Verwandten 
Als die Mutter von ihm die Zurückgabe 
des Geldes verlangte, ſchlich er in die Wohnung 
in ihrem Holzſtalle einen 

abzuwarten. Als die 
Ahnungsloſe bald darauf in dem Stalle etwas 
beſorgen wollte, überfiel ſie der Mörder, ver⸗ 
ſtopfte ihr den Mund und ſchlug ſolange auf den 
bis ſie blutüberſtrömt 

Die Verletzungen der 
Frau G. ſind zwar ſehr ernſter Natur, man hofft 
Der unnatür⸗ 
liche Sohn hat eingeſtanden, aus Berlin abſichtlich 
hergekommen zu ſein, um ſeine Mutter zu er⸗ 


(Ein Dementi) veröffent⸗ 
licht die „Danz. Allg. Ztg.“; fie ſchreibt: Dem 
liberalen Graudenzer „Geſelligen“ zufolge ſoll der 
Reichstagsabgeordnete von Oldenburg⸗Januſchau 
„mandatsmüde“ ſein, er ſoll „die Geſchichte ſatt 
haben“, ſodaß er wahrſcheinlich bei den nächſten 
Reichstagswahlen nicht mehr kandidieren wird. 
Wir ſind in der Lage, das gerade Gegenteil ver⸗ 
Herr von Oldenburg denkt 
garnicht daran, den Liberalen dieſen Gefallen 


(Noch kein Geſtändnis 
abgelegt) haben die unter dem Verdacht der An⸗ 
ſtiftung zum Morde verhaftete Frau Guddek noch 
Man 
neigt bereits vielfach zu der Anſicht, daß der Be⸗ 
ſitzer Guddek ſich tatſächlich ſelbſt erſchoſſen hat 
und zwar veränlaßt durch wirtſchaftliche Ber: 


ent 
deo von Smarra 8 Prozent, von Bliske 23 ½ Peel. 


unter Anſchlag; der Zuſchlag wird letzterem t. 
Das Vermögen der Feuerſozietätskaſſe iſt um 1 476 N 
auf 1718 900 Mk. geſtiegen. Aus dem 
— (Thorner Stadttheater) gehars 
Theaterbureau: Am Donnerstag geht Frans gem, 
neueſte erfolgreiche Operette „Der Graf von c kund 
burg", die an mehreren Operettenbühnen die Szene, 
75. Aufführung erlebte, zum viertenmale Märchen. 
Am Freitag Abend wird Gerhart Hauptmanns n. Die 
drama „Die verſunkene Glocke“ einmalig geg Tinesuch 
Hauptrollen find beſetzt mit den Damen Mu anger, 
Felſen und Barlow, ſowie mit den Herren Den zum 
Rathen und Schneider. Für Sonnabend wir ele 
Benefiz für das Chorperſonal Millöckers Weste 
„Der Bettelſtudent“ vorbereitet. Sonntag Nach 
„Dus Modell“. Palm. 
— Das Eden⸗Theater) wird am noch 
ſonntag im „Goldenen Löwen“ in Thorn⸗ oc gungen 
eine zweite Vorſtellung geben. Daß die Vorſte uten 
des Eden⸗Theaters überall in unſerer Gegend nem 
Anklang fanden, haben wir bereits berichtet. des: 
Berichte aus Podgorz entnehmen wir noch folge ehr 
Das aus 3 Abteilungen beſtehende Programm a die 
reichhaltig und bot recht viel Intereſſantes und d 
Künſte des Direktors wurden mit einer Eleganz, 
mit großer Sicherheit vorgeführt, daß fie verb riedigt 
wirkten. Die Zauber⸗Soiree hat alle Beſucher bef as 
und man kann fagen, daß das Küͤnſtler⸗Chenaae, if, 
vor kurzem in Berlin, Bromberg ufw. aufgeltei® au 
und deſſen Leiſtungen überall anerkannt worden find, Ein 
bier einen großen Erfolg zu verzeichnen hatte. fein. 
Beſuch der Vorſtellung dürfte daher zu empfehlen 0 
— (Schwurgericht.) Heute ſungierigeicher 
Beiſitzer die Herren Landrichter Müller und Lan Garen 
Kohlbach. Die Staatsanwaltſchaft war durch r war 
Gerichtsaſſeſſor Schooff vertreten. Gerichtsſchreibe 
Herr Referendar Dr. Schuchardt. Als Ge eich 
nahmen folgende Herren an der Sitzung teil: 
hauptmann Krüger⸗Alt⸗Thorn, Amtsrat Donner⸗ 
Baugewerksmeiſter Konrad Schwarz⸗Thorn, iden 
Hintzer⸗Culm, Domänenpächter Sperling Sriederi@® 
Rittergutsbeſitzer Meyer zu Eiſſen⸗Napolle, 2 inken, 
direktor Geiger⸗Culm, Domänenpächter Haß aipheſtger 
Amtsvorſteher Bitzer⸗Kaldus, Dampfmühleabeſund 
Brien⸗Brieſen, Buchdruckereibeſitzer Bergau-Padgord and 
Dampfmühlenbefiger Fieſſelʒ⸗Damerau. Den Gegen t⸗ 
der Anklage bildete das Verbrechen des wiſſe Ar⸗ 
lichen Meineides, wegen deſſen ſich 1 
beiter Franz Sobieralski aus Reinau zu vero ert 
hatte. Die Verteidigung des Angeklagten führte Lauf 
Rechtsanwalt Prowe. Die Anklage ſtützte 1 pre 
nachſtehenden Sachverhalt: Anfangs vorigen J 
batte die Firma A. Bukofzer in Culm gegen e 
geklagten eine Forderung von 141 Mark 30 Pf. ne 
Zinſen und Koſten gerichtlich erſtritten und den S 
ner, da die Zwangsvollſtreckung erfolglos verlaufen 
zur Ableiſtung des Offenbarungseides vor das Cuim 
Amtsgericht in Culm geladen. Das Amtsgericht April 
hatte zu. dieſem Zwecke einen Termin auf den 15. der 
v. Js. anberaumt. In dieſem Termin überreichte 5 
Angeklagte ein Vermögens verzeichnis und beſchwor, 5 
darin fein Vermögen vollſtändig angegeben ſei un zu⸗ 
ihm insbeſondere keine ausſtehenden Forderungen der 
ſtänden. Die Gläubigerin ermittelte aber, daß e 
Schuldner bei einer polniſchen Bank in Culm ein ließ 
ſchäftsguthaben von etwa 170 Mark Habe, Sie en. 
dieſe Forderung gerichtlich pfänden und fi, überwei ee 
Als der Schuldner hiervon erfuhr, zeigte er dem daß 
gericht in Culm am 5. Juni v. Js. ſchriftlich an, bei 


Ableiſtung des Offenbarungseides anzugeben, und 

ihm außer dieſer auch noch eine Forderung von; ſtehe⸗ 
30 Mark gegen den Vorſchußverein in Culm zufl ben 
Da der Angeklagte durch Unterlaſſung dieſer a hr 
zurzeit der Eidesleiſtung ſich des fahrläſſigen 50 er 
eides ſchuldig gemacht haben ſollte, wurde er ger 
Anklage geſtellt und im Termin am 10. Serien g; 
v. Is. von der hieſigen Strafkammer dieſerhalb zu fe 5 
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte das 
ruhigte ſich bei dieſem Urteil aber nicht. Er legte dab 
Rechtsmittel der Repſſion ein. Die Folge davon war, che 
das Reichsgericht das Urteil aufhob und die Sa 15 
gut nochmaligen Verhandlung und Entſcheivige 


Sache 
ſchäftigte deshalb am 28. Februar d. Is die biete f 


ich nicht schuldig. Er will zurzeit der Eidesleiſtung 
ficht le haben, daß ihm gegen die beiden Ver⸗ 
eine irgendwelche Forderungen zuſtanden. aft 5 
ſeien ihm Bücher über die eingezahlten Geſchäf lt 
anteile von vierteljährlich 2 bis 3 Mark ausgeſthe 
und übergeben geweſen. Er habe dieſe Bücher an fe 
verloren. Er jei der Meinung geweſen, daß nn 
Geſchäftsanteile zur I e der Bank füt 
gezahlt wurden und daß ihm ein Anrecht auf Rhe 
aha dieſer Anteile nicht zuſtehe. Er habe 5 
den Vereinen Darlehne aufgenommen, darauf 9 
chlagszahlungen geleiſtet und Zinſen bega 11 
o ſei es gekommen, daß er ſich über das eſteh L 
feiner Geſchäftsguthaben im Anklaren geweſen 15 
Als er von der Exiſtenz dieſer Guthaben Kenntum 
erhalten habe, habe er dem Amtsgericht in Eu 8 
au den Akten, betreffend die Ableitung des Offen, 
arungseides, unverzüglich Mitteilung gema 1 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen 2 
der Schuld des Angeklagten — Arbeiters Franz e 
ralski — nicht zu überzeugen. Sie verneinten 1 
Schuldfrage, worauf der Angeklagte ſrelgeſprochſe 
würde. Mit der Entſcheidung in dieſer Sache hatte die 
erſte diesjährige Sitzungsperiode ihr Ende erreicht. 

— (Identifizierung des Ertrun 
nen.) Die an der Buhne in der Jakobsvorſta a 
angeſchwemmte Leiche konnte durch eine Arbeit 
karte, die in den Taſchen noch vorgefunde 
wurde, identifiziert werden. Der Ertrunkene ˖ 
der 56 Jahre alte Arbeiter Adolf Klöß, gebürtig 
aus Thorn, der ſich zuletzt in Rudak aufgehalteh” 
Dieſe Feſtſtellung wurde nach Beſichtigung De 
Leiche beftätigt durch feinen Schwager, den HT 
in der Bromberger Vorſtadt wohnenden Inde. 
liden Herrn Richter, der auch mitteilte, daß de 
Verſtorbene bei ſeiner letzten Anweſenheit 1 
Thorn, vor etwa drei Monaten, die Abſicht ge 
äußert, ſich das Leben zu nehmen. N 

— (Polizeiliches) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. je 

— (Gefunden) wurden zwei Taſchentücher. N 
heres im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— ͤ—— . NU ⅛²—tr ˙——ę̃õ 


Thorner Stadttheater. 


„Der Hüttenbeſitzer.“ Schauspiel in 4 Aufzügen 
von Georges Ohnet J 


er vergeſſen habe, die vorbezeichnete Forderung a5 


— 
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ö 
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Am 9 

Silenhengunr 08 wurde das alte Schauſpiel „Der; dungspunkt. Die Thorner Reiſenden, die die Marien- 
imalſſerung gegeben, das zwar keine ſehr geſchickte burger oder Inſterburger Strecke benutzen, fahren vom 
5 a fie nicht verſt nen nien franzöſiſchen Novelle iſt Stadtbahnhof ab, die der Unislawer und Scharnauer 
Patente durch 8 hat, die novelliſtiſchen Aus⸗ Strecke ſpäter von Thorn⸗Nord. Es wird kaum jeman⸗ 
ſozeß der innern 11 matiſche zu erſetzen, ſodaß uns der dem einfallen, ſich mit der Mockeraner Straßenbahn 
0 t a er von wandlung Claires faſt verſchloſſen durchs Culmertor und ſonſtige entlegenen Winkel hin⸗ 
en wird. Det zuzeit doch gern einmal wieder durchzuwinden, und über kurz oder lang wird dieſe 
die ulen Frieda Saſt es als Benefizvoritellung für] Straßenbahnſtrecke doch eine Verlegung erfahren müſſen, 
80 vorgerückte Zelt dern gewählt werden mußte, da vielleſcht wenn der Mockeraner Durchbruch erlangt iſt. 
PART Irma mit ihren Vorbereitungen für die Kurz, es liegt für die Reiſenden im allgemeinen kein 
‚omderen Stüdes ni der Spielzeit die Wahl eines bes | Bedürfnis vor, nach Thorn⸗Mocker zu gelangen, ausge⸗ 
du bedauern, Nn mehr geſtattete, war allerdings nommen die der Leibitſcher Strecke. Für dieſe könnte 
ni r itelroll 55 Rolle der „Claire“, die hierin aber dadurch geſorgt werden, daß die Bahnverwaltung 
cht die erwünſcht Sn rüdteht, gab Frieda Saldern] gebeten wird, die Leibitſcher Züge vom Hauptbahn- 
Geſtalt elegenheit, die ganze Feinheit und hof abgehen zu laſſen. Das dürfte ohnehin zweck⸗ 
g klaſſiſcher N ung zu zeigen, die in ihrer Dar⸗ mäßig ſein, weil viele der ankommenden Güter doch 

ollen wohl über den Hauptbahnhof hinaus weiter gehen. 


vi wohl as ellen zutage trat und entzüdte. Es 
babthaſ ih ne ſpäte Kränzung dieſer früheren | Dann könnten aber die Reiſenden gleichfalls in Thorn⸗ 
Stadt einſteigen und es hätten dann alle eine be⸗ 


ae &flen Aktes gen aufgufaffen, daß om Schluß 
queme Gelegenheit zur Bahn und alle Bahnſtrecken 


s der Künſtlerin ein Lorbeerkranz und 

einem einer Fülle überreicht wurden, wie Straßenbahnanſchluß. Wenn dann noch die Straßen⸗ 
vol de daß das echt ur geworden, Spenden, die be= bahn ſich entichließt, ſich ſelbſt vergeſſend und die Herzen 
den gewürdigt d ünſtleriſche Weſen Frieda Salderns der Bürgerſchaft erwerbend, den Umſteigeverkehr zu ver⸗ 
enn billigen, jo wird die Stadt Thorn voller Freude fein 


inger, wird. Den „Hüttenbefiger” gab Herr 
dien konnte die ache Beſetzung der beiden Haupt- und alle Härten des jetzigen Kampfes werden vergeſſen 
e Aufführung nur eine gute fein; die] werden. Iſt auch nicht der Verkehr in feiner günſtigen 
Ausgeſtaltung allein die Bedingung für eine günſtige 


Dar eine d „Philippe Derbl 
der 9 ausgezeichnete Leiſt ; ; 3 h mark 
ollen ung. Auch die Darftellung | Entwicklung einer Stadt, jo wird doch jede tüchtige 


ie dg (Here, „Marquiſe“ (Frau Oscarſen), des Leitung einer Stadt immer dieſem Punkte ganz be⸗ 
di der Athena üdert), des „Moulinet“ (Herr Nathen) ſonderes Intereſſe widmen müſſen. Wenn darum auch 
woend. Das zwe „Fräulein Felſen) war ſehr befrie⸗ die Entftehung dleſer Differenz zu veritehen ift, fo würde 
her mit Heren Jie Webespaar „Oclave“ und Suzanne“ doch ihre baldige Erledigung von der Bürgerſchaft mil 
Ste wohl am gr emann und Fräulein Friebel, die | Freuden begrüßt werden. Vielleicht können dieſe Zeilen 
On Rolle dae War, angemeſſen beſezt. In der] dazu etwas dienen. W. 


aner zur des Meiſters „Gobert“ brachte ſich Herr 
gut, font Taeftung. as Haus war in den Logen 


wächer beſetzt. 
mn 


Eingeſandt. 


übernimmt die S 
ſchriftleitung nur d etzliche 
Verantwortlichteit.) SE ns 


Im for 
rl die möchte ich mir erlauben, die Bitte zu 
meter guete in dem Eingeſandt der Nr. 62 der 


nr 


‚2a > 

dent w "hof Thorn "Nord möchte Beachtung 

der und von Anfang zſprechen doch niele Gründe da⸗ 

dorliegenden Schw 

e 

Ban eine Gedunten er den Vortritt laſſen wollte. Daß 
afü 0 

nichtig En daß es ſich hier tatſächlich um eine 


= aher au 


ann es 
N bemänır 5 Leitung unſerer Stadt, die ſich bisher 


aſtige nicht 
u Verkehrsgelegenheiten Bedacht nimmt — lehrt 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Montag Nacht ſtarb in Berlin im 
Alter von 79 Jahren der bekannte Chemiker, 
Geheimrat Profeſſor Hans Landolt. 

In Breslau iſt der Schriftſteller Lud⸗ 
wig Sittenfeld am Montag geſtorben. 


= Selen Tell 


Neueſte Nachrichten. 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 16. März. Im Reichstage führte bei 
der zweiten Leſung des Etats des auswärtigen 
Amts Neichskanzler von Bethmann SHoll⸗ 
weg u. a. aus: Aus dem Hauſe wurde gejagt und 
in der Preſſe wurde es gebrandmarkt, daß unſerer 
Politik die frühere Stärke und Entſchloſſenheit 
fehle, und daß weite Kreiſe deshalb beunruhigt 
ſeien. Dieſen ſchwerſten Vorwurf ſollte man doch 
nicht ohne beſtimmte Tatſachen erheben. Dabei 
handelt es ſich um die Weltſtellung Deutſchlands. 
Wo hat denn Deutſchland in der letzten Zeit in 
feiner Stellung zu den Mächten Schwäche oder 
Nachgiebigteit gezeigt? Die Frage der Staats⸗ 
angehörigkeit der Deutſchen im Auslande iſt 
reformbedürftig. Es iſt gejagt worden, ich müßte 
in der auswärtigen Politik ſchwach und nachgiebig 
ſein, weil ich keine feſte Mehrheit hinter mir habe, 
wie Bülow in der Zeit des Blocks. Ich meine aber 
mit dem Grafen Kanitz, daß alle Parteien, von der 
Rechten bis zur Linken, es ablehnen werden, das 
Maß von Unterſtützungen, welches fie der Regie⸗ 
rung in der auswärtigen Politik gewähren wollen, 
5 von ihrer Stellung in der inneren Politik abhängi 
ü die 1. Sl Linse dt, Bahnlinien und befonders 1 (Besfefter Beifall.) Fa it 0 st 
zur Stad: Von die r Dir ‚gerodlinige Berlingen mals in den Sinn gekommen, mich durch Angriffe 

tadt zu er eſer Bahn iſt aber großer Zufluß Bee An „ 5 8 

} Ei Warten, denn fie führt ins reiche Cnfmer« auf meine innere Politik auch nur um ein geringes 
dee el ale 1 55 . An 7705 in der auswärtigen von der Richtlinie entfernen 

24. ie in ie a wollen, 11 
der leber reits 2 Fahrgäſte der Thorn⸗Scharnauer ehe 1 5 . Heat 11 85 
ats ja, wenn fie einem großen Bahnhof ausſteigen . e a ran 
Vorn dem Villen geſchäfllich in Thorn zu tun haben, und Hoffen dabei, daß in allen Fragen er Welt⸗ 
uc ie ea unferer Stadt, der Bromberger ſtellung Deutſchlands ſtets der deutſche Reichstag 
% dangsverkehr ne würde durch geſchäftlichen einig ſei. 


uch nur geſtört werden, und der 2 
1 chulſtraße wird be a Anſchluß Die Beratung der Wahlrechtsvorlage. 


r andersen dieſer Vorſtadt wahren, wäh⸗ Berlin, 16. März. Abgeordnetenhaus. Das 
"5 Ausflünlern einen willkommenen] Haus und die Tribünen find ſtark beſetzt. Zur Be⸗ 


ie ar auf di 
teile ahn ieſer Bahn bietet. Werden die f N 8 
Misneſen, das denen der Staatsbahn bei Fernfahrten 3 ſteht — e 5 ee 

as glei che a Fahrgäſte der Scharnauer Bahn vorlage. Abg. von Heydebrand u. aſe 


laren d bis Schulſtraße oder Thorn-Nord | (fonfervativ): Eine Anzahl meiner Freunde wird 


b, Erfah 
e. 2 
dauerten 
rneh 
2 men 
ue feine debe werden, wenn es auf ſeine 


Seilen 
den üffen, denn gerade die Belegen: 


n 

Bezieaffen ſchließlich Bedürfniſſe. Bietet in 
ie ichen Auf 4 nun auch der im Winkel und für einen 

aße chluß unbequem gelegene Bahnhof Schul⸗ 
St usſichten, ſo könnte doch die Ver⸗ 
2 Doug, en db gegen einen Anſchluß des 

einer dbl ord kaum andere Bedenken haben 
enden für iefe äufig hoben Bauausgabe. Dagegen 
Venabiuttät f 155 Anſchluß und für ſeine dauernde 
ſlekeinigung urgende Gründe: 1) Thorn - Nord ſſt 


(Lebhafter Beifall.) 


0 1 — 
bannen in 2. o werden ſich geſchäftlich Reiſende ſelten | gegen das Geſetz ſtimmen, weil wir eine Anderung 


U ur orn⸗Nord ; ; 
Stall und 5 auszufteigen, um von da aus 3 
tadt ee geradlinig in den Mittelpunkt der Des e — ar 1 
Jg Und 9 Ich ſage zum Mittelpunkt der die übrigen Mitglieder meiner Fra ion auf den 
die Ee Vorſtadt 5 ich zum zweiten der Gründe: Voden der Vorlage treten, jo geſchieht das, weil 
u 'egt ſo günſtig zur Stadt wie gerade die Thronrede eine Anderung des beſtehenden 


mer V 
t 
dor ausshefüheken dg Lelonders auch Durch den in neuefter | Wahlrechts in Ausſicht geſtellt hat. Auf den Beifall 


us urchbruch. d * 2 2 2 
Stop dolbrer Lage. Sie 90 ber en 7 A der Maſſen rechnen wir nicht. Wir find der Über⸗ 


vor 2 5 
tag 5 md 1 iſt man durch den Durchbruch zeugung, daß an dem Tage, wo wir den Beifall der 
mitten febdenden Anſtz 
Dosen hinein n, Aliſtädtern und Neuſtädtern oder auch 5 8 
dor da „ obgmfhen beide Feuer. Dazu bietet dieſe ſchehen iſt. Abg. Herold 1 1 5 W 
5 ch ſie ſich gut entwickelt hat (war doch den den Beſchlüſſen der zweiten eſung zuſtimmen. 


dierte l Daus, währe . Zeit die Molkerei das Abg. Friedberg (gnationalliberal): Wir be 
der S., eile welten die Vorftadt ſetzt ſchon etwa eine dauern, daß eine Verſtändigung unmöglich geweſen 


noch — . ae a if. Man wird uns bei unferem wahrſcheinlich ab⸗ 
bobs le den Bitten der Grunbſtllabeſther lehnenden Votum den Vorwurf machen, daß wir 


ade Rentabifpe d weiter hinaus gewährt wird, die] nach links abgeſchwenkt ſeien. Die Herren, die 
wird. liche Ani einer Straßenbahnlinie unbedingt dieſen Vorwurf erheben, vergeſſen jedoch, daß wir 
SE eng wenigen a „erftehen als ſerbſtändige Partei zu der Ablehnung der Wor- 
aun Rod he n allen Teilen der Stadt, ſelbſt bis von lage in ihrer jetzigen Geſtalt kommen mußten. 
die 10 dieſer 8 wenn bis dahin die Linie ausgebaut Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonſervativ): Wir 
in Geßtaug veranlaßt viele hinauszuziehen, werden, unbeirrt durch die Kritik der großen 
es aber finden. ch Maſſen, in dieſer Frage den Weg gehen, den uns 
nauer daß fie bei einer Verlängerung bis Thorn⸗Nord die Vaterlandsliebe vorschreibt. Es find gewichtige 
if, er und Unislucht nur auf die Reiſenden der Schar⸗ Gründe, die uns gegen die geheime Wahl ſtimmen 
dan an ofne diese 17 Fahrgäſte en laſſen. Auch uns liegt daran, das Geſetz mit einer 
8 ann ſie vom a e e 
sie ot Fabraäfte rechnen, denn von Schön- Mehrheit zuſtande zu 50 El son 
aut di im Sommewiele zur Stadt, und Ausflügler be» Bethmann Hollweg: Nachdem die Herren 
der Is zu dem wer oft dieſe Straße. 
Hasche benſtraße eigen Endpunkt der Elektriſchen an Ausdruck gebracht haben, erkläre ich im Namen 
a ie die di an, a ehren Bee der königl. Staatsregierung: Die Staatsregierung 
ee rung den ein dritter Punkt ſpricht für die ift bei Ausarbeitung der Vorlage davon aus: 
Shaprütüber heit, Straßenbahn nach Thorn⸗Nord. Es gegangen, daß an dem Syſtem des abgeſtuften 
e e en e ele dan ae de m. dat, Welt u Die ante 
dun wan lame Lage des Bahnhofs Thorn⸗Mocker. Wahl aber durch die direkte 9 zu erſetzen wäre. 
nuch Stag, zufrieden fein, wenn Thorn. Die Regierung ſieht dieſe Löſung auch heute noch 
der aßenbahnanſchluß erhält. Der Bahnhof für die zweckmäßigſte an. Sollte aber bei der Ab⸗ 
i ir 5 die Reiſenden von und nach ſtimmung ſich eine erhebliche Mehrheit für die in⸗ 
"und dn lets nur als G lterbah n! of wilig dirette Wahl und geheime Stimmabgabe für die 
für die Bahn als Umſteige⸗ bezw. Verbin | Wahlmänner ergeben, dann würde die Regierung 


an leicht zu den ſich leider immer] Maſſen erringen, es um die Zukunft Preußens ge: | 


Sind ſie ober Vorredner die Abſichten ihrer Parteien klar zum 


dies annehmen, ohne ſich im übrigen an die ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen des Entwurfs in ſeiner 
jetzigen Geſtalt zu binden. 
Annahme der Wahlrechts vorlage. 
Berlin, 16. März. Das Abgeordnetenhaus 
hat die Wahlrechtsvorlage nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung mit einigen unweſentlichen Ande⸗ 
rungen angenommen. Dafür ſtimmten 238, da⸗ 
gegen 168 Abgeordnete. Dagegen ſtimmten 6 Kon⸗ 
ſervative, die Freikonſervativen mit 2 Ausnahmen, 
die Nationalliberalen, die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei, die Polen und die Sozialdemokraten. 


Wilhelmshaven, 15. März. Das Reichs⸗ 
marineamt übertrug der hieſigen Werft Reparas 
turen von Schulſchiſſen, um Arbeiterentlaſſungen 
zu vermeiden. 

Wien, 15. März. Die „Politiſche Korreſp.“ 
erfährt aus Konſtantinopel, daß von dort anläßlich 
des Beſuches des Prinzen Eitel Friedrich an 
tauſend deutſche Katholiken und mehrere hundert 
deutſche Proteſtanten nach Paläſtina pilgern. 

Die Nachfolgeſchaft Dr. Luegers. 

Wien, 15. März. Die chriſtlich⸗ſoziale Partei 
hat heute den Prinzen Alois von und zu Liechten⸗ 
ſtein einſtimmig zum Parteichef gewählt. Dagegen 
erlitt Dr. Geßmann mit ſeinem Anhange eine 
Niederlage nach der anderen. Sein Antrag, am 
nächſten Sonntag eine Trauerfeier im großen Muſik⸗ 
vereinsſaale zum Andenken an den dahin⸗ 
gegangenen Bürgermeiſter Dr. Lueger zu ver⸗ 
anſtalten, wurde ebenſo abgelehnt, wie auch ſein 
Vorſchlag, auf dem Rathausplatze ein Lueger⸗ 
Denkmal zu errichten. Man gab ihm deutlich zu 
verſtehen, daß dies Sache des Wiener Bürgerklubs, 
alſo des Gemeinderates, ſei. Auch die Veröffent⸗ 
lichung des von ihm entworfenen Manifeſtes an 
die Bevölkerung wurde abgelehnt mit der Begrün⸗ 
dung, daß es zu lang ſei. Wie bereits angekündigt, 
wird zum Bürgermeiſter der dem deutſch⸗nationalen 
Flügel der chriſtlich⸗ſozialen Partei angehörige 
gegenwärtige erſte Vizebürgermeiſter Dr. Neumayer 
gewählt werden. Die Gegenſätze zwiſchen dem 
deutſch⸗nationalen und chriſtlich⸗ſozialen Flügel der 
chriſtlich⸗ſozialenartei treten immer ſchärfer zus 
tage, allein es ſcheint, daß der erſtere die Oberhand 
behalten dürfte, wenn auch mit der Spaltung der 
Partei immerhin gerechnet werden muß. Selbſt⸗ 
verſtändlich würde Dr. Neumayer nur den Platz⸗ 
halter für den gegenwärtigen Handelsminiſter 
Dr. Weiskirchner bilden. ß 

Auflöſung des ungariſchen Reichstages. 

Wien, 15. März. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Khuen⸗Hedervary wurde heute vom 
Kaiſer in Audienz empfangen. Am 22. März wird 
in der Ofener Hofburg das Abgeordnetenhaus und 
das Magnatenhaus zuſammentreten, um die Vor⸗ 
leſung des Auflöſungsdekretes durch Erzherzog Joſef 
entgegen zu nehmen. Die Neuwahlen in das Abs 
geordnetenhaus werden im Juni ſtattfinden. 

Die Italien⸗Reiſe des Reichskanzlers. 

Rom, 16. März. Reichskanzler von Bethmann 
Sollweg trifft am 21. d. Mts. hier ein und wird 
am 22. vom König von Italien empfangen werden. 

Falſche Meldung. 

Barcelona, 16. März. Die Nachricht ver⸗ 

ſchiedener Blätter, daß der deutſche Generalkonsul 


Falcke geſtorben ſei, iſt falſch. Herr Dr. Falcke be⸗ 


findet ſich bei beſter Geſundheit. 


Petersburg, 15. März. Die Krankheit des | Metz 


ruſſiſchen Botſchafters in Paris, Nelidow, iſt erniter 
Art. Als Nachfolger iſt der jetzige Geſandte i 
Brüſſel, Giers, auserſehen. 5 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten: 
8 VBörſe 5 


vom 16. März 1910. 
Wetter: ſchön. : 


lie Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 

ulancenähin vom Käufer an den Verkäufer nergütet. 
Weizen unverändert, ner Tonne von 1000 Rar. ; 

inländ. hoch bunter 745—777 Gr. 223—227 Mk. bez. 

inländ. roter 734— 766 Gr. 217—222 Mk. bez. 
Roggen matt, per Tonne von 1000 Kar 

inlönd. 626732 Gr. 149159 ½ Mk. bez. 

ruſſiſcher 720 Gr. 109 ¼ Mk. bez. 

Regulierungspreis 159½ Mk. 8 

inländ. per April Mai 161.160 Mk. bez. 

inländ. per Mai— Juni 162 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

tranſito 108 Mk. bez. 
Hafer unverandert, ner Tonne von 1000 Kgr. 

infänd, 148—159 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer 

Rendement 88% f. Neufahrw. 14.35 Mk. inkl. Sad, 
JJ 

Roggen⸗ 9,20—9,40 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 

äVũ äü ä.—. ¼—ä ä [ä ä.. . ᷑ bli— — ́òdvÿ—— — ſf!....—ꝛr.—— 
Pe ———————ů —-— —- man 

Bromberg, 15. März. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, feſter, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 225 Mk. bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk. roter u Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, und, 123 Pfd. Hol, wiegend, gut 
geſund, 156 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel, — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen ——. — Hafer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 15. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,05—14,15. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,89—12,10. Stimmung: ruhig. Brotraſſinade I 
ohne Faß 24,25 —24,37¼. Krlſtallzucer 1 mit Sack —.—, 
Gem. Raffinade mit Sack 24,00—24, 12 Gem. Melis I 
mit Sack 23,50— 23,62 Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 15. März. Rüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Raffee ruhig. Umſatz — Sac. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loto luſtlos. 6,30. Wetter: ſchön. 


S ——— — — —— nemmny 

Hamburg, 16. März. 10. Uhr vormittags. Minimum 
unter 735 mm, oftwärts herangeſchritten, über dem Nordmeer; 
ozeaniſches Hochdruckgeblet von der Biscayafee vorgedrungen, 
über 769 mm über dem Kanal, Hochdruckgebiet über 770 mm, 
oftwärts verlagert, über Südrußland. Witterung in Deutſch⸗ 
land: trocken, ruhig, teilweiſe heiter, außer Nordoſten etwas 
milder. 


Brahe bei Bromberg A. Pegel . 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


Oſtexrreichiſche Banknoten. [ 84,90 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſee 216,60 | 216,50 
Wechſel auf Warſchß un — — 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % . 2 „ 93,30 93,40 
Deutſche Relchsanleihe 3% „ 84,25 84,30 
Preußiſche Konſols 3½%ʒ ͤ ... 93,30 | 93,40 
PBreufiihe Konſols 3% 84,25 84,30 
Thorner Stadtanleihe 4% I —— — 
Thorner Skadlauleihe 3¼ % , 2 2. —— —.— 
e Pfandbriefe 3½ %% . 89,40] 89,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 81.25 81,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 91,40 | 91,50 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrenke 4% . 90,— 80.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 2. 95,40 95,25 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 182,50 | 182,89 
Deulſche Bant-Uklien. . -. 2 2. . 258,25 | 258,25 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . . | 195,90 | 196,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 122,40 | 122,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 126,80 | 126,80 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 263,80 | 264,10 
Bochumer Oußſtahl.Akllen DER NER 241,40 | 242,60 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 198,40 199,10 
Laurahlitte⸗Akliee es 174,90 | 174,40 
Weizen loko in Newyorl. a...» —— — 
4 C0 ee 222,— | 223,— 
o Serie) ap 221,— | 221,75 
Pei 210,50 211,25 
Roggen Mai. . 164,75 166,50 
4 MER EN we Eee 168,50 ! 170,50 
Seen!!! erenrn 166,5 | —— 
Spiritus: Wer lo „2 2...» —.— —.— 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3%, 


Danzig, 16. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 43 in⸗ 
ländiſche, 30 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 16. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 77 
inländiſche, 50 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 16. März 1909. 
Zum Verkauf ſtanden: 376 Rinder, darunter 196 Bullen, 
66 Ochſen, 114 Kühe und Färſen, 3154 Kälber, 1263 Schafe, 
15 421 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 


Kälber: 


a) Doppellender feiner Maſt . | —100 | —132 
b) feinfte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Sagte 60—65 —108 
oh) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber| 52—58 90—99 
d) geringe er ... 4 8548 | 67—88 
8 afe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Mafthammel| 35—40 76—81 
b) ältere Maſthammel 32—35 | 6775 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
erz); 25—31 | 52—64 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe] —.— —— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.j —55 —69 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 21/, Ztr. Lebendgew. —54 67—68 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½¼ Ztr. Lebendgew.] 52—54 65—67 
d) fleiſchige Schweine 5052 | 62—65 
e) gering entwickelte Schweine 47—50 | 59—62 
YSalendn —50 | 62—63 


Rinder blieben etwa 60 Stück unverkauft. Kälberhandel 
glatt. Schafe wurden bis auf einige Poſten geräumt. Der 
Schweinemarkt verlief anfangs ruhig, ſpäter langſam, wird 
aber doch geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 16. März 1910. 


2 


8 = gs 

Name der 8 2 5 8 =: 32 
Beobachtungs⸗ |E 8 5 5 Better d F 
Station 8 88 E S ER 85 
Borkum 765,8 S W bedeckt 44 0 765 
Hanıbur; 765,8 N W wolkig 3 0 763 
Swinemünde 763,1 W̃ Dunſt 3 01764 
Neufahrwaſſer 761,8 WS W'ß wolkig 2 0 765 
Memel 760,8 S 3 bedeckt 3} 01764 
Hannover 765,8 W bedeckt 0 01764 
Berlin 64,0 — wolkenlos 2 01764 
Dresden 764,7 WN W; wolkig 11 01762 
Breslau 762,7 WN W wolkig 11 0 764 
Bromberg 762,5 N W. Nebel 0 01765 
e 765,6 NO wolkig 2| 01763 
11 0 Main) 764,4 N wolkig 4 91762 
ate he aden 764,3 NNO bedeckt 3 0 762 
München 762,7 Wẽ̃ bedeckt 5 0761 
ugſpitze — — = — 1—-|1— 
au Be 769,3 O SO wolkig 7 01767 
Aberdeen 753,1 S S W;ſhalbbedeckt 6 0 763 
Ile d' Aix 768.0 NO bedeckt 6 01764 
Paris 767,6 NNO wolkenlos 5 0 763 
Bliſſingen 767,7 N Dunſt 4 0 766 
Chriſtianſund 745,2 S0 bedeckt 4 0 755 
Skagen 759,5 WS W | halbbededt 3| 0 761 
Kopenhagen 762,9 NW bedeckt 2 — 763 
Stockholm 757,9 WS W bedeckt — 1 0 759 
Haparanda 749,3 S halbbedeckt — 14 0 752 
Archangel 753,4 S bedeckt — 6 21756 
St. Petersburg 757,5 S W halbbedeckt — 1 0758 
Wien 761,7 NNO Nebel 4 0763 
Rom 1810 8 wolkig 8 6 764 
Warſchan 760,9 S W bedeckt 4 01765 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Vaſſers am Pegel 
2 der Tag] m Tag m 


Weichſel Thorn 16. 152 |15. 1,62 
awichoſt «+ ua es 
5 arſchauu . 15. 1,3014. 1,34 


Chwalowice 115. 1,90 14. 1,93 
Zakrocznn 11. 1,43 10. 1,47 

„Pegel. 15. 5,3814. 5,28 
115. 1,96 14. | 1,92 


Netze bei Ezarnilau ... » . . » 15. | 0,70 J 14. | 0,60 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 8 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 17. März: 


Zunehmende Bewölkung, ſtellenweiſe Niederſchläge. 
. ̃ K ‚—‚ 


17. März: Sonnenaufgang 6.14 Uhr, 
Sonnenuntergang 6. 5 Uhr, 
Mondaufgang 9. 2 Uhr, 
Monduntergang 1.14 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


1 Ae 55 115 0 üben f 
Kaen evangel. e. Abends r: Paſſions andacht. 
farrer Jacobi. (Orgelvortrag von Bach). 0 


16. März 15. März 


1 


* 


Faur die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und die zahlreiche 


Kranzſpenden bei der Beerdigung 


unſeres unvergeßlichen Sohnes un 

Bruders 555 
Eduard Rohrbeck 

ſprechen wir Allen, insbeſondere 

der Jugendwehr Thorn⸗Mocker, ſo⸗ 

wie auch Herrn Pfarrer Jacobi für 

die troſtreichen Worte am Grabe, 

unſeren tiefgefühlteſten Dank aus. 

Thorn den 16. März 1910. 
Re K. Stache 
und Frau verw. Rohrbeck 


Holzverkauf 
fönigl. Oberförſterei Jrewenzwald 


am Dienstag den 22. März 5 33. 


vormittags 10V, Uhr, in Schreiber’s | FiEE EEE 


Geſellſchaftshaus zu Schönſee. 
Es kommen zum Ausgebot etwa: 

Schutzbezirk Kämpe: 
Totalität. Nutzholz: 
Langnußholz 3.4. Klaſſe mit 97 km; 
11 Hdi. 
(Dachſtöcke ). Brennholz: 
Kiefern ⸗Kloben; 135 rm 
Knüppel; 
Klaſſe; 
Dachſtöck en. 

Schutzbezirk 0 ewenz: Durchforſtung. 
Nutzholz: 33 Stück Kiefern⸗Langnutz⸗ 
holz 2.3. glaſſe mit 29 fm, Brenn⸗ 
holz: 18 rm Erlen⸗Kloben; 28 rm 
Erlen⸗Reiſig 3. Klaſſe; 300 xm Kiefern⸗ 
Kloben und 970 rm Kiefern⸗Reiſig 
2./3. Klaſſe. 

Schutzbezirk Eichrode: Nutzholz: 400 
Stück Kiefern⸗Langnutzholz 1./4, Klaſſe 
mit 400 fm; 70 rm Kiefern⸗Kloben; 
393 Kiefern⸗Reiſig 3. Klaſſe und 95 rm 
Eichen⸗Reiſig 3. Klaſſe. 


Der Gberförſter. 
Defienllihe 
Stangsuerleigerung. 


Donnerstag den 17. März 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn ⸗Mocker, 
Bergſtraße 34 a: 


1Plüſchſopha (guterhelten) 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerh ardt, 
erichtsvollzieher in Thorn. 


Neffen tiger Verkauf 


Freitag den u 18. d. Mts., 
5 vormittags 10%, Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


6 Waggons geſunde, reelle, 
ruſſiſche Roggenkleie, zur ſo⸗ 
fortigen Lieferung ab Alexan⸗ 
drowo, Thorn geſackt, Kaſſe 
gegen Duplikat, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den N verkaufen. 
1 Engler. 
betelbig Santelemakten. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


8 

Freitag den 18. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich Mauerſtraße 62/64, 

Räumen der Frau Nicolai: 


mehrere Garnitnren, meh⸗ 5 
rere Bettgeſtelle mit und 
ohne Matratzen, große 
Spiegel und Aufſätze, Tiſche, 
Stühle, Nähmaſchinen und 
vieles anderes mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Bezahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 16. März 1910. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Montag den 21. d. Mis., 


vormittags 11 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


545 Did. gelbe Eckendorfer 
Rüberſamen, frei Station der 
Südruſſiſchen Weſtbahn, 1909 
Ernte, trocken, Keimkraft nach 
Magdeburger Normen, zur 


prompten Lieferung, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


420 rm 
Kiefern⸗ 


in den 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Opernglüſer, 
Krimſtecher. 
1 Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


GustavMepyer. 
EI homneehtten Serriihaften 


von Thorn und Umgebung die ergebene 
Anzeige, daß ich meine Wohnung von 


Bäckerſtraße 45 
nach CEulmerſtraße 15 


verlegt habe. Ich bitte, das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu 
bewahren. Hochachtungsvoll 
Wwe. Berta Sawitzki, 
Stellenvermittlerin, en 
Culmerſtraße 15, 


| But el. Kinderwagen zu mi 


Semmerling, Araberſtr. 8. 


Durchforſtung u. © 
230 Kiefern. 


Reiſerholzſtangen 6. Klaſſe 


600 xm Kiefern⸗Reiſig 2. 
Stangenhaufen, geeignet zu 


beitrages erſt im November. — 


* 


koſtenfrei an unſerer 


Wir löſen von heute ab 


am 1. April 1910 
ällige Sinsſcheine 


Kaſſe ein. 


Dan für Haun u aft 


Zweigniegerlaſſung Thorn, 


Brinkenfir. 36. 


Fi 


eröffnet habe. 


in Würfeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Suppe. 


Geſchäfts⸗Eröſſnung. 

Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgebung erlaube ich 
mir die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich in Thorn⸗Mocker, 
Filz 38, eine 


zpanfoſſelfabrik mit elektr. Betriebe 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
hochachtungsvoll 


— Bauer. | 9 


Nur mit Wasser in 


kürzester Zeit zuzubereiten. Ich empfehle dieselben jedermann auf 


das . 


. . Adolph, Kol. und Del, Breitestraße 2. 


ae FI 


Soul, 


Date, 


4 1741 ai na 8 Minuten von 5 


Sa hof Schulſtraße, vorzüglich geeignet zum Villa⸗Bau, auch paſſend 


für alle gewerbl. Unternehm., ſowie zur Anlage von Gewächs⸗ 


915 Eiskeller, Bonbon⸗ oder Kaxtonnagenfabrik, Legen zc. mit klein. Anzahl. 


an ſich. Käufer zu verkaufen. 


ſtelle der „Preſſe. 2 


air Nadelveriierund 


ladet der auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage aufgebaute 


Oſtdeutſche 
Hagel⸗Berſicherungs⸗Verbaud 


zu Breslau 


die oſtelbiſchen Landwirte 


hierdurch pro 1910 ein. — Keine Vor⸗ 
prämie — keinen Nachſchuß — keinen 
Reſervefondsbeitrag. — Zahlung des 
im Umlageverfahren 88 Jahres⸗ 
Neubei⸗ 
tretende zahlen nur im erſten Ver⸗ 
ſicherungsjahre 3 Pfg. pro 100 Mk. als 
Eintrittsgeld. — Im 156 jährigen Durch 
ſchnitt, d. i. ſeit ſeiner Begründung, ſteht 
der Verband trotz der hagelſchweren 
Jahre 1905—1908 mit an erſter Stelle 
von allen Gegen]. -Geſellſchaften bezüglich 
der Billigkeit an Durchſchnitts⸗ 
Prämien — (in 1909: 80 Pfg. pro 100 Mk. 
Verſ.⸗Summe).— Geschäftsfeld nur die im 
Durchſchnitt von vielen Jahrzehnten als 
aan erwieſenen 6 oſt⸗ 

lbiſchen Provinzen. — Von allen nur 
Pag elnerfi betreibenden Geſell⸗ 
ſchaften hat der Verband die weitaus 
niedrigſten Verwaltungskoſten (7½ 

Pfg. pro 100 Mk. Ver Summe). — 
Jedes Agententum völlig ausge⸗ 


ſchloſſen. — Gerechte und ſachgemüße 


Abſchätzung der Hagelſchäden durch 
zu Taxatoren im Ehrenamte ges 
wählte Mitglieder. — Geringere 
Beittagspflidht für Stroh; bei Stroh⸗ 
ausſchluß kein Prämienzuſchlag nuf 
die Körner. — Den hagelgünſtigen 
Feldmarken, auch den Neubeitreten⸗ 
den, große Vorteile durch Gewährung 
von Rückvergütung und von Er⸗ 
mäßigungen für 5 bis 25 hagelfreie 
Jahre; allen 5 jährig Verſicherten weitere 
5% Ermäßigung. — Alle Prämienſätze 
des Jahres 1909 liegen beim Verbande 
abſtufend zwiſchen 48 und 85 Pfg. — 
Reſerven über ¼ Million, das find 
28 Pfg. pro 100 Mk. Verſ⸗Summe. — 
Verſicherungsbeſtand in 100 über 92 Mile 
lionen, davon nahezu die Hälfte 5 bis 25 
Jahre hagelfreie Feldmarken. — Die 
Aufnahme notoriſch hagelgefähr: 
licher Riſiken wird abgelehnt. — Bei⸗ 
trittsluſtige wollen ſich direkt wenden an 


die Direktion des Ostdeutschen 
Hagel - Versicherungs - Verbandes 

zu Breslau V, Gartenſtr. Nr. 7. 

Breslau, März 1910. 


Lehnert. 


= Gleckzwiebeln. = 


g. Rubinstein. 
— i. 2 — 6956. 


a Stellengefudhe N 
Junger Mann 


mit Kenntniſſen der Lederbranche, auch 
ruſſiſch ſprechend, ſucht Stellung als 
. oder Reiſender. 

efl. Angebote unter A. B. 500 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mlädchen, 
welches ſich in Berlin Kenntniſſe m der 
Goldwarenbranche erworben hat, im 
Stellung als Verkäuferin. Angeb. u, 


2. zu 5 1 — 3 
« Stellenangebote . 
Geprütler Heſſer 


für Lokomobile für ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen an A. 1 orn. 


Reſtgeld mit 4—4¼ % auf läng. Zeit. 
der Elektr., Holzhafen ca. 3 km Chauſſee. 


Halteſtelle 
Angeb. unter L. Z. an die Geſchäfts⸗ 


alstagent Gesuch 


en eingeführte Unfalls und Haft⸗ 

t = Borficherungs » Haupingenine 

a Bent Inkaſſo neu zu beſetzen. 

Herren, die gute Beziehungen haben, 

wollen ihre Bewerbungen unter näheren 

Be an die Annoncen⸗Expedition 

Daube & Oo., Poſen, unter Chiffre 
M. E. einreichen. 


Außen⸗Dienſt! 


Wir ſuchen einen fleißigen, gut 
empfohlenen, der deulſchen und pol⸗ 


ttiſchen Sprache mächtigen Außen⸗Be⸗ 


amten für den bereits gul organiſierten 
General⸗Agentur⸗Bezirk Poſen. Stellung 
iſt dauernd und bei entſprechenden 
Leiſtungen gut honoriert. Nur tüchtige 
Bewerber mit guten Zeugniſſen wollen 
ſich melden. Auch junge Leute, die Luſt 
zum Außendienſt haben, können berück⸗ 
ſichtigt und ausgebildet werden. Aus⸗ 
führliche Meldungen ſind zu richten 
an, die General⸗Agentur der „Rhe⸗ 
nania“ in Poſen, Max Czapski, 
Vikloriaſtraße 28. 


Tüchtige Rock, 
Hosen: und [Xesten- 
schneider 


ſtellen ſofort in ihrer Werkſtatt ein 


8. Schendel & Sandelowsky. 
Einen tüchtigen, nüchternen 


Bier fahrer 


ſtellt ſofort ein 


Wilh. u Bierverlag, 


Dee e ee 
az Lean g 


Arbeitsmädchen, Kaufmädchen 


Erfurter Pane Halle, 
Katharinenſtraße. 


Tüchtiger Kutſcher 


für ſofort ig N an 
A. Irmer, Thorn. 


Tüchtige 


= Verkäuferin, 


der polnischen Sprache 1 
findet ſofort oder per 1. April 


Stellung bei 


Conrad Tack & ‚Cie. 
Schneiderin 


r Abändern von Konfektion | u dh t 
. Puttkammer. 


für meine Annahmeſtelle Alt⸗ 
ade, Malt 12 ein tüchtiges, erfahrenes 


Fräulein. 


Meldungen an 


eee „Stauenlob“, 


A temat 


per 15. April geſucht. 
Frau A. Friedrich, 
Neuſt. Markt, Ecke Gerechteſtr. 


Binktoria⸗ Par 


Heute 


Eröffnunes 


Alſo auf 


Viktoria⸗ 


orstellung. b 8 


nach De 


für Hohenfalza 


Oſtmark. 


Kujawiſcher Bote, Hohenſalza 


Einzige deutſche Tageszeitung 


und Umgegend. 


Erſcheint täglich s Seiten ſtark mit wöchentlich 5 Gratisbeilagen: 
Illuſtriertes Sonntagsblatt, Feierſtunden und der Landmann in der 
Beſtes Inſertionsorgan am Platze. 


Petitzeile 


nur 15 Pfg., Bezugspreis vierteljährlich nur 150 Mk. 


Seglerstr. 30 


J. Prylinski, 


THORN, 


Seglerstr. 30. 


Neuheiten für die 
Frühjahrs- u. Sommer-Saison 


hocheleganten Herren-, 


Damen- U. Kinflerstiefeln 


nur erstklassige Fabrikate in verschiedenen modernsten 


Fagons und anerkannt vor 
in größter Auswahl zu 
BER” Bestellungen aller Art 


züglicher Paßferm empfehle 
äußerst billigen Preisen. 


werden aufs beste nach neuester 
Form in meiner Werkstätte schnell ausgeführt, 
- ; Dre r 


Vittin, I 115 


Mädchen für alles, Kinderfräulein 
erhalten gute Stellung durch 
Katharina Szapanska, Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Gerechteſtr. 7, 1. r. 

jüngere Stütze, welche glanz⸗ 
Empfehle plätten und Dun kann, ſo⸗ 
wie beſſ. Kindermädd, u. Mädch. f. alles. 
Su . Köchinnen und Stubenmädchen. 
Wanda Kremin, Stellen 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 27, 1. 

Geſunde, 

Rüfflge Landammen 
ſofort zu vermieten. 
Helene Krisch, Stellenvermittlerin, 
Hoheuſalza, Fleiſcherſtr. 12. 


Stützen, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, ſo⸗ 
wie Verkäuferinnen, Kinderfräulein er⸗ 
halten gute Stellen auch direkt nach 
Berlin. Emma Botzke, verehelichte 
Nitschmann, Stellen- Vermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Empfehle und ſuche ; 
Köchinnen, Stubenmädchen, Kindermäd⸗ 
chen und Mädchen für alles zum 15. 4. 10. 
Frau Lnise Aengst, Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikusſtraße 21, 3. 


Zum 1. 4. oder 15. 4. ſ eu che id ein 
ordentliches, ſauberes 


Kindermädchen 


im Alter von 15—16 Jahren. 
Frau Louise Wicislo, 
Thorn 3, Schulſtraße 21, 1. 


Fu 0 für alles, kinderlſeb, 
ud t zum 
REN Re Frledrichſtr. 10/12, 3. 
Tehrmädchen 
mit guter Su für Konfitüren 


geſchäft geſucht. Wo, tagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht ſofort eine 


ehrliche, Saubere Aufwärterin 


für vormittags. Zu erfragen Brom⸗ 


3 25 a r. — — un —.— 


En e aul, 9 ; 
Kleiner, Khnarzer Dacshum, 


möglichſt echt, ca. 2 Jahre alt, ſcharf, ſo⸗ 
fort zu kaufen geſucht. Gefl. Anfragen 
an A. Kollecker, Schönſee Wpr, 
2, Zuckerfabrik. 


Gebrauchte Gaskrone 


und Gaslampe zu kaufen geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gebrauchte Kleider, 


Möbel, Betten kauft 
W.Snmowski, Neuft. Markt 14, 


Eine 


kadeneinriehtung 


für Schnittwaren per ſofort ge fu dt. 
Angebote erbeten an die Firma 


N 9 & 1 


b Breite trag e. 


€ | Zu verlaufen 4 9 
Ff Teer Findennagen 


zu verkaufen Coppernikusſtraße 35. 
Gu erhaltener Kinderſporiwagen 
mit Verdeck billig zu 7 0 

Breiteſtraße 21, 3. 

Sthreibjefretär, Schränke, 

Gaskronen, Sate, Ac, Tomie der. 

ſchiedene Wirtſchaftsgeräte, Waſchmaſchi⸗ 

ne, Lampen und faſt neuer Gehrock 1 
Frack zu verk. Bismarckstr. 1, bochp. I 


Stroh 


von Roggen oder Hafer, mit Bindfaden 5 


oder Draht, lang gepreßt, ſowie Roggen⸗ 
flegelſtroh offeriert billig 
Julius e e 
. Talephon 53. 3. 


e TEN, 
Eine Anzahl gebr. 


| Ein-, Zwei- und. 
| Dreischarnflüge . 


(ſehr gut anne abc haben äußerſt % 
günftig abzugeben 2 


1 Hodam & Ressler, 2 


Graudenz. 


* Eine eiferne Düne ; 


(fett gut erhalten) billig zu ver⸗ 
ufen Mocker, Bergſtr. 57, 


1 Delitseh illuste. Tamilien- Bibel 


(gut erhalten) billig abzugeben. Zu er⸗ 


fragen Buchbinderei Foerder, Thorn. 


Gehrock anzug, 


fehr gut erhalten, und ein Weiten 
für mittlere Figur zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Fahrrad 
Spieldofe pegel zu verkaufen 
Schillerſtraße 7. 


Schönes Zinshaus 


mit gr. Garten und Baugelände, Preis 
20 000 Mark, desgl. 3 gute Landgrund⸗ 
Kae 70, 120, 150 Morgen guter Boden 
und Gebäude billig zu verkaufen. 

i — —— . — 0. 


u. elne 


| m ar Kordergunen, 7 


Al eventl. mit Kabin., ſep. Ein. vom 1. April 
J] geſucht. Angebote mit 
P. A. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


reisangabe unter 


er erbeten 


Moöbl. Zimmer 


ſucht junger Mann per fofort, Ange⸗ 
bote unter W. 750 an die Annoncen⸗ 
Expedition „Merkur“, Tilſit. 


& Nah ugs Je 


ET 
88 seen 


Möbl. Zimmer 


% 
mit Peuſion und ſeparatem Ein⸗ 1 
gang vom 1. April anderweitig 
zu vermieten % 

Bäckerſtraße 9, 1 Tr., l. 5 


.. .. ˙ 


Mühl. Zinner ler derberdeabe. G 


1 ‚Laden |. 


mit Wohnung und Pferdeſtall, befonders 


2822 222222 


0 für ein Fleiſchergeſchäft paſſend, in beſter 


Lage am Markt in Podgorz gelegen, iſt 
zum 1. April zu vermieten. 


Zentral: Molkerei Thorn. 


Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, in der 10 7 der 
Baderſtraße per 1. Mai geſucht. Ange⸗ 
bote erbeten an die Firma 


IN Schendel & Sandelowsky, i 


Breiteſtraße⸗ 


E. |Staat-chealtt 


425 zu vermieten. 
e ſtraße 25, bei A. 


gl 
Donnerstag den 17. cn 17, Min Ä 


abends 


Tr rl or Km, 


ass in drei AED von —— 


Yienerfunhene Bft 


Märcjenbrartl um. 
in fünf Akten von G. Ha 2 
ode 


Sonntag nachm.: um.: Dos Ned f 


here Mädchen 


u Thorn. 


Das neue Le rl, 
Donnerstag den 
vormittags 9 Uhr. 
Die Anmeldung neuer findet 
für die unterſte n 2. 0 
montag dh dern 
ſtatt. 


ri en 
Die Aufnahme in die abe 
Klaſſen (IX. — I.) 6. ri, 
Mittwoch den 
von 10—1 Uhr N Dan, enge 
Für auswärtige Saülerimtein, Ede 
eignete Penſionen nachgewieſe 
Der Direktor. 


Dr. Maydol Ä 


SGeehrter 1 5 
TIrtr Buch „Ratgeber 
für Rechts konſu— 
lenten“ iſt grogartigı 
da es mit feinen zah“ a 
reichen Muſtern 
alle Ulagen, SUB 
Beſchwerden Jeden 
fähigt, ſeine Schrei ; 
arbeiten ofne frem r 
Hilfe zu erledigen © 
Vebenverdieuſt ni 
Rechts ⸗ 1 5 
ſchaffen. A. R. in 


Preis 3m, (20 Pf. Porto) 
Styria-Verlag, 1. 
Königshütte Nr. 21, L. 


— Strumpf i 
Anna Winklews® 


Thorn, Katharinenſtraße!“ 10, 
‚empfiehlt zur Saiſon: ie * 


Strümpie 


in Seide, Wolle oder Haun tei 
einfarbig, seringelt, el ode 


Neuheiten Hi "Gum | 


Beſte Ware. Allergrößt 
Billigſte . 
finden le 11 


Junge Mädchen we Ben 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ = 
Möhl. 


zu vermieten Segleriteabt 


Wohnu e 


3. gras, 2 Zimmer mit 1 

vom 1. 4. d. Is. zu He ele 
ehrere neu einqerichte, lä! N 

Pferde stäl, 


mit Wagenremiſen au s . Ge ai 
Teufel, 


Lose, 


. 
zur 21. Berliner Ak. 9 155 , 
Ziehung am 13, u. April 5 Di 
gewinn i. W. von 1 10 000 M 5 
zu beziehen durch 1 A 
Dombrowsid neh me 
. Lotterie Einn 
Thorn, Katharinenſtt.— 


Diele hundert Dan 19 


en ſolche mit Kindern und kr 200 od 
ehlern), mit Vermögen von 


1 


0% 000 Mk. wünschen baldige 5 


Nur für Herren, eventl. ie: 


mögen, bei denen gegen 


1 Heirat kein Hindernis ard lin 1%, 
L. Schlesinger. 2 


Verloren une 


auf dem Neuſtädt. i, 1 125 06 
Trauring, gez. A. B., en 1 


Gegen Belohnung abzug 
Gefchäftsftelfe der „Preſſe“. 74 


Täglicher Talender⸗ 


3 
8 
5 
2 
5 


Montag 
Dienstag 


Mai 


0 
= Ses SS] Sonntag 
N 
= 
2 
= 


Hierzu sine Blätter und 


5 
7 
märkiſcher Land: d Haus ſrenn 


Zimmer, 


breite 


die hetze gegen das heer. 
Shen haben ſich doch die Verhältniſſe ſeit den 
gekrönt 1870/71 geändert! Als damals die ſieg⸗ 
. e Armee, deren Heldentaten das geſamte 
Same in Erſtaunen ſetzten, von den 
En Ai dern Frankreichs heimkehrte, wo ſie 
ſchmied ut und Eiſen die deutſche Einheit ge⸗ 
ganze et hatte, da flogen ihr die Herzen des 
ch 990 Volkes zu. Ganz beſonders erfreuten 
5 be Offiziere der ungeteilten Achtung und 
den aller Bürger. Dann aber kamen die 
oke Gründerjahre. Die Ideale unſeres 
5 ih ſanken mehr und mehr in den Staub, 
in & Stelle trat eine ungeſunde Selbſtſucht 
acht egehrlichkeit; der Same des Ankrauts 
11585 ſich breit, die Sozialdemokratie gewann 
mühelos 5e an Boden. Die Sucht, ſchnell und 
teller s reich zu werden, ſchuf auch Schrift⸗ 
ten von zweifelhaftem Wert; was ſie brach⸗ 
Das waren nicht Schriften gediegenen In⸗ 


a 
51 5, an denen man ji erbauen, erfriſchen A 
erquicken konnte, ſondern ihre Machwerke 


eonten Tedigtie, dem Sinnenreiz. In ſolchen 
jene fiſtellern, die ſich ganz beſonders die Offi⸗ 
aufs 55 Anteroffiziere, ja die ganze Armee 

orn nahmen, fanden die Sozialdemo⸗ 


kraten $ 
5 el ers 8 ä 
die — 1 5 helfer für ihre Hetzarbeit gegen 


Immer mehr verblaßten die Ruhmestaten 
v 

55 1670/71, und je mehr es gelang, ihre Spu⸗ 
um 1 Gedächtnis des Volkes zu verwiſchen, 
Mitter chärfer jete die Hetze ein, bei der fein 
denn 555 ſchlecht war. And warum das? Waren 
erdi ie Offiziere nicht mehr ehrenwert? 
en die Anteroffiziere nicht mehr die 
Armee in ng ihrer Mitbürger, und war die 
ferke in der Tat eine Zwangsanſtalt, die Ka⸗ 
aber fell Zuchthaus geworden? Keineswegs, 
räre 5 Sozialdemokratie iſt eine revolutio⸗ 
Fahne artei die den Umſturz auf ihre roten 
ſtaats. geſchrieben hat, deren Ziele nur 
ie 10 und volksverderbend ſind; eine Partei, 
Wün re verwerflichen Abſichten, Pläne und 
ae nicht erreichen kann, ſolange die 
freuen noch ihren Führern folgt und in königs⸗ 
u ihr daterlandliebender Geſinnung feſtſteht 
Wogen allerhöchſten Kriegsherrn. Wie die 
men, d im Meere, ob ſie ſich auch haushoch tür⸗ 
prallt och ohnmächtig am Felſen zerſchellen, ſo 
905 auch das Toben und Wüten der Sozial⸗ 
üſſe raten am Heere ab. Immer wieder 
fen fie erkennen, daß fie nicht vorwärts kom⸗ 
> ſolange dies Hindernis nicht beſeitigt iſt. 
Rufe die andauernde Hetze, daher das Auf⸗ 
ber 9 aller unliebſamen Vorkommniſſe in 
Una ee, daher die Anwahrheiten, Entſtel⸗ 

gen und Verleumdungen! 
Be Wühlerei gegen das Heer birgt eine 
zu fei efahr, denn je mehr im Volke die Liebe 
25 Ja Söhnen in Waffen erliſcht, je mehr 
IR aß gegen Offiziere und Untsroffiziere in 
tefer erzen des Volkes Boden gewinnt, um fo 
Sul ſinkt auch die Liebe zum Heeresdienſt. 
115 re Stolz, voll inniger Freude des Kö⸗ 
ock anzuziehen, kommen die Rekruten 


Gabriele von Fels. 
Oman von Maximilian Moegelin. 
— Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) f 


er ine wichtige Angelegenheit itt der Grund, 
der 1 zu Ihnen führt,“ begann der Fremde, 
die ch Hans Albrechts nannte. „Sie hatten 
von üte, und mit welchem Recht, an Fräulein 

els, meine Braut, einen Brief zu 
Wu; in dem Sie voller Sehnſucht nach ihr 
ihr ko unſch ausdrückten, ſobald als möglich zu 
Sie „Amen zu dürfen. And nun bitte ich 
die gütigſt, mir die Gründe angeben zu wollen, 
wie ie dazu veranlaßten und mir mitzuteilen, 
Fräul nie in Wahrheit im Verhältnis zu 

ein von Fels ſtehen!“ 

n Sttin, der voller Überraschung war, hatte 
jener precher mit Blicken angeſehen, denen 
war „nicht Stand zu halten vermochte. Ihm 
Fels es unbegreiflich, wie einer Gabriele von 


anzu dieſer Mann auch nur einen Augenblick 
fen, aden vermochte; denn größere Gegen⸗ 
glaubte er nie geſehen zu haben. 
Fräulein Herr,“ entgegnete Brettin, „ich lernte 
Achtung von Fels kennen, die der höchſten 
tieff ng würdig iſt, und was ich zuerſt in 
8 Sy Seele für fie fühlte, war nichts anderes, 
teug gefühl für ihr Leiden, das fie geduldig 
hältnz enn Sie fernerhin von einem Ver⸗ 
1 155 ſprechen zu müſſen glauben, ſo iſt die 
trip gewohnt, ſich ein ſolches nur in den 
ſten Farben auszumalen — und die Welt 
tif recht. Allein zu dem Verhältnis 
„den jener Dame und mir — wenn von 


€ 
a Verhältnis überhaupt die Rede ſein 


(Sweites Blatt.) 


zumteil widerwillig und voller Mißtrauen, jo 
daß ihnen der Dienſt mit ſeinen manchmal 
hochgeſchraubten Anforderungen an die körper⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit nicht als ein unerläß⸗ 
liches Gebot der Notwendigkeit, ſondern als 
Willkür und Schinderei durch die Vorgeſetzten 
erſcheint. Je mehr ſolches Treiben um ſich 
greift, umſo ſchärfer muß ihm entgegengetreten 
werden. Von dem guten Rufe des Heeres im 
An: und Auslande hängt viel ab; nur ihm ver⸗ 
danken wir den Frieden. Es leuchtet ein, daß 
das deutſche Volk ſelbſt den größten Schaden 
hat, ſollte es jemals der Sozialdemokratie ge⸗ 
lingen, die Liebe zum Heeresdienſt in unſerer 
waffenfähigen Jugend zu erſticken. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 15. März, 2. Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Freiherr von Rheinbaben, von 
rnim. 

Das Andenken der verſtorbenen Mitglieder, Graf 
Stolberg⸗Wernigerode, Oberbürgermeiſter Ehlers⸗Danzig 
und von Bülow⸗Bolhkamp wird durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. 

Es folgt die zweite Beratung des zunächſt dem 
Herrenhauſe vorgelegten Geſetzentwurfs wegen Ver⸗ 
meidung von Doppelbeſteuerungen bei Her⸗ 
anziehung zu direkten Kommunalſteuern in verſchiedenen 
Bundesſtaaten. 5 

Die Vorlage wird genehmigt. 

In zweiter Leſung wird darauf die ebenfalls zu⸗ 
nächſt dem Herrenhauſe vorgelegte Novelle zum 
Staatsſchuldbuchgeſetz beraten. £ 

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die 
Vorlage hat zunächſt ſcheinbar nur techniſche Zwecke im 
Auge. Sie ſoll die Benutzung des Staatsſchuldbuchs 
erleichtern und ſie mehr nach kaufmänniſchen als nach 
rein juridiſchen Geſichtspunkten regeln. Sie foll das 
Schuldbuch zu einer allgemein benutzten Einrichtung 
machen. Damit aber iſt auch eine Feſtigung unſeres 
Anleihemarktes verbunden und es wird vermieden, daß 
der Geldmarkt in Zeiten ungünſtiger Konjunktur mit 
unſeren Anleihetitres belaſtet und eine Kursminderung 
unſerer Anleihen herbeigeführt wird. Ich halte es für 
meine Pflicht, immer wieder auf den ganz ungenügenden 
Stand unſerer Staatsanleihen hinzuweſſen. Nur ſo 
kann man das Verſtändnis der Nation für unſere 
Staatsanleihen wecken und ihr klar machen: Tua res 
agitur! Wenn unſere Staatspapiere weit hinter den 
gleichwertigen Papieren von England, Frankreich, Ita⸗ 
lien (Hört! hört!) zurückſtehen, wenn ſogar die drei⸗ 
prozentige Rente 14 Prozent höher ſteht, als die gleich⸗ 
wertige deutſche, jo iſt das ein Zu ſtand, der 
ſchon mit unſerer nationalen Würde 
nicht vereinbar iſt. (Sehr richtig!) Wer hat 
den Nachteil? In der Öffentlicyfeit findet man häufig 
die Anſicht, daß das alles der Nation nichts anginge 
und es nur ein Spezialvergnügen des Finanzminiſters 
wäre, immer wieder darauf hinzuweiſen. Dieſe un⸗ 
günſtige Entwickelung hat aber der Nation ſchwere 
Schäden zugefügt. Wer hat denn den Schaden davon, 
daß unſere dreiprozentige Rente ſeit 1895 um 18 Proz. 
beinahe zurückgegangen iſt. (Sehr richtig!) Den größten 
Schaden hat der Offizier, der Beamte, die kleinen Rent⸗ 
ner, die Witwen und Waifen unſerer Bevölkerung. Ich 
bitte um Annahme der Vorlage. (Beif.) 

Der Geſetzentwurf wird angenommen. . 

Es folgt die Beratung eines Geſetzes betr. die 
Verpflichtung zum Beſuch ländlicher 
Fortbildungsſchulen in Schleſien. Das 
Geſetz ſchreibt den Beſuchszwang für die beſtehenden 
Schulen vor und lehnt ſich aufs engſte an das 1904 für 
Heſſen⸗Naſſau erlaſſene Geſetz an. 

Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler bedauert, 
daß das Geſetz das Prinzip des Beſuchszwanges nicht 
— . H— 
leuchtenden Buchſtaben: Wehe dem, der unrecht 
denkt! Fräulein von Fels, und das erkläre ich 
hier feierlich, hat niemals einen Brief von 
mir empfangen und ſo erſuche ich Sie um die 
Mitteilung, wer Ihnen ſolches ſagte! i 

„Jene Frau in Fichtengrund, bei der 
Fräulein von Fels wohnte, hat mich aufge⸗ 
ſucht und berichtete mir unter ihrem Eid, daß 
Sie — Fräulein von Fels, das hat ſie ſelbſt 
geſehen — umarmte und — 

„Genug!“ rief Brettin, der aufgeſprungen 
war, in höchſtem Zorn. „Genug der Verleum⸗ 
dung. Ich bedauere Sie um Ihre Meinung von 
einer Dame, deren Seelengröße Sie wohl nie 
verſtehen würden! Mit jenem Weib aber werde 
ich abrechnen, und ſollten Sie, mein Herr, in 


— „Ihrer Ehre“ ſich gekränkt fühlen“ — feine | ſah 


Rechte wies bei dieſen Worten, die er ſcharf 
betonte, auf die Wand, wo gekreuzte Schläger 
und Piſtolen hingen, „ſo ſtehe ich ſofort zu 
Ihrer Verfügung.“ 

Einige Sekunden herrſchte peinliches 
Schweigen, während Hans Albrechts, deſſen 
Hand über die gefurchte Stirn fuhr, wie ratlos 
ſchien — offenbar hatte er ſeine Wiſſenſchaft 
jenem Weibe gut genug bezahlt. 

„So werden wir uns vor Gericht noch ein⸗ 
mal ſprechen. Ich habe die Ehre!“ 

Brettin begleitete ihn bis zur Tür und 
war empört, zumteil über dieſen Mann, ins⸗ 
beſondere aber über Habſucht und bodenlose 
Niedertracht, die ihren Platz in der Seele 
dieſes Weibes gefunden hatten. 

Sofort ſetzte er ſich hin und ſchrieb die 
Klageſchrift, die er ſeinem Rechtsbeiſtand aus⸗ 


0 ſteht darüber in großen, weithin | zuhändigen gedachte. 


noch weiter durchgeführt hat. Nur dort ſoll der Zwang 
gelten, wo es der ausgeſprochene Wunſch der Be⸗ 
völkerung iſt. Es iſt überhaupt in dem Geſetz zu viel 
von „kann“ die Rede, anſtatt von „ſoll“ und „muß“. 
Die ländliche Fortbildungsſchule ſoll nicht nur eine 
landwirlſchaftliche Fortbildungsſchule fein, fondern muß 
auch andere Intereſſen berückſichtigen. Sie iſt unenk⸗ 
behrlich geworden angeſichts der zunehmenden Ver⸗ 
rohung der Jugend. Beim Unterricht wird der Sonn⸗ 
tag nicht ganz freizulaſſen ſein. Aber der Unterricht 
darf nicht in die Zeiten des Gottesdienſtes fallen und 
muß im Frelen abgehalten werden. Hoffentlich kommt 
bald ein Geſetz, das den Fortbildungsſchulzwang für 
ganz Preußen einführt. (Beifall.) Der Redner bean⸗ 
tragt, daß der Unterricht an Sonntagen nicht den Be⸗ 
ſuch des Goltesdienſtes behindern darf; er fordert 
weiter Ausdehnung des Unterrichts auf das ganze 
Jahr und auf das Alter über 18 Jahre hinaus, Nicht⸗ 
befreiung Einjährig⸗Freiwilliger vom Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule. . 

N Profeſſor Klein ⸗ Göttingen: Bei der Regelung 
dieſer Frage darf das Haus den großen Zug nicht 
außer Acht laſſen, der in der früheren Entschließung 
des Hauſes zu dieſem Gegenſtand zum Ausdruck kommt. 
Die Anträge des Grafen Haeſeler haben deshalb meine 
Zuſtimmung. Mit der wichtigſte Punkt ift die Be⸗ 
ſchaffung geeigneter Lehrkräfte. Früher hat ſich die 
Lehrerſchaft gegen eine andersartige Ausbildung der 
Landlehrer und der Stadtlehrer ausgeſprochen und darin 
eine Degradierung des Landlehrerſtandes befürchtet. 
Nachdem jetzt durch die Beſoldungsreform die Gleich⸗ 
ftellung der Stadt: und Landlehrer herbeigeführt iſt, 
hat dieſer Einſpruch der Lehrer keine Berechtigung 
mehr. Wir werden dazu kommen müſſen, beſondere 
Landlehrer⸗Seminare und beſondere Stadtlehrer⸗Semi⸗ 
nare einzurichten, in denen die Lehrer je nach den Be⸗ 
dürfniſſen ihres künftigen Wirkungskreiſes geſondert 
ausgebildet werden. 

„Oberbürgermeiſter Dr. Gerhard ⸗ Halberſtadt: 
Die Kommiſſion hat nur eine Anderung getroffen: Sie 
fordert, daß der Sonntagsunterricht nicht während der 
Stunden des Hauptgottesdienſtes erteilt werden darf. 
Das iſt keine ganz glückliche Faſſung. Oft müſſen die 
jungen Leute zum Gottesdienſt nach entfernten Orten 
gehen. Da kann es doch zu Kollifionen kommen, wenn 
der Fortbildungsunterricht zwar vor dem Gottesdienſt 
endet oder nach ihm beginnt, aber zwiſchen Gottes⸗ 
dienſt und Forlbildungsunterricht nicht ſoviel Zeit liegt, 
daß ſie zur Zurücklegung der Entfernung zwiſchen 
Kirche und Unterrichtslokal ausreicht. Deshalb beantrage 
ich analog dem § 120 der Gewerbeordnung auch für 
die ländlichen Fortbildungsſchulen eine Beſtimmung 
dahin, daß der Unterricht an Sonntagen nur ſtattfinden 
darf, wenn durch ihn die Jugend nicht am Beſuche des 
Hauptgotiesdienftes oder eines mit Genehmigung der 
Kirchenbehörde für fie beſonders einzurichtenden Gottes- 
dienſtes gehindert wird. 

Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim: Die Regie⸗ 
rung iſt der Anſicht, daß, ſo wünſchenswert eine Aus⸗ 
dehnung des Fortbildungsunterrichts iſt, doch eine 
gleichzeitige obligatoriſche Einführung dieſes 
Unterrichts im geſamten Staatsgebiet ſich nicht empfiehlt. 
Dagegen ſprichl der noch in weiten Streifen beſtehende 
Mangel an Verſtändnis für die Bedeutung des Fort⸗ 
bildungsſchulweſens und auch wirlſchaftliche Verhältniſſe. 

Frhr. v. Landsberg wendet ſich gegen den 
Kommiſſionsantrag. Man dürfe derartige Zwangs⸗ 
ſchulen nicht ohne Zuſtimmung der Gemeinde ein⸗ 
führen. Dagegen empfehle ſich die Annahme des An⸗ 
trages Gerhard. 

Miniſter v. Arnim betont nochmals, daß die 
Kreisausſchüſſe nur dort die Einführung der obliga⸗ 
toriſchen Fortbildungsſchule anordnen dürfen, wo bereits 
Fortbildungsſchulen vorhanden find. 

Graf Botho zu Eulenburg ſpricht gegen den 
Antrag des Grafen Haeſeler. Der Fortbildungsſchul⸗ 
unterricht ſollte nicht an Sonntagen erteilt werden. 
Das ſei ja auch bereits in Heſſen⸗Naſſau durchgeführt. 

General Frhr. v. Biffing: Es iſt bedauerlich, 
daß die Regierung nicht ganze Arbeit gemacht und 
gleich auf die geſamte Monarchie den Geſetzentwurf 


— — ͤ — —— . . — ... 

Emſig, ohne aufzublicken, hatte er geſchrie⸗ 
ben, plötzlich aber hielt er inne, ſtarrte einige 
Augenblicke in die Leere und legte die Feder 
weg; ganz andere edanken kamen ihm. „Nein,“ 
ſagte er und ſprang erregt auf, „das kann, das 
darf nicht ſein!“ Dann zerriß er die noch tinten⸗ 
feuchten Bogen und warf fie von ſich. An⸗ 
möglich konnte er das Weib zur Rechenſchaft 


ziehen, wenn nicht anders Gabriele als Zeuge 


zugegen ſein müßte. „Nein,“ ſagte er be⸗ 
ſtimmt, „das darf nicht ſein!“ Er gedachte 
ihrer, die dem Drängen dieſes Mannes nach⸗ 
gegeben hatte und ihm Treue gelobte — wohl 
die einzige und auch wohl die größte Torheit 
ihres Lebens — er begriff es garnicht, wenn 
er im Geiſte ihr Märchenauge auf ſich gerichtet 


Als er am nächſten Tage in Vilm ausſtieg, 
empfing ihn Profeſſor Holzendorf — Peglow 
und Frau, und die Freude war groß, insbe⸗ 
ſondere war das Wiederſehen mit Gabriele 
ein herzliches, inniges geweſen. Der alte 
Profeſſor faßte ihn, als könne es garnicht 
anders ſein, unterm Arm, während ſeine 
Gattin zur Rechten Brettins ſchritt. 

Alles, alles hatten ſie ſchon erfahren, was 
inzwiſchen geſchehen war. And die Augen der 
alten Dame verkündeten ihm leuchtend: Nicht 
ohne Hoffnung zu ſein — Beharrlichkeit führe 
zum Ziel. 

Der Doktor verſtand oder glaubte wenigſtens 
zu verſtehen, was er davon zu halten habe. 

Als er mit einigen Roſen vor Gabriele 
ſtand, da leuchteten ihre Augen — ſo hatte er 
fie noch nie geſehen und nun erzählte er alles, 
was er geſtern erlebt hatte. 


28. Jahrg. 


van 


P 


ausgedehnt hat. Aber am Sonntag darf der Unterricht 
nicht ſtattfinden, da brauchen Lehrer und Schüler Er⸗ 
holung. Die Fortbildungsſchulen können bei der jetzigen 
Vorbildung unferer Volksſchullehrer ihre Aufgaben nicht 
erfüllen. Vielleicht empfiehlt ſich ſchon jetzt die Anz 
ſtellung von beſonderen Fortbildungsſchullehrern. Woher 
das Material nehmen? Man greife nur hinein in die 
Reihen der verabſchiedeten Offiziere, das find tüchtig 
vorgebildete und patriotiſch geſchulte Männer. (Beifall) 

Dberbürgermeilter Bender ⸗ Breslau: In den 
meiſten Städten iſt der Fortbildungsſchulzwang bereits 
eingeführt. Der Widerſtand gegen die Fortbildungs⸗ 
ſchule hat auch faſt ganz aufgehört. Daher bin ich für 
den Geſetzentwurf. Aber der Unterricht darf nicht am 
Sonntag ſtattfinden. Das wäre eine Härte, die überall 
unangenehm empfunden würde. Der. Sonntag muß ein 
Ruhetag ſein und bleiben. (Beifall.) 

Damit ſchließt die Debatte. 

Bei der Abſtimmung werden unter Ablehnung aller 
anderen Anträge ein Antrag Eulenburgsan⸗ 
genommen, der die Regierungsvorlage wiederher⸗ 
ſtellt und den Unterricht an Sonntagen unterſagt. 

Die Vorlage wird darauf im ganzen genehmigt. 

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 1 Uhr: Ver⸗ 
eidigung neuer Mitglieder, Stadterweiterungsvorlagen, 


Petitionen. 
Schluß 5¼ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
58. Sitzung vom 15. März; 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Frhr. von Schoen. 

Zunächſt wird die Abſtimmung über die 

Oſtmarkenzulagen 

des Poſtetats wiederholt. Bei der Auszählung am 
Freitag hatte ſich Beſchlußunfähigkeit herausgeſtellt. 

as Ergebnis der Abſtimmung bleibt auch heute 
zweifelhaft; für den Titel ſtimmen die Rechte, die 
Nationalliberalen und die Mehrzahl der Frei⸗ 
ſinnigen, dagegen Zentrum und Sozialdemokraten. 
Es findet abermals Auszählung (Sammelſprung) 
ſtatt. Der Titel wird mit 154 gegen 140 Stimmen 
angenommen. Die Mehrheit nimmt das Ergebnis 
mit Beifall auf. 

Die Beratung des 

Etats des Reichskanzlers 
wird fortgeſetzt. (Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg erſcheint im Saale.) 

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat): Ich er⸗ 
hebe Widerſpruch dagegen, daß der Präſident geſtern 
die Debatte über den Titel „Reichskanzler“ ge⸗ 
ſchloſſen und danach die Reſolutionen zur Erörte⸗ 
rung geſtellt hat. Wir haben geſtern die Zeit allein 
mit der elſaß⸗lothringiſchen Frage verbracht. (Leb⸗ 
hafte Rufe: Verbracht!) Dabei find wir dach ſo 
knapp mit der Zeit beſtellt. (Lachen und Rufe: 
Ihre Genoſſen ſind ja ſchuld daran!) Aer 

Präſident Graf Schwerin: Mein Verfahren 
entſprach meiner vorherigen Ankündigung. 

Unter Heiterkeit billigt das Haus mit allen 
gegen die Waden Stimmen das Vor⸗ 
gehen des Präſidenten. 

Es folgt die Beſprechung der nationalliberalen 
Reſolution über die Anterſtützung der 

interparlamentariſchen Union. 

Abg. Prinz Schönaich⸗Carolath (stl.): 
Die interparlamentariſche Anion zur Regelung 
ſchiedsgerichtlicher Fragen will der Entfremdung 
der Völker die Stimme der Verſöhnung entgegen⸗ 
halten; ſie iſt übrigens mit den Friedensgeſell⸗ 
ſchaften nicht zu verwechſeln. Es erſcheint ange⸗ 
meſſen, daß auch das deutſche Reich einen Beitrag 
für die Zentralſtelle übernehme. 

Abg. Eickhoff (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir unterſtützen dieſe Bitte. Eine ganze Reihe 
von Schiedsgerichten ſind dem Wirken der inter⸗ 
parlamentariſchen Union zu verdanken. Das inter⸗ 
parlamentariſche Bureau in Brüſſel hat jo ſtarke 
Aufgaben zu erfüllen, daß eine Anterſtützung eine 
echte Kulturfrage darſtellt. 


„Ich dachte es mir wohl, mein treuer 
Freund,“ dann nahm ſie ein Schreiben, das ſie 
unter ihrem Tuch hervorzog und gab es ihm. 


„Gabriele“! — rief er erfreut, „jetzt biſt 
Du mein, ganz mein, du ſtilles, ſtilles Lieb!“ 
Er zog ſie ſanft an ſich und ihr Arm fiel ſtill 
um feinen Hals. Seliges Schweigen. — 
Hans Albrechts hatte ihr in trockenen Worten 
geſchrieben, daß er für ihre Liebe dankte 


Wohl nie hat Vilm zwei glücklichere 
Menſchen geſehen. Und als ihr unbeſchreibliches 
Glück jetzt beiden aus den Augen leuchtete und 
der Himmel, als freue er ſich ſelbſt daran, in 
lichtem Blau und Sonnenglanz hernieder⸗ 
ſchaute, da erſchienen Profeſſor Holzendorf — 
Peglows mit einem prächtigen Strauß als die 
erſten, die dem Paare, das ſo viel gelitten und 
gekämpft hatte, ihre Glückwünſche darbrachten. 


Zwei Tage darauf erſchien des Doktors 
Mutter, die Gabriele beim erſten Anblick in 
ihr Herz ſchloß. Nun folgten goldene Tage, die 
dieſe Menſchen gemeinſam hier verlebten und 
Ruhe, Friede und Freude in ihrem Glück ſchien 
über alles Erwarten Gabriele heilſam. 


Kurz vor ihrer Abreiſe erſchien ganz plötz⸗ 
lich wie ein kaum nennenswerter Schatten, 
Fräulein Hermsdorf in vornehmſter Kleidung 
am Arme eines älteren Herren mit ſehr hoher 
Stirn. Vielleicht wollte ſie zeigen, daß einen 
Mann zu bekommen ihr gewiß nur ein kleines 
wäre. Die Begrüßung mit Holzendorfs war 
überaus kühl. Gabriele und Brettin ignorierten 
ſie vollſtändig, und ſchon nach einer Stunde 
verließen ſie die Inſel. 


9 Staatsſekretär Frhr. von Schoen: De Ein freiſinniger Antrag will ſtatt 60 Tage 
0 Reichskanzler teilt die Sympathie für die Union. ſetzen: 70 Tage. a . 

Er wird den Antrag auf eine Beihilfe mit gebüh⸗ Staatsſekretär Dr. Delbrück: Je kürzer die 
render Rückſicht in Erwägung ziehen. (Bravo!) Friſt, umſo ſchlechter die Wählerliſten. 

0 Ein gewichtiges Wort wird dabei allerdings auch] Die ſozialdemokratiſche Neſolution wird mit der 
5 das Reichsſchatzamt zu ſprechen haben. Anderung des freifinnigen Antrages (Erſatzwahlen 

Geheimer Legationsrat Körner: Die Schieds⸗ nach 70 Tagen) angenommen. 
gerichtsklauſel im Handelsvertrag mit Oſterreich Es folgt die zweite Leſung des Etats des 


e Auswärtigen Amtes. wurde beſchloſſen, weitere 750 000 Mark für 
5 


g. Ledebour (Sozialdemokrat): Wir Referent Abg. von Hertling (Zentrum) dieſen Zweck in den Etat des Reichsſchatzamts 
ſtimmen der Reſolution zu. Allzu großes Intereſſe verlieſt die Erklärung des Staatsſekretärs von einzuſtellen. Der Schatzſekretär erklärte, 
ſcheint die b un nicht zu haben. Auf 4000 Schoen in der Mannesmann⸗Frage. das Geſetz über die Unterſtützung der Tabak⸗ 
oder 5000 Mark kann es uns nicht ankommen. Nun Abg. Graf Kanitz (konſervativ): Der Kanzler arbeiter ſei ſehr entgegenkommend gehandhabt 


Parlamentariſches. Er, Redner, lehne a eine Hane der d 
3 37 8 itik ſei 
Die VBudgetkommiſſion des Reichs⸗ unbegründeten Verlangen des Liberalismus 115 
tags verhandelte am Dienstag zunächſt über ſcheitert, daß der Liberalismus herrschen und 15 
die Unterſtützung der Tabakarbeiter, Zentrum ausgeſchaltet werden jollte. Abgeſeh m 
für die der 4 Millionen⸗Fonds bekanntlich nicht E Se 
ausreicht. Auf Antrag der Konfervativen, des auf manchem Gebiete der deutſchen Ceſe geha 


Zentrums und der Wirtſchaftlichen Vereinigung 


> er 


— 9 


nationalen Parteien, einſchließlich des Zentrums 
als Block gegen die gulturfeindliche Agitation ber 


; 2 r Kom 
Sozialdemokratie. Mit den Beſchlüſſen de Rebner, 


N zu unſerer Neſolution über die : ſteht im Begriff, eine Nomteife anzutreten. Da worden. Zigarettenarbeiter könnten aber nicht miſſion über die Wahlrechtsvorlage jei er, NE, 
i Verantwor 5 31 2 5 des Reichs⸗ möpe = * geltatten, m 1 55 en unterſtützt werden. Der Vorſitzer ſtellte als 18 e bruch et x 
. mit auf den Weg zu geben. Der Dreibund Hat Auffaſſung der iſſi i großes Opfer ihrer Überzeugung gebracht Di 

9 ffaſſung Kommiſſion feſt, daß bei großer die geheime Wahl der Arwähle in Verbinden 


Die Reſolution will die Verantwortlichkeit des große Kulturarbeit geleiſtet, er bedarf keiner Feſti⸗ 
Reichskanzlers auf alle politiſchen Handlungen und | gung. Wieberkchr dem Kanzler frohe Reiſe und 
Anterlaſſungen des Kaiſers ausdehnen und durch geſunde Wiederkehr. Die Balkanwirren ſind noch 

einen beſonderen Staatsgerichtshof regeln. Will nicht beſeitigt; das Feuer glimmt unter der Aſche 

es der Reichstag, ſo muß der Neichskanzler ent⸗ fort, und das Aufſchlagen der Flammen iſt zu ver⸗ 

laſſen werden. Jetzt haben wir ein bureau⸗ hüten. Auf die Angelegenheit Mannesmann gehe 

kratiſches Syſtem, das zum Parteiregiment führt. ich nicht ein. Marokko 5 durch die jüngſte Finanz⸗ 

Wir aber wollen das parlamentariſche Syſtem, das operation in Abhängigkeit von Frankreich ge⸗ 

ein politiſch reifes Volk ſchafft. Jetzt kommt bei kommen. Die Auseinanderſetzungen über die eng⸗ 

uns nur in die höchſten Amter, wer fügſam und liſche und deutſche Flotte dauern noch an. Wir 

ſtrebſam iſt. Das ſind aber nicht Charaktere, die haben aber oft genug betont, daß uns aggreſſive 

ein großes Volk leiten können. Angeſichts der von Abſichten gegen England fernliegen. Die Beteu⸗ 

Gott gewollten Abhängigkeit von den Ronjervativen |erungen über unſere r richig in haben aber 

darf ſich der heutige Reichskanzler bei keiner nicht viel Zweck. (Sehr richtig!) Warten wir ab, 

anderen Partei vinkulieren. bis drüben 15 andere Anſichten Bahn brechen. 

1 Abg. Liebermann von Sonnenberg Früher oder ſpäter wird auch England zum Schutz⸗ 
j (wirtſchaftliche Vereinigung): Ich will nicht vom zoll übergehen, nicht zum Vorteil unſerer Export⸗ 
Wahlrecht, nicht von der Junkerherrſchaft, nicht von politik. (Hört! hört! links) Gegen das Handels⸗ 

. den Pfaffen, auch nicht von den Juden reden abkommen mit Amerika haben wir Konſervative 
* (Heiterkeit), ſondern mich ſtreng an das Thema allein geſtimmt. Meiſtbegünſtigung ſetzt doch vor⸗ 
halten. Die Reſolution betreffend Elſaß⸗Loth⸗ aus, daß beide Kontrahenten etwa gleichartige Zoll⸗ 

une lehnen wir ab mit Rückſicht auf die geſtrige tarife haben Der amerikaniſche Zolltarif hat aber 

0 Erklärung des Reichskanzlers. Wenn der Abge⸗ erheblich höhere Sätze und unſere Exportinduſtrie 
6 ordnete Naumann geſtern Baden und Bayern, die wird ſchwer zu leiden haben. Frankreich und 
2 1870/71 Schulter an Schulter mit Preußen gefochten, Kanada haben ſich keineswegs ohne weiteres gefügt. 
5 Elſaß⸗Lothringen gleichſtellt, fo muß er ſchon weit Wir hätten unſere Vollmacht nur bis Ende des 
N von der Höhe nationaler Anſchauung herab⸗ Jahres erteilen ſollen. Warum fordern wir nicht 
| geglitten fein. (Sehr 1 rechts.) Die Arſprungszeugniſſe? Frankreichs Zollerhöhung iſt 
7 nationalliberale Schiedsgerichts⸗Reſolution nehmen für uns nicht minder empfindlich. Immer deutlicher 
wir an, obwohl wir ihr keine große Bedeutung bei⸗ kommt der Nachteil zum Ausdruck, daß wir uns 

meſſen. Die Reſolution betreffend Nachwahlen durch langfriſtige Handelsverträge die Hände ge⸗ 

lehnen wir zwar nicht Fd ab, die 50 iſt bunden haben. Irgend welche Gegenmaßregeln 

aber noch nicht genügend geklärt. Ebenſo die Reſo⸗ müſſen von uns ergriffen werden. Möge die Lei⸗ 

lution betreffend das Verantwortlichkeitsgeſetz. tung der auswärtigen Politik auch unter Herrn von 

Abg. Prinz Schönaich⸗Carolath: Die Bethmann Hollweg in feſter Hand liegen, und möge 


Notlage das Reichsſchatzamt zu beſonderen Aus⸗ 
lagen berechtigt ſei. — Beim Etat der Reichs ⸗ 
ſchuld teilt der Staatsſekretär mit, daß 
ein Geſetz über eine Anderung der Eintragung 
an das Reichsſchuldbuch bereits fertiggeſtellt ſei. 
Der Betrag der unverzinslichen Reichsſchatzan⸗ 
weiſungen wurde auf 450 Millionen feſtgeſetzt. 
Unter dem Widerſpruch der Regierung wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Überſchüſſe der Branntweinſteuer, 
ſtatt zur Verkleinerung des Satzes der Matrikular⸗ 
beiträge, zur Schuldentilgung zu verwenden. — 
Beim Etat der Reichsbank wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Schädigungen des Reiches durch 
die Grünenthalſchen Fälſchungen ſich bis jetzt 
auf 2 Millionen Mark belaufen. Eine Petition 
um Bereitſtellung von 300 000 Mark für die 
Unterſtützung der Aviatik wurde dem Reichskanzler 
zur Erwägung überwieſen. Dann wurde das 
neue Reichskontrollgeſetz mit mehr⸗ 
fachen Abänderungen angenommen. Endlich 
wurde über die beim Poſtetat zurückge⸗ 
ſtellten En Ak im u 55 0 55 en über die be 
rungsverhältniſſe der Poſtbeamten verhandelt. Takt 
fil det e K rätke Haben eingehende Über⸗ er e 1 Een mit 

icht der Beförderungsverhältniſſe in den 3 : Iten | 
h c m) 105 5 allgemeinen 925 mae e ie Gegen im 
nicht ſchlecht ſeien. Im nächſten Jahre werde er f 1 Redner, 
wieder eine Überſicht geben. Die Erklärungen des an e e e ee 0 0 
Staatsſekretärs ſollen zu Protokoll gegeben gelingen wird, die Mitwirkung der nationab 
werden. Da die Verhandlung dieſer Frage im ah 
Plenum jetzt großen formellen Schwierigkeiten 


mit der direkten Wahl angenommen habe. 
Wahlreform ohne die 5 5 Wahl der Urwählen 
wäre nicht zu erreichen geweſen und würde nie er 
erreichen fein, und deshalb ſei es von der ton] 05 
vativen Partei richtig gehandelt, daß fie, um © pie 
Poſitives zu ſchaffen, und damit das durch 


Thronrede verpfändete königliche Wort eino en en i 


F 


artei ſich ablehnend verhalten habe. Er, Nednet, 


großen BENDER Vergangenheit der national, 
i 


abe 
nationalliberale Partei am Ab eordneten gane 


ial⸗ 


1 2 2 = 5 [der Reichsta eſchloſſen hinter der Regierung begegnen dürfte und vielleicht unmöglich wäre, 1 A = 5 

} | era e DORT: ee eee Gebhaften Belfan) e jo 11 85 di Selalulonett gene Vor 1 Den fich ur fe Bürgerlichen, rer 
N Die freiſinnige Neſolution auf Einbringung] . Abg. Streſemann (nationalliberal): Unfere Oſtern findet keine weitere Sitzung der Budget⸗ nationalen Güter 1115 Hr 5 een 

g eines an ekkerktennl. es wird an⸗ | Nibelungentreue gegen Oſterreich hat unſer Anfehen | ommifjion ſtatt. a der Nor 1 iederum eine 
f genommen, die jozialdemotratiihe über die Ver⸗ vielfach Aa ae seihmänht. Sr 155 Be - Geſchäfksordnun deb e Ar 9 von de 
\ antwortlichkeit des Reichskanzlers wird abgelehnt, inung vertreten, das Auswartige Friede in Berlin. konſervativen Vereinigung wünſchten eine freie 


die über die interparlamentariſche Anion wird an⸗ Amt vertrete die deutſchen Intereſſen nicht mit 
genommen, ebenſo die über das Aufrücken Elſaß⸗ genügend Feſtigkeit. Man glaubt, der Erfolg ſtelle 
5 othringens zum Bundesſtaat. 08 ae ein abe duich, daß iich die Bauen ſich. 
a ! > 7 ; „Wir verkennen aber nicht, daß ſich die Reibungs⸗ 
N Weiter liegt vor eine ſozialvemokratiſche Reſo⸗ flächen vermehrt haben, ſeitdem wir in die Welt⸗ 


Ausſprache vor den Voritandswahlen, was abt 
von der großen Mehrheit der Verſammlung u 
dem Hinweiſe darauf zurückgewieſen wurde, f 


eine ſolche freie 8 5 eventuell ins Mee 


Die Hauptverſammlung des Ber⸗ 
liner deutſch⸗ fonjervativen Wahl⸗ 
vereins vom 11. März wurde allerſeits mit 
Spannung erwartet; hieß es doch, daß die konſer⸗ 


lution, nach der die im Verlaufe einer Seſſion not⸗ ee 03 f ; 70 F d die Vorſtand len inſofe : 
h 8 politik eingetreten find. Das Deutſchland der Zu⸗vative Vereinigung (die ſogenannten Pankower gehen und die Vorſtandswahlen inſofern 

f borgen weben one binnen 60 Tagen kunft Di ſein 110 das England r Ge ai verſuchen würde, Eh Gen Borſtand 155 1 9 trächtigen würde, als während der Distuffiot 9 
0 5 Eine wirtſchaftspolitiſche Entente zwischen England lich in den Kämpfen des verfloſſenen Jahres um die erfahrungsgemäß der Saal ſchon bedeuten 


leeren pflege. Aus der Verſammlung heraus wu 55 
Akklamationswiederwahl des bisherigen 1. 1 
jigers vorgeſchlagen. Hierbei ſtellte es ſich hercde⸗ 
daß die Verſammlung jo ſehr auf dem Boden des 
alten Vorſtandes ſtand, daß die Wiederwahl 11 
Rechtsanwalts Ulrich mit allen gegen eine eie 
zige Stimme bei zwei Stimmenthaltungen a, 
zogen wurde. Nunmehr erhob ſich Hert Rene, 
anwalt Bredereck von der konservativen DET 
einigung und erntete zum erſtenmale lebhafte At⸗ 
ſtimmung, indem er auch ſeinerſeits die rü wie 
loſe Hingebung ſeines Kollegen Alrich an m 
konſervative Sache rühmend anerkannte und 1 


Abg. Kunert (Sozialdemokrat): In Halle und Deutſchland wäre das wichti 
. dem „Dall gſte. Das Garde⸗ 
5 dauerte es E. Monate bis die Neuwahl in die prinzip in der Diplomatie muß fallen. Die Regie- 
0 Wege kam. Parteipolitiſche Gründe waren für die rung muß mehr für den deutſchen Export tun. In 
N Verſchleppung maßgebend. Man mußte ja erſt den Egopten unterhalten wir ein Wochenblättchen. 
} Hanſabund und den Reichswahrheitsverhand unter Von einem Zolltarif mit Amerika könnte ich mir 
N einen Hut bringen, mußte auch warten, bis Juriſten keinen Erfolg verſprechen. Was hat das Aus⸗ 
| und Studenten aus den Ferien zurückkamen. wärtige Amt e Sunkel erreicht? Im handels⸗ 
/ Wollten die oberen Behörden 9 b Verſchleppung politiſchen Verkehr mit Frankreich vermiſſen wir 
| nicht, jo könnten fie fie auch verhüten. Wahl⸗ das Entgegenkommen. Da müſſen wir die Konſum⸗ 
verſchleppungen haben als Arſache immer Wahl⸗ kraft unſeres 60 Millionen⸗Volkes in die Wogſchale 
| beeinfluſſungen, und zwar für die reaktionären werfen. Im Falle Mannesmann möge die Nechts⸗ 
Parteien. Es genügt. — — — (lebhafte Rufe: frage beſtritten ſein. Aber ob der rein „obſektive“ 
Es genügt!), eine Friſt von 60 Tagen vorzuſehen. Standpunkt unſeres Auswärtigen Amtes welt⸗ 


Reichsfinanzreform treu zur konſervativen Partei 
und zur konſervativen Fraktion geſtanden hatte, 
zu beſeitigen. Die Verſammlung war demzufolge 
auch Aberfült Der erſte re Rechtsanwalt 
Ulrich, eröffnete ſie um 9 Uhr mit Worten der 
Trauer um die im vergangenen Vereinsjahre viel 
zu früh 1 HAN beiden verdienſtvollen 
Mitglieder des Wahlveteins, Schriftſteller A. B. 
Wegener und Fabrikbeſitzer Pretzel. 

Nach dieſem würdigen Beginn der impoſanten 
Verſammlung erfolgte ſogleich der erſte Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den blonden und der konſer⸗ 
vativen Vereinigung. iner der Wortführer der 


1 taatsſekretär Dr. Delbrück: Es iſt zweifel⸗ politiſch richtig ſei, jet doch fraglich. Es handle ſich letzteren, der Zahntechniker Chmielewski, be⸗ ſprach, daß die konſervative Vereinigung in PR 
5 haft, ob die Friſt von 60 Tagen allgemein aus⸗ hier um intenſiv Deutsche Intekeſſen Wir müssen anſtandete die Anweſenheit verſchiedener ihm nicht Zukunft alle bisherigen Schärfen 9 
f zeiten wmürbe. uber im aligemeinen würde man fie die Zukunft unſeres Volkes ſorgen, das in ab-|genehmer Herren mit ber duch feine Gachtenntnis MER TDEN ea „ woburd hoffentlich aller 
’ wohl mit 90 Tagen auskommen. Eine Anderung |jehbarer Zeit 100 Millionen zählen wird. (Reb-|getrübten Behauptung, daß dieſe keinem der ange- wieder ein einträhtiges Juſammenwirken Jieſe 
1 der Geſetzgebung iſt kaum notwendig. hafter Beifall.) l ſchloſſenen Bürgervereine angehörten. Unter leb⸗ berſöhnliche Stimmun Ag thun jg e 1 
j ; . ER a f ü ; immung trug ihm ſogar 

| Abg. Bebel (Sozialdemokrat): 60 6 f Abg. Ka empf 7 97 Volkspartei): hafter Entrüſtung der Wi wire über dieſen[ Mitte der Verſammlun 9 5 5 Aa n Bor 


könnten ausreichen. Die Erſatzwahl in Halle völlig unmotivierten Angriff wieſen die von Herrn 
Chmielewski bezeichneten Herren, ſämtlich alte Vor⸗ 
kämpfer der Berliner Bewegung, ihre mig tefe 
ſchaft zu Bürgervereinen ſofort nach, ſodaß dieſer 


erſte Vorſtoß der Pankower jämmerlich ins Waſſer 


N u Wenn England zur Schutzzollpolitik übergeht, jo iſt 
4 viel zu ſpät angeſetzt. großenteils unſere Wiriſchaftspolitit ver AN 
ft, Staatsſekretär Dr. Delbrück: Wenn alles Dasſelbe gilt hinſichtlich Amerikas. Es zahlt uns 
klappt, kommt man immer nur mit 65—70 Tagen jetzt nur zurück, was wir ihm getan haben durch 


ſchlag ein, ihn als Beiſitzer in den Vorſtand Be 
wählen. Dieſer Vorſchlag wurde verjehiebentlid 
warm unterſtützt, jedoch von anderer Seite mit liche 
Hinweiſe darauf bekämpft, daß die verſöhnli h 


5 aus. unſere Agrarpolitik. Stimmung der Herren ich ſei en 
$ A ä j 2 zwar ſehr erfreulich ſei, N 
Abg. Dr. Arendt (Neihspartei): Die Erklä- Abg. Scheidemann (Sozialdemokrat) ver- Nei rn aan. fie dach aber ſchließlich erft vom Heutigen Abend a 
5 2 2 £ 5 t x t d om heutigen 
* zungen des Staatsſekretärs könnten uns genügen. tritt den Standpunkt des Auswärtigen ER in ulrich, den Geſchafteberiche Rn 1858 5 datiere und man erſt Taten ſehen mie, melde 105 
f FFCCC TIGERS, Sachen Mannesmann. Hauptvortrag des Abends, den in Vertretung des heute ſſch an Worte rechtfertigten In der "ner, 
Ag. Kunert (Sozialdemokrat): Folgen wir Weiterberatung: Mittwoch 1 Uhr. lötzlich verhinderten Reichstagsabgeordneten Dr. mehr ſich anſchließenden freien Ausſprache 
dem Staatsſekretär, ſo bleibt alles beim alten. Schluß gegen 8 Uhr. Dröſcher der Landtagsabgeordnete Juſtizrat ſuchten die Herren von der konſervativen end 


einigung nochmals, indeſſen in einem woh Auf 
maßvollen Tone gegenüber ihrem bisherigen nſo 
treten, ihre Sache zu rechtfertigen. In einem ebe en? 
freundlichen und ſich von jeder Schärfe tige 
haltenden Tone wurde ihnen von den Herren Juſt 
rat Meyer⸗Tilſit und Rechtsanwalt 111 er 
ſowie von einigen anderen Herren aus der nte 
jammfung heraus geantwortet. Um 1 Uhr konnen 
dieſe mit einem 1 begeiſtert aufgenommen. 
Hoch auf das deutſche Vaterland geſchloſſen wer der 
ach dem ſchönen und würdigen Verlaufe c 


Meyer⸗Tilſit freundlichſt übernommen hatte. 
In der warmen, milden und verſöhnlichen Art, die 
ihn auszeichnet, ſprach der Redner über die haupt⸗ 
1 politiſchen Tagesfragen, insbeſondere 
über die immer 180 nicht zur Ruhe gekommene 
Reichsfinanzreform und die preußiſche 
Wahlrechts vorlage. Er führte etwa IR 9 
des aus: Auch er und manche Freunde von ihm 
in Oſtpreußen hätten einen anderen Weg zur 
Reichsfinanzreform gewünſcht, er ſei Anhänger der 
Erbanfallſteuer geweſen und hätte, wenn er im 
Reichstage geſeſſen hätte, für ſie Ai en Er habe 
Ben Standpunkt auch in dem wei und den 
Delegiertenverſammlungen des oſtpreußiſchen konſer⸗ 
vativen Vereins und im Fünfziger⸗Ausſchuß ver⸗ 
treten. Er ſei aber überall in einer verſchwindenden 
Minderheit geblieben. Die Hauptfrage und die 
Hauptſache ſei doch geweſen, ob und daß die Reichs⸗ 
finanzreform zuſtande komme, und da dieſe Haupt⸗ 
ſache erreicht ſei, ſo 1 f. man der Mehrheit des 
Reichstages danken, daß ſie das große Werk zuſtande 


N en nn nn nn 


VI. a Was verloren iſt, was ins Meer der Ewig⸗ 
Gabriele wohnte fernerhin bei Brettins keit untertauchte, kommt nicht wieder. Beredtes 
6 Mutter, die es ſich zur Aufgabe gemacht Hatte, Schweigen geht von dem Hügel aus, erhabener, 
. ihre zukünftige Tochter zu hegen und zu pflegen. hoheitsvoller, feierlicher wie je im Leben ver- 
= Und in der Tat erholte ſich Gabriele von Tag] goldet in der Erinnerung, die zurückblieb. 
1 zu Tag, und als ein Jahr vergangen war, da Auf einem ſtillen Friedhof, den ſchattige 

1 ſchien ſie eine völlig andere. Keiner aber freute 

5 ſich zu ſolcher Umwandlung mehr, als der Bäume rings umſäumten, an denen feſt um⸗ 
I Doktor. ’ klammert 2 dichter Efeu rankt, . ſitzt Doktor 
9 Und wiederum war es im Juni, als en Maher een kn bie 5 Be 
1 Gabriele ſelbſt den Tag ihrer Hochzeit feſtſetzte. Greiſes. Ernſt, aber gehobenen Sup s 
5 Holzendorfs, die längſt ſchon ihr Er⸗ſ blickt er dahin; denn in ihm lebt die Gewißheit. 
| 


Hauptverſammlung ſcheint die Hoffnung munmel” 


berechtigt, daß die Mißſtimmungen innerha die 
konſervativen Partei in Berlin, welche durch 
ſcharfen Angriffe der konſervativen Vereinigung en 
ſtellenweiſe recht unliebſamen Erörterungen in aben 
letzten Monaten geführt hatten, endgiltig begt 
ein werden. 


I l 
Provinzialnachrichten. 


ſcheinen zu dieſem Tage zugeſagt hatten, waren daß ſo vi x 175 > ur 

5 5 55 viel hoheitsvolle, heilige Liebe, die hier 
en und 56 ee ihres Wieder⸗ nun ruht, nicht ewig ſchlummern könne. Was 
8 21 8 lehr egreiflich. di x wäre das auch für ein Gott, der immer die 
2 u einer einfachen, würdigen Feier war Liebe in höchſter Perſon fein will, das jagte 


5 alles vorbereitet und Brautkleid und Myrten⸗ 5 3 gebracht habe. In derartigen Lagen einer Partei * Sohent ä nafüctichen 
AR franz harrten bereits ihrer Beſtimmung. Der 511 EEE Au müſſe ſich die Minderheit den Beſchlüſſen der Mehr⸗ e he Schtiedermantt 
I Doktor ziert feine glücliche Braut im Arme mehr felſenfeſt der Glaube des Rielmiften, der erlangt, mus det Wartet ausfheiden Nachdem die | 1er 2 NO aus einem Tefhing eine Ghrolpanling 
Bi; wie das herrlichſte, was er je gejehen. der da ſpricht: „Der du die Menſchen lüſſeſt Entſcheidung in der Reichsfinanzreform gegen die ik Ga e Wenn bet ge l 

* „Maximilian, du mein Retter, mein Glück, ſterben und f richſt: K t wieder, Menf Minderheit ausgefallen jei, müſſe dieſe Tatſache 2 litär⸗ 
* mein Alles, wie ſoll ich dir danken. — Mein kinder! pruchſt Kommt wieder, Monſchen. anerkannt und der Blid nicht 15 tüdwärts, on Hobenfalge, 14. März. (Aus dem Mikner 
* biſt du in alle Ewigteit!“ — kinder! Denn tauſend Jahre find vor dir wie] dern vorwärts gerichtet werden. Gerade jetzt fei es gerichtsgefängnis entſprungen.) In vergangcgs⸗ 
5 In alle Ewigkeit, mein ſtilles Lieb!“ der Tag, der geſtern vergangen iſt, und wie dringend nötig, daß alle fonjervativen Männer ge⸗ Nacht entſprang aus dem hieſigen Militärgeri Hoff 
2 . leine Nachtwache. —“ ſchloſſen und einmütig zuſammenſtehen für die gefängnis der Strafgefangene Musketier Ru 


wiederholte er feierlich und küßte ihre Stirn. 8 ; 5 Löſung der Aufgaben der Zukunft. Er, Redner, ſei 
Und wie Sonnenlicht und Sternenglanz Still erfüllte er ſeine Pflicht und ſein auch ein Anhänger des Blockgedankens geweſen; 
zugleich leuchtete ihm das höchſte Glück ent⸗ Leben, wie die Vorſehung es ihm vorgeſchrieben 5 Bülow Habe fih das große Verdienſt erworben, 


je⸗ 
Schwendtke von der 1. Komp. des 140. Infanterie 
Regiments. Schwendtke war vom Kriegsg ßer 
in der Sitzung vom 25. Februar wegen grole, 
Ausſchreitungen zu acht Jahren Gefängnis VEN, 
teilt worden. Um ſeine Flucht zu ermögliche 
feilte er die Gitterſtäbe ſeines Zellenfenſters eg 
und Hu ſich 9 einem aus 90 0 15 lla 
hergeſtellten Seil auf den Hof hinab. e 
Flüchtige iſt mit Feldmütze, Litewka und Tuchhof 
dekleidet. Die Verfolgung wurde mit Mil 
Radfahrern und Polizeihunden aufgenomm, 
Die Spur führte nach Cieslin bei Pakoſch: end 
verlor fie fi. Der Flüchtling ſoll aus der Geg 
bei Schneidemühl ſtammen. 


gegen, und ihre Arme ſchlangen ſich ſeligſtillf hatte. Voller Hoffnung auf ein Wiederſehen erstem daß bie bein dente beste en 
um feinen Hals. Sanft zog er fie an ſich — in den Gefilden der Seligen, wo alles Erden⸗ und eine empfindliche Niederlage erlitt. Der durch 
dann ſchwankte fie plötzlich, ein unbeſchreib⸗ leid ein Ende hat, blickte er auf das Granit⸗ die Blodpolitit erbrachte Beweis, daß die bürger⸗ 
licher Blick traf ihn. — „Gabriele, Gabriele, kreuz, daß er feiner erſten und letzten Liebe in] lichen Parteien, wenn, fie vergeſſen was fie trennt, 
mein Alles — — Barmherzige Himmel,“ rief ewiger Treue dort errichtet hatte. und die Sepialderrokrakiel zu überwinden fer für ire 
er, feiner Sinne kaum mächtig, dann ſank ſie deſſen Schrift in goldenen Buchſtaben wie Zukunft von großer eden das gentru 
tot an ſeine Bruft. Ein Herzſchlag hatte ihren ſtiller Troſt ihm täglich vor die Seele führte: | habe 1906 ei ien großen politiſchen Fehler begangen, 
Me dia d jäh durchſchnitten und ſtill, wie Wir haben hier keine bleibende Stälte. A jet 1 daß es a deli Bas 
1 ie e Dulderin gelebt, ging ihre Seele beim Gabriele von Fels. a age N des 3 11815 micht kae 
| zur lichten Höhe. Mächtiger als der Tod iſt die Liebe. Laber auch Aae dale Herrchen des a net, 


ſich nicht die für ihn nötige Einſicht in die inneren Vor] Theater, von Schriftſtellerkorporationen, ſowie 
DT pmg e e en die anton den von der Stadt Kolberg, deren Ehrenbürger 
der Dampfmaſchine erwirbt. Dieſe Vorgänge 5 EN 8 

Kurſusteilnehmern durch augenfällige Vorführungen tor ehe iſt. Der Magiſtrat von Berlin hat ein 


längeres Glückwunſchſchreiben geſandt. Der 


N 
100 de 14. März. (Durch Einatmen von Kohlen⸗ 

Meng und fand der Schuhmacher Hirſch zu 
boden aner e den Tod. Hirſch wurde auf dem Fuß⸗ 
gefunden. Stube, die er allein bewohnte, leblos auf» 


N gezeigt und bleibend eingeprägt werden Den Teil⸗ f ( | 2 
Baht 1 Pomm. 15 März. (Nach Balälina Race ſollen ferner die fortgeichrittenen Erfaprungen Prinzregent ließ Dienstag Vormittag feine 
dahre an hat ſich der Lehrer Julius Rodtke auf fünf in der Wartung von Keſſel und Maſchine durch prak.] Glückwünſche übermitteln und eine Blumen⸗ 


tiſche von ihnen ſelbſt auszuführende Übungen zu eigen 
gemacht weiden. Die jährliche Statiftit der Keſſel⸗ 
ezploſionen und die tägliche Erfahrung lebrea, daß viele 
leicht zu vermeidende Fehler, die oft ſchweres Unglück 
und große Schäden herbeiführen, forigeſetzt in den 
Dampfbetrieven vorkommen. Auch drängen die hahen 
Kohlenpreiſe des Oſtens ganz beſonders auf Einrichtung 
eines ſparſamen Betriebes hin. Die Induſtrie hat des⸗ 
halb die Fortbildung der Keſſeiheizer ſeit langer Zeit 
gewünſcht, und das Handelsminiſterium wendet jegt er⸗ 
hebliche Summen auf, um dieſem Bedürfnis zu ent⸗ 
ſprechen. Da im hieſigen Bezirk erſt nach Jahren wieder 
ein ſolcher Unterrichts⸗Kurſus geboten werden kann, jo 
wird dringend empfohlen, die gegenwärtige Gelegenheit 
nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. Meldungen 
find in Graudenz bei dem Magiſtrat, im übrigen bei 
den Landratsämtern oder auch bei den Gewerbe⸗ 
Inſpektſonen, insbeſondere bei der Gewerbe⸗Inſpektion 
in Graudenz, Schwerinſtraße 19, anzubringen. Das 
Schulgeld beträgt nur 6 Mark. Am Schluß des 
Kurſus findet eine Prüfung mit Zeugnisverteilung statt. 

— (Schwurgericht) Nach zweitägiger Ver⸗ 
handiung gelangte geſtern Abend die Strafſache gegen 
den Fleiſchergeſellen Guſtav Pehlke aus Buchenhagen 
wegen Raubes mit nachfolgendem Tode zum Spruch. 
Während die Anklagebehörde, vertreten durch den Herrn 
Gerichtsaſſeſſor Schooff, die Bejahung der Schuldfrage 
bei den Geſchworenen beantragte, plädierte der Ver⸗ 
teidiger, Herr Rechtsanwalt Mielcarzewicz, auf Nicht: 
ſchuldig. Die Geſchworenen vermochten ſich von der 
Schuld des Angeklagten nicht zu e e Sie ver⸗ 
neinten die Schuldfrage, worauf dſe Freiſprechung 
des Angeklagten und ſeine ſofortige Haſtentlaſſung er⸗ 
folgte. 


kilt in J I dortige deutſch⸗evangeliſche Schule. Er 


Jaffa fein 3 
— Amt am 1. April d. Is. an. 
De anne 


ſpende überreichen. Am Dienstag Vormittag 
empfing Paul Heyſe eine Reihe von Depu⸗ 
tationen. Die Eintragung des Kaiſers in das 
Gratulationsalbum lautet: Dem Dichter von 
Kolberg ſein dankbarer Wilhelm, Kaiſer und 
König. Generalſekretär Dr. Oskar Bulle⸗ 
Weimar überreichle dem Dichter, der auf alle 
Begrüßungen mit großer Friſche dankte, eine 
Ehrenplakette der deutſchen Schillerſtiftung. 


Netter 
Ar eher R 
Ibo enzoſen mit Marokkanera bei Uled el Arim. 


Luftſchiffahrt. 

Bau einer Luftſchiffhalle in 
Hamburg. Ddie Hamburger Morgen⸗ 
blätter vom Sonntag veröffentlichen eine Auf⸗ 
forderung zur Zeichnung für den Bau einer 
drehbaren Doppel- oder Rundhalle für mine 
deſtens zwei Zeppelinluftſchiffe ſowie für eine 
Anlage zur Erzeugung von Waſſerſtoffgas. 
Die Geſamtkoſten betragen etwa eine Million, 
wovon reichlich 400 000 Mark bereits ge⸗ 
zeichnet ſind. Der Mindeſtbetrag jeder Zeich⸗ 
zung beträgt 1000 Mark. 


Peter Josef en Moſt, der betannie Anarifi 1906 F 
ladenfabrif Stolfwert, Senforchef der bekannten Schoko⸗ 


Mi 
her S 
Berti, ang mann. 1871 Kaiſer Wilhelms Rückkehr nach 


raf Antoni : 
Apponn oni Apponyi, der Gründer der bekannten 
Hi Apponyi, ründer der be 
Wan Sibliothet zu Preßburg. 


zur & 0 

au Lan 8 der Landwehr. 1811 * Karl Gutzkow 
Karl Mali eutſcher Dichter und Schriftſteller. 1806 * 
wämiſcher Helfer cher Politiker. 180 f Marc Aurel, 


En Thorn, 16. März 1910. 
Im ee den Kaiſermanövern), die 
nden d. Js. in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtatt⸗ 
88 len im ganzen zur Verfügung ſtehen: 
vallerie 5 Infanterie, 60 Eskadrons Ka⸗ 
gewehrabte! Batterien Feldartillerie, 4 Maſchinen⸗ 
2 teilungen, 28 Batterien Fußartillerie, 
und zwannungsabteilungen, 4 Pionierbataillone 
Ufer bataiflone. Vorausſichtlich werden 


Mannigfaltiges. 


(Gaseyploſionineiner Kaſerne.) 
Als in der Nacht zum Dienstag in Potsdam 
drei Unteroffiziere des Regiments Garde du 
Corps die Bedürfnisanſtalt in der Kaſerne 
aufſuchten und Licht machen wollten, erfolgte 
eine heftige Gaserplöfion. Zwei der Unter⸗ 


Otrtsvereinigung Thorn für 
Naturdenkmalpflege. 


Nr. die Regimenter zu zwei Bataillonen, Am Dienstag Nachmittag 5 Uhr fand im 121 / 1 : 3 
werd 5, 176 und 152, auf drei Bataillone ergänzt Spiegelſaal des Artushofes die 2. Hauptver⸗ a ursache ber Sen 1 Radl 
dle na wie dies bei den großen Manövern für ſammlung ftatt. Herr Dr. Kuhlgatz, wiſſen⸗ ) er 9 


keit der Gasleitung. 

(Das Schwur gerichtin Dresden) 
verurteilte die Fabrikarbeiterin Anna Agnes, 
verehelichte Markinka, in Pirna, welche während 
der Nacht zum 3. Dezember ihren im Bett 
ſchlafenden Ehemann durch einen Revolver⸗ 
ſchuß zu töten verſuchte, wegen verſuchten 
Mordes zu zwölf Jahren Zuchthaus und 
den Handarbeiter Jakob Zabikke wegen Bei⸗ 
hilfe zu neun Jahren Zuchthaus, außerdem 


schaftlicher Hilfslehrer am weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialmuſeum, hielt einen Vortrag über das 
Tierleben in dem Zwergbirken⸗Moor 
in Neulinum, in der Nähe des Dorfes 
Damerau, Kr. Culm. Das Moor iſt eins der 
Hochmoore, wie ſie ſich weit in das norddeutſche 
Flachland erſtrecken. Der Charakterſtrauch des 
Hochmoors iſt die Zwergbirke. Kaum 1 Meter 
hoch, ſteht ſie Buſch an Buſch, dazwiſchen der 
Teppich des Moores durchſchimmernd. Im Früh⸗ 
jahr iſt das Moor ſo feucht, daß man Bretter 


e unvollſtändi i 
ders geſchieht. gen Regimenter des deutſchen 


gegawem Abgeordnetenhauſe ein⸗ 


nge 
nnd deren, Dor cher aß eiftem) 


115 in Allenſtein, Garbe und Gen. in 


tog und 6 


n Inſteewem Gumbinnen, Thieler und Gen legen muß, un darin vorzudringen. Doch bieten beide zu acht Jahren Ehrverluſt und Stellung 
uud Gene bur g, Gzefa und Gen, in Ly ck, Klöß mn 5 195 unter Polizeiaufſicht. 
m, ben. in nb Schell und Gen. in Glas pulten mit ſtarken Wurzeln der Tierwelt U Polizeiaufſich 


(Eine Anklage gegen 56 Bonner 
Studenten.) Nach Beendigung der ge⸗ 
richtlicherſeits geführten Unterſuchung gegen 
die Studenten, die ſeinerzeit an den Ausſchrei⸗ 
tungen auf der Rückkehr von Biehock in 
Rüngsdorf beteiligt waren, wird nunmehr 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft gegen eine An⸗ 
zahl Studenten Anklage wegen Gefährdung 
eines Eiſenbahntransportes und groben Unfugs 
erhoben werden. Insgeſamt hatte ſich die 
Vorunterſuchung auf 56 Studenten erſtreckt. 

(Schwerer Straßenbahnunfall 
in Paris.) In der Nähe des Forts 
Enghien entgleiſte ein Wagen der Nordtram⸗ 
bahn infolge Verſagens der Bremſe und 
rannte in ein Gartenhaus. Ein Reiſender 
wurde getötet, drei ſchwer verletzt. 

(Ein Kampf im Eiſenbahn⸗ 
zug.) In einem Poſtzug überfielen in der Nähe 
von Mohilew zwölf Zuchthäusler die über⸗ 
wachenden Beamten. Es entſpann ſich ein 
Kampf, während deſſen ein Beamter und ein 
Zuchthäusler getötet, zwei Beamte und zehn 
Zuchthäusler verwundet wurden. 

(Selbſtmord eines Schwagers 
Tafts.) Das Totenſchaugericht über Präſi⸗ 
dent Tafts Schwager Mr. Maclaughlin gab 
ſeinen Wahrſpruch dahin ab, daß er Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen begangen habe. Man 
hatte geglaubt, er ſei an einem Herzleiden 
geſtorben. N 


einen hinreichend feſten Aufenthalt. Das Moor 
iſt dank den Bemühungen des Profeſſor Conwentz 
geſchützt und mit ihm zugleich die in ſich ge⸗ 
ſchloſſene Tierwelt des Moores, beſonders die 
Kleintierwelt der Inſekten, Würmer uſw., die mit 
der Zwergbirke zuſammenhängen. Dazu gehören 
die Schildläuſe, die bekanntlich von den Ameiſen 
wie Milchkühe gehalten und wie der Vortragende 
beobachtet, auch auf die Weide gebracht werden. 
nung d 115 1 1 u mahnte fe 
itte der Oſtma ktoren, ſelten oder garn angetroffen werden, können 
90 e ſich, wie Heuſchrecken und Blattläuſe, ohne Be⸗ 
fruchtung fortpflanzen. Sie ſitzen zuweilen ſo 
dicht wie ein Überzug auf den Aſten, daß dieſe 
und der ganze Baum abſtirbt. Ihre Feinde ſind 
die Schlupfweſpen, doch werden ſie auch gegen 
dieſe von den Ameiſen verteidigt, die ihre 
Kolonien auf den Graspulten haben. Auch die 
Holzlaus lebt auf der Birke. Im Moor trifft 
stell man mancherlei e an, a a 105 
Lehtanlellung der Schuldſener an den ſtädtiſchen höheren] Fiſchzug 25 verſchiedene Arten ans L rachte. 
Dentale auf Sebenspeit nad) einer Wee Ferner finden ſich Waſſerläufer, die Inſekten, 
kolowst D. welche fie erhaſchen, ausſaugen und im Winter 
um Erbözund Gen in Graudenz u a. O. bitten ſich unter der Rinde eines Baumes, unter 
1 0 hung des Ruhegehalts der vor dem 1. April Schlamm oder Moos bergen, Schmetterlinge, 
N tlionierten Staatsbeamten nach Maßgabe der { 2 uch Kreu ottern deren Er⸗ 
Gehalten Beſoldungsgeſetz vom 26. Mai 1909 geltenden Hummeln, Fröſche, a 0 Abend ist, das 
in K zer. agiftrat und Stadtverordnetenverſammlung kennungszeichen nicht das Zickzackban 1000 a 

ems OS berg bitten um Beſeſkigung des Rlafjen- manchmal auch fehlt, ſondern das Aufblähen des 
Weoblke und Einführung einer dem jegigen Stande der Kopfes. Aus der angrenzenden Staat. orſt 
themen © entſprechenden Wahltreiseinteilung und der wechſeln viele Vierfüßler und Vögel in das? dor 

rgerver 5 Die Vorſtände der deutschen hinüber, Haſe, Hirſch und, wenn Kiefern in Moor 
deſe Engage in Königsberg erheben Beſchwerde gegen ſich angefiedelt, Eichhörnchen. ann f 

Im fa kommen nach den Tannenzapfen, die ſie in einen 
Seht der ER nn Baumſpalt oder ein Aſtloch klemmen und dann 
im gebiet 38 676 von oben beginnend bearbeiten. Der Vogel 
Bülow iſt ein häufiger Gaſt im Moor. Die 
Arbeit, ſchloß der Vortragende, die Lebeweſen, 


on „Ende Januar dagegen 37 691, ſodaß 
u ver 11 Februar ein Zugang von 985 Kontoinhabern 

erlindrichnen iſt. Dos bisher größte Poſtſcheckamt ö 

vom 7423 Kontoinhabern dürfte in abſehbarer[ die man im Moor antrifft, genau zu beſtimmen, 

Ababern doſtſcheckamt in Köln, mit zurzeit 7407 Konto- ſei keine leichte und eine Reihe von Spezialiſten 

ſeien damit beſchäftigt. Nach Schluß des Vor⸗ 

trags, dem auch zahlreiche Spüler beiwohnten, 

erläuterte Herr Panten, Vorſteher der evangel. 


1 „an die zweite Stelle gedrückt werden. Das 
71 104 Mark Kontoinhaber betrug Ende Februar 
Ste ; ae 2 
rel S. A ae t Much Pagan da Präparandenanſtalt, die von Herrn Lehrer Chill 
in Veriſtinder zu erziehen hat, die zumteil Hochſchulen aufgenommenen Bilder von Naturſehenswürdig⸗ 
anlagung dumteil das Gymnaſium beſuchen, bei Ver» keiten aus dem Thorner Kreiſe, darunter eine 
willigt . dur Staatsſteuer 3 Stufen Ermäßigung be | Schlangenfichte in Ollek, die jetzt ausgeſtorben ift. 
der ſelzſtz er Magſſtrat K. machte aber von dem Rechte Sodann erſtattete Herr Panten den Jahresbericht, 
5 bei 1 5 Finfepägung We a A ie aus dem hervorgeht, daß der AM 115 Ae 
ie anlagung zur Demeinbeeintommenfteuer bemüht ift, in ihrem Beſtande bedrohte Tiere, 
1 e en ee ertolglafem eee en wie 10 ens in der Schlucht 
bei Hohenhauſen, die als einziger Standort der 
Pflanze unter Schutz geſtellt werden ſoll, und 
auch Findlinge, zu erhalten. Die von den Herren 
Rektoren Schüler und Bator geprüfte Rechnungs⸗ 


Klage i 5 Ä 

egr ge im Verwaltungsſtreitverfahren mit der 
Feel daß die ſelbſtändige Ermittelung nur zur 

legung ergibt eine Einnahme von 9,54 Mark 

alten Beſtand und einem Zuſchuß der Kämmerei⸗ 


und 455 Berg und Gen. in D ſter ode, Wirſching 


or n b 5 h 
1 eaniragen Abänderung der Beſtimmung vom 
den uguſt 1908 über die Beſoldung der nicht aka⸗ 


Man 819, Seidler und Gen. in Inſterburg, Hoff⸗ 

T 0 r und Gen. in Memel, Lehnert und Gen. in 

Ündeitfie” Boßmann und Gen. in Tilfit beantragen 

Niffe ve e geſetzliche Regelung der Beſoldungsverhält⸗ 

Gen mittlerer. Lehrer und Lehrerinnen an den öſfent⸗ 
en. 

lichen an tihau bitten um Anderung der geſetz⸗ 


um N digung. Schuldiener Zakowitz in Röſſel bittet 


(Die erſten Kiebitzeier.) Einer der 
ſicherſten Vorboten des Lenzes, der Kiebitz, iſt 
wieder da. Sobald gegen Oſtern die Sonne wärmer 
herableuchtet und die erſten Knospen und Blätt⸗ 
chen ſich an den Zweigen hervorwagen, erſcheint er 
bei uns auf dem Plan. Er kommt von einer 
weiten Reiſe, denn er pflegt die Wintermonate fern 
von Europa, in Nordafrika, in Indien oder ſogar 
im ſüdlichen China zuzubringen, wo das Klima 
ihm beſſer behagt, als in unſeren bet fl Gegenden. 
Das Kommen des Kiebitzes bedeutet für den Fein⸗ 
ſchmecker die Verheißung eines ſehr ds ten 
Genuſſes. Die großen Delikateſſengeſchäfte kündigen 
bereits an, daß ſie in den nächſten Tagen das Ein⸗ 
treffen der erſten Kiebitzeier erwarten. Freilich 
wer ſich an dieſen Erſtlingen erfreuen will, mu 
über einen wohlgefüllten Geldbeutel verfügen. 
Denn das einzelne Ei koſtet anfangs ſieben bis 
acht Mark. Das iſt auch der Preis, zu dem ſie dies⸗ 
mal anfangs zu haben ſein werden. Aber auch 
wirklich nur anfangs. Dann werden ſie von Woche 
u Woche immer billiger und ſinken ſchließlich herab 


8 


70 


des Prinzipalſteuerſolls berechtige, wenn⸗ 
ſelung b unabhängig von der bereits erfolgten Feſt⸗ 
Die 0 ei der Einſchätzung zur Staatseinkommenſteuer. 
leger Seſehen e der 88 19 und 20 des Einkommen⸗ 
kein Selebes ſei aber ein dringendes Bedürfnis, dem 


8 elta f f is zu einem Preiſe, der ſich zwiſchen 15 und 20 Pfg. 
Made dazu vorhanden find. Der Wezitteateſchuß Kaffe von 100 Mart, der eine RD hatten pflegt. O5 das Kiebikei an Jartheli 
ea Werder erachtete die Gründe für zutreffend und | 100,90 Mark gegenüberfteht. Nachdem der ſtell⸗ des Geſchmackes wirklich allen anderen Vogeleiern 
8 I nach dem Klageantrage unter Bewilligung von vertretende Vorſitzer, Herr Stadtbaurat Klee überlegen oder ob dabei ein wenig Einbildung mit 
dnnn ſten digung auch in betreff der Gemeinde⸗[feldt, dem dee eh ee Der: | im a iſt, e ama bi e 1 
u ie u egen | wir erinnern J ie eine Lieb⸗ 

eviſſon tener. Auf die vom Magiftrat K. eingelegte ſammlung ausgedrückt, wir 9 geg lingsſpeiſe des unvergeßlichen Filgſen Bismark 


Entgeld gte das Oberverwaltungsgericht die erſte] 7 Uhr geſchloſſen. 
20. Natel sere Unterricht) In der Zeit vom 
ſaalich bis 6. Juni 1910 wird in Graudenz ein 
helzer 1 Unterrichts- Kurſus für praktiſche Dampfkeſſel⸗ 
Mdunz gehalten werden, welcher für die einheimische 
Wicht de wie für die Heizer ſelbſt von der größten 
Fleiß elt iſt. Hat auch ein Heizer feine Arbeit mit 
Mhz Hernt und ausgeübt, fo vermag er doch weder 
Vekrieh auf die Sicherheit noch die Sparſamkeit des 

es ſeiner Aufgabe gerecht zu werden, wenn er 


waren. Die „Getreuen in Jever“ ſpürten den 
erſten Kiebitzeiern mit Mühe und Eifer nach und 
wogen ſie wohl mit Gold auf, um dem großen 
Kanzler an ſeinem ae dem 1. April, die 


— — ———— — 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Zum 80. Geburtstag Paul 
Heyſes ſind an dieſem Dienstag bei dem 
Jubilar eine große Anzahl von Glückwunſch⸗ 
telegrammen eingelaufen, darunter vom Reichs⸗ 
kanzler, von den Intendanten verſchiedener 


obligate Zahl von 101 Kiebißeiern überreichen zu 
fOnneh. an hat den Kiebitz das „Nebhuhn bet 
Sümpfe“ genannt, weil er ſich gern in naſſen 
Wieſengründen aufhält. Aber man läßt dem zier⸗ 
lichen und behenden Vogel bei uns mehr Schonung 
angedeihen, als dem echten Pebhuhn. Anderswo, 


in Frankreich und Belgien, iſt das Fleiſch des in 


der Pfanne gebratenen oder geſchmorten Kiebitzes 
die geſuchteſte Art des Wildpretes. Allein in Paris 
werden jährlich 20 000 Kiebitze verzehrt. Der 
Kiebitz legt ſeine mattgrünen, bräunlich getupften 
Eier nicht in ein Neſt, ſondern frei auf die flache 
Wieſe, wo ſie nur ſchwer zu finden am da ihre 
Farbe der der Natur angepaßt iſt. Der weibliche 
Kiebitz iſt eine gute Mutter und verteidigt ſeine 
Eier 1 ausgebrüteten gungen mit achtungs⸗ 
wertem Mute. Weidgerechte Sammler laſſen daher 
von mehreren Kiebitzeiern immer eins liegen, um 
die Kiebitzmutter nicht vom Weiterlegen abzu⸗ 
halten. oher es kommt, daß man unliebſame 
und vorlaute Zuſchauer beim Kartenſpiel Kiebitze 
nennt, vermögen wir dem 1 nicht zu verraten. 
Eins nur ſteht feſt, daß man ſie ſchon im 16. Jahr⸗ 
hundert ſo nannte; und inſofern war die viel⸗ 
gerühmte gute alte Zeit wirklich beſſer, als es 
damals Strafbeſtimmungen gegen das Dreinreden 
der Karten⸗Kiebitze gab... 

385 Ordensſtern, der 50 000 Mark 
koſtet.) König Ferdinand I. von Bulgarien hat 
den Kaiſer Nikolaus II. von Rußland in St. Peters⸗ 
burg zum erſten Ritter des neuen von ihm geſtif⸗ 
teten Ordens des heiligen Kyrill und des heiligen 
Methodius ernannt. König Peter T. von Serbien, 
der jetzt endlich dem Zaren aller Reußen den ſo⸗ 
lange erſehnten Beſuch abſtatten darf, hat offenbar 
das Beſtreben, 10 einem bulgariſchen Nachbarn 
nicht zurückzuſtehen. Auch er wird dem Zaren einen 
Orden überbringen, und zwar das Großkreuz des 
„Sterns Kara⸗ enigtewitſch⸗ Dieſen Orden hat 
der König Peter einige Monate nach ſeiner Thron⸗ 
beteigung, zu der 1 55 die Ermordung des Könige 
Alexander und der Königin Draga den Weg ebnete, 
nämlich am Neujahrstage 1904 Ha Er be⸗ 
ſteht aus vier Klaſſen. Die U zeichen der erſten 
Klaſſe, die der 17 0 Peter für den Zaren Niko⸗ 
laus hat anfertigen laſſen, find auf das koſtbarſte 
ausgeführt. Der auf der linken Bruſt zu tragende 
Stern iſt ganz mit Brillanten bedeckt und hat, wie 
man aus Belgrad berichtet, nicht weniger als 25 000 
Rubel, alſo mehr als 50 000 Mark, gekoſtet. Man 
kann dieſe Summe nicht nur ſehr hoch, ſondern ſogar 
9 hoch finden, wenn man die keineswegs glänzende 

age der ſerbiſchen Finanzen berückſichtigt. Der 
„Karageorgeſtern“ iſt übrigens nicht die höchſte 
re e b ene Es gibt noch eine höhere, 
nämlich den St. Lazarusorden. Aber dieſen Orden, 
der in einem an goldener Halskette hängenden 
Kreuze beſteht, trägt immer nur der König ſelbſt. 


Humoriſtiſches. 

(Der ideale Grund.) A.: „Mein Eintreten 
für die Begründung der neuen Bahnlinie erfolgt ledig⸗ 
lich aus einem idealen Grund.“ — B.: „Ich weiß. 
Dieſen idealen Grund haben Sie ſich in der Nähe der 
projektierten Endſtation bereits geſichert.“ 

Unteroffizier (als ſich nach „Stillgeſtanden!“ noch 
ein jüdiſcher Einjähriger bewegt): „Einjähriger Cohn, 
nach Kommando „Stillgeſtanden“ unterlaſſen Sie ge⸗ 
fälligſt jede zioniſtiſche Bewegung!“ 


5 


Gedankenſplitter. 


Das iſt das Dümmſte an unſerer gelehrten Zeit: ſie 
überfieht in der Praxis die Relativität der Dinge und 
ſegelt auf meiſterlich gezimmerten Phraſen in das Un⸗ 
bedingte hinein. 


Titel und Würden — fogar den Adel — man kann 
ſie kaufen in dieſer Zeit. ur eins erkauft man nicht, 
und das ſchmerzt manchen: das Urteil der Geſchichte. 


Auch auf die Barrikaden ſteigt mancher nur, weil 
er ſich da größer vorkommt. ; 
Gar hochgeboren iſt der Mann, W. 
Der ſeinem Willen leben kann, 875 
Daß edler Mut ſein Adel iſt, 
Sein Ruhm die Wahrheit ſonder Liſt. 
Herder. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis einſchl. 12. März 1910 ſind gemeldet: 

Geburten: 1, Vizefeldwebel Rudolf Koplin, T. 2. Fabrik: 
verwalter Max Goerke, T. 3. Arbeiter Johann Kruszewski, T. 
4. unehel. T. 5. unehel. S. 6. Bäckermeiſter Kaſimir Rud⸗ 
nicki, S. 7. Arbeiter Guftan Karow, S. 8. unehel. ©. 
9. unehel. T. 10. unehel. S. 11. Zimmergeſelle Jakob 
Müller, T. 12. Eigentümer 1 Janke, S. 13. Schuh⸗ 
machermeiſter Bernhard Maefer, S. 14, unehel. S. 15. unehel. 
S. 16. Maurergeſelle Eduard Müller, T. 17. Arbeiter 
Thomas Gorecki, S. 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Schiffsgehilfe Anton Jeſchke und 
Witwe Franziska Bauſa, geb. Tzarnecki. 2. Schauſpieler 
Walter Kloſe und Martha Thie, geb. Vogel. b) auswärtige: 
3. Schafmeiſter Friedrich Preuß⸗Zechau und Alma Schulz⸗ 
Kleuka. 4. Sergeant Emil Lohrmann und Helene Tonski⸗ 
Garnſeedorf. 5. Sergeant Ewald Sonnenberg⸗Stewken und 
Emilie Gruhl⸗Graudenz. 6. Arbeiter Guſtav Wiesner⸗Schöne⸗ 
berg und Auguſtine Bolz⸗ Charlottenburg. 7. Arbeiter Johann 
Mankowski und Berta Sendzik, beide Marwalde. 8. Maurer 
Karl Vierke⸗Rummelsburg i. Pomm. und Berta Reck⸗Selberg. 
9. Former Richard Bernhard und Hedwig Sommer⸗Liegnitz. 
10. Schrankenwärter Robert Mittelſtädt⸗Thorn⸗Mocker und 
Dorothea Menzel⸗Laßkirch. 11. Eiſenbahn⸗Weichenſteller 
Wilhelm Bergen⸗Thorn⸗Mocker und Martha Jemand⸗Bromberg. 
12. Böttcher Emil Eulenberg und Olga Lemke, beide Worbis. 
13. Hotelſekretär Karl Türke⸗Berlin und Anna Thiele⸗Dresden. 
14. Kaufmaun Waldemar Hübner⸗Wonneberg und Martha 
Steinnagel⸗Rieſenburg. 15. Maurer Friedrich Richter und 
Wilhelmine Kahman, beide Wurzen. 16. Fabrikarbeiter Albert 
Krüger und Emilie Schulzke, beide Raths⸗Damnitz. 17. Poſt⸗ 
aſſiſtent Friedrich Morſch und Klarg Oswald⸗Pelplin. 18. Ar⸗ 
beiter Karl Paetz und Auguſte Breitzke, beide Hansfelde. 
19. Heer Paul Lettmann und Klara Dybowski, beide Berlin. 
20, Militäranwärter Karl Schwauna und Pelagia Czafkowski, 
beide Dombrowken. 

Eheſchließungen: Keine, 

Sterbefälle: 1. Töpferlehrling Bruno Kaminski, 16½¼ J. 
2. Helene Dulinski. 2¼ J. 3. Arbeiterwitwe Marlanna Sia⸗ 
winski, geb. Kryzanowski, 861/, J. 4. Edmund Sadowski, 1 T. 
5. Aufwärterin Roſalie Gonſiorowski, 51 J. 6. früherer 
Schäfer Karl Homuth, 87 J. 7. Leo Kroll 2 Mon. 8. Kriegs⸗ 
invallde Johann Sakowski, 69 J. 9. Willy Karow, 7 T. 
10. Arbeiterwitwe Agnes Kleboromiez, geb. Komorek, 59 J. 
8 Heinz Ewald Gerber, 11/, Mon. 12. Eliſabeth Müller, 

unden. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 6. bis einſchl. 12. März 1910 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Julius Conrad, T. 2. unehel. ©. 
3. Arbeiter Fraun Duszynski, T. 4. Arbeiter Michael 
„ T. 5. Arbeiter Bernhard Wanatowski, S. 6. Schrift⸗ 
ſetzer Emil Wehr, S. 7, Arbeiter Hugo Scherrer, T. 8. Ar 


* 


linsti, S. 13. Arbeiter Anton Lewandowski, T. 14. Tiſchler⸗ 
geſelle Paul Troyke, T. 15, Arbeiter Marcell Lewandowsti, T. 
16. 5 7 5 ne Kuligowski, T. Settiena 
ote: 1. Aufgebot, deſſen Bekanntmachung nicht 
gewluſgt wird. e n R 2 
Eheſchließungen: Keine. 5 
„Sterbefälle: 1. Maximilian Glaubert, 1¼ J. 2. Willy 
Hönte, 10 Mon. 3, Hermann Tolinsti, 1½ Std. 4. Herbert 


Szelinski, 8 M 9 t 
geb. Nite, 45 I. 5. Arbeiterfrau Franziska Bonlewiez, 
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Serten- U. daniel 


Garderoben, 
Möbelſtoffe, Teppiche, 


werden 


chemiſch : gereinigt 


J. H. Wagner, 


Färberei, chemische Wäscherei, 


Eliſabethſtraße 10. 


Aktienkapital 22 500 000 Mk. 
Reſerven ca. 3 500 000 Mk. 


Vermögens verwaltung, 

Verſicherung gegen Kursverluſt, 

Koſtenfreie Verloſungskontrolle, 
Hypothekenvermittelung, 
Einräumung von Krediten mit und ohne Unterlagen, 


Gewährung von Baugeld⸗Darlehnen zu kulanten Bedingungen. 
Thorn, im März 1910. 


Oitbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn, 


Brückenſtraße 36. 


9 
8 Br 


€ sche Klingel- 


und Haus-Telephon-Anlagen 

unter Garantie bei billigster Berech- 

nung. Ausführung aller Reparaturen 
an elekirischen Apparaten durch 


Optiker Seidler, Seglerstr. 29. 
Svalöfs 


Primis-oaalderie 


beſte Gerſte für Weſtpreußen, mehrere 
erſte Preiſe auf Braugerſten - Aus⸗ 
ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 


Fischer, 


in Lindenhof bei Thorniſch » Papau. 


Offeriere 


Kieſern⸗Klobeuholz in Waggonladun⸗ 
gen, ſowie alle Sorten trockene Brenn⸗ 
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trochene Speichen und beſte 
Sorten oberſchleſiſcher Kohlen. 


A. Ferrari, Thorn, 
Holzplatz a. d. Weichſel. Fernſpr. 438. 


n heustädt. Markt 22 
Zahnatelier 


H. Schneider. 


neben dem Gouvernement. 
Prima doppeltgeſiebtes 


Roggenſtrohhäckſel 


in bekannter Qualität, ſowie 


gutes Streuſtroh, 


offeriert zu billigſten Preiſen 


Bruno Hielscher, Häckſelwerk, 


Thorn, Kaſernenſtraße 11—13. 


Beſte Margarine 
Milka extra, 


Die dem unterzeichneten Verbande angehörigen Firmen der 


Herren⸗Garderoben⸗ und Uniform⸗Branche 
machen hiermit ergebenſt bekannt, daß die 
Neuheiten für Frühjahr und Sommer 


in reicher Auswahl 


eingetroffen ſind und bitten um möglichſt frühzeitige Erteilung von Aufträgen, da bei 
ſpäterer Beſtellung die pünktliche und ſorgfältige Ausführung leiden könnte. 


Thorn, im März 1910. 


Der Verband der Arbeitgeber für das Schneider- 
gewerbe in Thorn. 


M. Berlowitz. B. Doliva. G. G. Dorau. Friedr. Hecktor. 
Heinrich Kreibich. Kaufhaus M. S. Leiser. 
S. Schendel & Sandelowsky. 


B. Kaminski. 
Carl Malion. 


NMESSMER 


, AUSGEWÄHLTE FEINE Ss 


2 
Muldenperle m; TH = = 
e & Pfund er a x 0 E E: 
Einmaliger a | Ba zu dauerndem SORTEN 


Alleinverkauf in Thorn bei 


Heymann Cohn, Schiller. 3. 
Sonder⸗Angebot! 


500 Meter Gardinen, 


kreme und weiß, Meter von 38 Pfg. an 
ſoweit Vorrat. 


H. Salomon jr. 
Breiteſtraße 26. 
Nach Weichſelablage Thorn, 
Neſſau, Gurske, Weidenheim, 
Schmolln, Penſau, Böſendorf 
und Scharnau offeriere 


elel J. Haage, 
eden u. Formsteine 


zu billigen Preiſen 
Louis Grams, 


) 100g Pakete O55 M- 140 Mk 


L. Dammann & Kordes, Fernspr. 51, u. J. G. Adolph, 
und A. Sakriss, Fernspr. 43. 


zu [paren, 
um der all⸗ 
gemeinen Teuer= 
ung zu begegnen. 
So 2. B. läßt ſich die 
koſtſpielige Butter vorzüg= 
lich erſetzen durch die altbe= 
währten und viel billigeren 
van den Bergh'ſchen Margarine= 
Marken . 


Clever Stolz 
„ Vifello, 


Die Erfparnis ift bedeutend. 
In allen einſchlägigen Geſchãften erhältlich. 


m-Empieh 
. Unger, Gummiw: 

Berlin NW... Friedrichstrasse 91/92, 
Baugeſchäft 
Geſchw. Immanns, 
Graudenzerſtr. 125, Telephon 545, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Neu⸗ und Umbauten, 
ſowie Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſlenanſchlägen, 
Taxierungen und Gutachten. 


„Induſtrie„Wohltmaun⸗ 
„Weltwunder“ 


ab und: Fanden 


5 Einige Penſionäre 


Eckladen, Bali, 


Familienanſchluß 
Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ 


Mellienſtraße 74, Gartenhaus. 


ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenleur Simon inne⸗ j-Ste 
d hat abzugeben hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu Pen 25 Ei SR up 672 
om. Klein wski’ i j 
Alein ⸗Radowisk C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, Justus Wallis, 


Katharinenſtraße 4. 


Auſt. Fräulein Lanes 2 2 an 


Gerechteſtraße 11/13, beftehend aus 


Zimmereinrichtungen, Bettſtellen, 
Stühlen, Spinden, Sophas, Etageren aa 


wird zu enorm billigen Preiſen verkauft. Daſelbſt werden a | 
arbeiten ſauber und billig ausgeführt. — 


l ü Schablonen — Petſchaſten — Emaille⸗Schildern — Kaulſchul 


f Mund- und Zahnpflege 


Kosmodont- Zahnbürste, die weder zu hart noch zu weich, 
als die beste, ihrer eigenartigen Form wegen 


Sie auf der Marke: Kosmodont. Es ist das, was Sie 
brauchen. 


s rechenden, aus ausgesuchtem Material hergestell 


geschlossener Packung, um der Unsitte des Probieren® 
4 der Borstenhärte an den Zähnen oder Fingern zu steuern 
= Kosmodont - Sauerstoff Zahnpulver, welches dure N 
A seinen Gehalt an Sauerstoff entwickelndem Solvozon von 
vorzüglicher Wirkung ist, in Flakons 60 Pf., in Beuteln 
20 


dont-Mundwasser Flasche 1.50 M. und 2,75 M. — Die 
4 Kosmodont-Artikel werden nach Vorschrift und untel 
ständiger Kontrolle von Professor Dr. med. Jul. 
= hergestellt. 
Dekoration und Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


| KoLBERGER Anstauen FÜR EXTERIKULTUR, 


gute Aufnahme mit| von 


Zum bevorstehenden Umzug 
Möbel⸗Transportgeſchäft ai 
Lambert Sadecki, Curmſtraße 14, 


Dampf-Kunstfärberer und 
chemische Reinigungs- Anstals 


Herrmann Bund, Thorn 
Fabrik Mellienstrasse 108. — Telephon 67% 
Reinigen und Färben sämtlidier Herren- und B ei 
garderobe. Till, Einsätze zu Kleidern eto. werden vom 

24 Siunden genau nach Muster gefärbi. 
2 Preise konkurrenzlos. &** 
Laden Coppernikusstr. 22. 


Annahme. Pulzgeschäft Henoch Nachfl., Alistädl. 
5 Carl Arendt, Sirobandsirasse 13. 


Markt I 


fagehr 
Das von mir erworbene W. Dombrowski'ſche Konkursware 


Si chen, 


— 


Gravier- Anstalt 


Heinrich Rausch, t 
Brückenſtraße 16, pt. Brückenſtraße 16, Ui. 
(frühere Räume des Vorſchuß⸗Vereins.) 9 
Gravitrungen von Wappen, modernen Monogrammen n 
Snfhrifien 
in Gold, Silber, Stahl, Elfenbein ic. 
Anfertigung von Metall⸗Türſchildern, 


tempel 


— 


ei 
x 


7. 2 
ee eee 3, 


7 


nach Professor Dr. med. Jul. Witzel. 


kes gibt nichts Besseres: Beginnen Sie mit def, 


zwech 
mässigste Zahnbürste der Gegenwart bezeichnet wird, 
Nehmen Sie dazu Kosmodont-Mundwasser. Bestehen 


Weitere Aufklärung bei jeder Packung. In 


allen besseren Geschäften vorrätig. 


Wir liefern die den höchsten Anforderungen 0 5 . 


osmodont-Zahnbürsten von 0,80 bis 1,50 M. — Alles un 


Pf. — Kosmodont-Zahncreme Tube 60 Pf. — Kosmo 


witzel 
Zu haben in allen durch Schaufenster 


KolstR 


5 


ohn's 
Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
Zu Fabrik-Preisen 


Eisenhandlung. 


———. EEEESESCEEEEREBE U 


Kewinnbeingende Ausnutzung des DR 
darıles 6 


ist die Fabrikation von Zement-Dachsteinen, 4 \ > 
iFliesen, Rohren, Bausteinen, Trepnenstuſen  e" 
etc. mit bewährten . 


Formen und Maschinen D. R.-P. 50. 
. 


Wolf & Co., ease nene Gube 


Katalog gratis. 


Einfache Fabrikat 


bringe mein 


in empfehlende Erinnerung. 


Fernruf 560. 


iu, 


— 


Tarey & Mutz, | 


2 “oa en en m 


u m nt en 


g 
a 


* 


6 gabicte des 


damm rei 


A 


en if, 


9 2 


eine 


Aus der Welt der Technik. 


(Rachdruck verboten.) 
Ju all Neues vom Nadium. . 
Erforig, er Stille, aber mit gutem Erfolge iſt die 

15 ung des wunderbaren Stoffes weiter⸗ 
. — der vor rund zehn Jahren entdeckt und 
belegt w Entdeckern mit dem Namen „Radium“ 
wurde. Wir kennen heut die Entwickelungs⸗ 
0 Radiums ſo genau, wie den Stamm⸗ 
wie ne Familie, und können genau angeben, 
is Atome, die allerkleinſten Teile eines Aran⸗ 
zu 1 in Helium zerfallen. Es würde 
velche führen, hier die Methoden anzugeben, mit 
115 die Feſtſtellung der Entwickelungsgeſchichte 
% aber die Entwickelungsgeſchichte ſelbſt dürfte 
al intereſſieren. 
achten wir eine Tonne, d. h. tauſend Kilo⸗ 
blende nes Uran, jenes Metall, das in der Pech⸗ 
lubſtan; on. Joachimsthal steckt und die Mutter⸗ 
"5 des Nadiums iſt. Dieſes Uran in einer 
on tauſend Kilogramm oder einer Million 
oder einer Milliarde Milligramm, dieſe 
menge, die eine ſtramme Eiſenbahnwagen⸗ 
darſtellt, zerfällt allmählich derart, daß feine 
en Teilchen, eben die Atome, elektriſch ge⸗ 


enge 
kaum 8 
adun 
klein 0 


kat Partitelchen von ſich abſtoßen und dadurch 


dere einen anderen Charakter bekommen, ‚ein 
Borgen Material, nämlich Radium, werden. Diejer 
ein NG dauert freilich reichlich lange. Er nimmt 
Yale traum von 7,5 Milliarden Jahren in 
die uch, eine Zeit, die ſelbſt für unſere Geologen, 
gern mit Millionen von Jahren rechnen, 


au SEE 
bergewöhnlich lange erſcheint. Wir wiſſen auch 


aß die Umwandlung nicht mit einem Schlage 


5 15 geht. Vielmehr entſteht aus dem Uran 
Abſto n Uran X, aus dieſem durch fortwährende 


Ikea ‚kung kleiner Partikelchen wieder ein anderes 
Aug endes Uran Y, aus dieſem ein Uran Z und 
dieſem das Radium. 


ü n könnte nun annehmen, daß demnach ein 
Jahre ten, das ſeit beiſpielsweiſe 7,5 Milliarden 
vandelt erütiert, fi komplett in Radium ver⸗ 
be haben müſſe, daß es aus reinem Radium 

en müſſe. Dieſe Anſchauung iſt aber falſch, 


das Radi . 
us wie adium ſelbſt nur eine kürzere Lebensdauer 


im 
ac. dani nur 2500 Jahre. Dann zerfällt es 


80 ehmen wir als Beiſpiel einen mächtigen 
„ der im Laufe eines Jahres ſeine ganzen 
lätter abwirft. Nehmen wir weiter an, daß dieſe 
daß r von jo eigentümlicher Beſchaffenheit find, 
ki e nur einen Tag nach ihrer Trennung vom 
herſale och eriſtteren können, dann aber in Staub 
dann en und verſchwinden. Wenn das der Fall ist, 
lauf . wir unter dem Baum nach dem Ab⸗ 
inden > Jahres nicht feine geſamten Blätter vor⸗ 
age en nur die Blätter, die er am letzten 
Teil 5 warf, d. h. im Durchſchnitt nur den 36öften 
zeigt nr er geſamten Blättermenge. Dies Beijpiel 
decide ens auch, wie man aus der Menge der 
ſelb enen Zerfallprodukte auf die Lebensdauer 
en ſchließen kann. 


5 unſeren tauſend Kilogramm Aran exiſtiert 
5 ch nur der dritte Teil eines Grammes 


Es Milligramm) reinen Radiums. Dies 
trisch zerfällt nun wieder unter Abſtoßung elek⸗ 
n ad eladener Teilchen in die ſogenannte Ema⸗ 

» einen gasähnlichen Körper, deſſen einzelnes 


unſeter Durchſchnitt nur 5,3 Tage exiſtiert. In 


dooſtel m ne Uran finden wir daher nur ein 
ſaßlich Milligramm dieſer Emanation, eine un⸗ 
aktiven geringe Menge, die aber durch ihre radio⸗ 
irkungen genau nachzuweiſen und zu be⸗ 
maße Emanation verwandelt ſich ihrerſeits unter 
das Rabe weiterer elektriſch geladenen Teilchen in 
{um A. Dieſes hat nur eine Lebensdauer 
inuten, und in unſerer Tonne Uran 
wir nur einmillionſtel Milligramm davon. 
wir hier von Lebensdauern, die wohl 
ems „ als die Dauer unſeres ganzen Sonnen 
Ef auf Zeiträume von Minuten. And mit 
borſcher x Soddy, der bekannte ſchottiſche Radium⸗ 
teile eines die feinſte chemiſche Wage, die Bruch⸗ 
funf es Milligramms ſicher mißt, für die 
dem orſchung gar keinen Wert hat. Sie könnte 
dem Che iumforſcher ebenſowenig nützen, wie etwa 
auf den miker einer jener rieſigen Eiſenbahnwagen, 
kunmte d. man ganze Lokomotiven abwiegt. Bes 
5 8 Soddy an der Emanation von 30 Milli⸗ 

die daß 1 dium deutlich die Menge des Radium A, 
eineg mi natürlich nur den zehnmillionſten Teil 
eines 6 ligrammes, d. h. den zehnmilliardſten Teil 

kammes betragen konnte. 


N 
Bayer Radium A zerfällt nach 4,3 Minuten in 


welches 38 Minuten andauert und ſich 

Radium O zerſetzt hat, das 30,5 Minuten 

Lebend dann in Nadium D zerfällt, welches 

det lin, dauer von 17 Jahren beſitzt. Infolge 

mehr anten Lebensdauer kann ſich davon natürlich 

bonmennſammeln, und in unſerer Tonne Uran 
Ron 2,3 Milligramm vor. 


ann 
edi au 


das Uran beſitzt. Das Radium existiert 


Thorn, Donnerstag den 17. März 10. 


Weiter geht Radium D in Radium E 1 über, 
welches 9,5 Tage dauert und dann in Radium E 2 
zerfällt, das 7 Tage exiſtiert. Dann bildet es 
Radium F, welches eine Lebensdauer von 203 
Tagen beſitzt und daher Zeit findet, ſich in größeren 
Mengen anzuſammeln. In der Tat kommt ein 
vierzehntel Milligramm davon in unſerer Tonne 
Aran vor. Dies Radium F iſt derſelbe Stoff, wie 
das Polonium, welches die bekannte Radium: 
forſcherin Frau Curie in den letzten Wochen in 
größeren Mengen dargeſtellt hat. Dies Radium F 
zerfällt endlich wiederum unter Ausſtoßung von 
elektriſch geladenen Heliumteilen in einen Körper, 
den man in dieſem Schema Radium G nennen 
müßte, der aber höchſtwahrſcheinlich nicht mehr 
radioaktiv und nichts anderes als wie ganz ge⸗ 
meines Blei iſt. 

So hat die moderne Forſchung den Werdegang 
vom Aranatom zum Helium und Blei ſicher feſt⸗ 
geſtellt, obwohl es ſich dabei um unendlich große 
Zeiträume und vielfach um unendlich geringe 
Mengen handelt. — n. 
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Die Hygiene des Polarklimas. 
Von Viggo Moe (Chriſtiania.) 
— Nachdruck verboten.) 
„Auf Spitzenbergen wird im Laufe des 


nächſten Jahres die erſte Heilanſtalt für Lun⸗ 
genleidende und ſtärkungsbedürftige Perſonen 
eingerichtet werden“ — ſo lautet eine Notiz, 
die kürzlich in der ſkandinaviſchen Preſſe die 
Runde machte. Es handelt ſich dabei nicht etwa 
um einen verfrühten April⸗ oder verſpäteten 
Karnevalsſcherz: ärztliche Experten, deren 
Ernſthaftigkeit anzuzweifeln kein Grund vor⸗ 
handen iſt, verſichern mit überzeugter Miene, 
daß die Sache ihre Richtigkeit habe, wenigſtens 
inſoweit es ſich hierbei um die prinzipiellen 
Prämiſſen handelt. 

Die alten Schlagworte von der lähmenden 
Macht des Polarklimas, deſſen unheimlichem 
Kältehauche man noch in des ſeligen Hufelands 
Tagen allerlei bedenkliche, den natürlichen 
„Miſchungsprozeß der Säfte“ hemmende Ein⸗ 
flüſſe zuſchreiben zu dürfen vermeinte, ſind 
alſo außer Kurs geſetzt. Allerdings — die Er⸗ 
fahrungen eines Nanſen, Nordenſkjöld, Sver⸗ 
drup, Skot u. a. arktiſcher Koryphäen über die 
Zuträglichkeit der reinen Polarluft, in der es 
keinen Kulturſtaub gibt und keine Kulturkrank⸗ 
heiten geboren werden, ſind ſo augenfälliger, 
ſeltſamer Natur, daß es nicht verwunderlich er⸗ 
ſcheint, daß man auch auf ärztlicher Seite den 
Zeitpunkt gekommen erachtet, die fraglichen Er⸗ 
ſcheinungen zum Gegenſtand einer ſachgemäßen 
und erſchöpfenden Anterſuchung zu machen, 
durch die namentlich auch die Frage nach etwai⸗ 
gen Heilungsfaktoren für gewiſſe Krankheits⸗ 
phänomene eine konkrete Beantwortung finden 
könnte. Die letzten Jahre haben auch nach 
dieſer Richtung — wie in ſo vielem anderen — 
hier die erſtrebten Aufſchlüſſe erbracht, aus 
denen hervorgeht, daß die arktiſche Wunder⸗ 
welt in der Tat noch manches Geheimnis birgt, 
das im Dienſte der Wiſſenſchaft und zu Nutz 
und Frommen der leidenden Menſchheit ſeines 
eisumpanzerten Schleiers entkleidet zu werden 
verdient. Beſonders lehrreiche Erfahrungen 


verdankt man, wie der ſchwediſche Arzt Dr. 


Ekelöf in einer intereſſanten Denkſchrift an die 
Stockholmer Medizinalbehörde hervorhebt, der 
letzten Nordenſkjöldexpedition nach der Antark⸗ 
tis, die unter den neueren Entdeckungs⸗ 
expeditionen vielleicht am ſchärfſten die Leiden 
und Kümmerniſſe zu erproben Gelegenheit ge⸗ 
funden hat, die einem derartigen Anternehmen 
im Laufe einer mehrjährigen Überwinterung 
— teilweiſe unter freiem Himmel und in 
jammervollen Stein⸗ und Schneehütten — 
unter dieſen unwirtlichen Breiten überhaupt 
zuteil werden konnten. Aber weder die Un⸗ 
gunſt der äußeren Umſtände, der Mangel jeg⸗ 
lichen Komforts, die völlige Angewißheit 
deſſen, was der nächſte Tag, ja die nächſte 
Stunde bringen würde, konnte den von aller 
Außenwelt abgeſchnittenen Reiſenden die Er⸗ 
kenntnis rauben, daß man allen Gefahren ſieg⸗ 
reich trotzen werde, und zwar aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil man ſich auch in den 
Augenblicken der äußerſten Not von mächtige⸗ 
rem Lebensimpuls, herzhafterem Tatendrang 
fühlte, als man ihrer in Zeiten des berfluſſes 
je zu entfalten vermocht hatte. Die Erklärung 
hierfür war nicht ſchwer zu finden. 

Schon beim Beginn der erſten Überwinte⸗ 
rung hatte Ekelöf feſtgeſtellt, daß bei ſämtlichen 
Mitgliedern eine Erhöhung der mechaniſchen 
Lebensfunktionen in Erſcheinung getreten war. 
Blutumlauf und Stoffumſatz zeigten ſich ge⸗ 
ſteigert, infolgedeſſen auch vermehrte Wärme⸗ 
erzeugung und ein ſtarker Hang zu körperlicher 
Betätigung. Die Diät der Expedition mußte 
dieſem veränderten Zuſtande in entſprechen⸗ 


e. 


der Weiſe angepaßt werden, indem nicht allein 
vergrößerte Tagesrationen, oft bis zur vier⸗ 
fachen Größe des gewöhnlichen Durchſchnittes, 
verabfolgt, ſondern auch die Anzahl der täg⸗ 
lichen Mahlzeiten durch Einſchiebung von 
Zwiſchenportionen vermehrt wurde, — zur ge⸗ 
ringen Freude des Expeditionskoches, deſſen 
Tätigkeit ſich damit aus einer Sinekure in ein 
förmliches Schwitzmetier verwandelte. Ob⸗ 
wohl die Nahrung anfangs zu zwei Dritteln 
und ſpäter faſt fünf Sechſteln aus fettbildenden 
Stoffen beſtand, konnte bei den Mitgliedern 
keine nenneswerte Gewichtsvermehrung über 
das normale Mittelmaß hinaus vermerkt 
werden. Auffallend war dahingegen die phä⸗ 
nomenale Schnelligkeit, mit welcher die Teil⸗ 
nehmer an den kleinen Spezialexkurſionen nach 
ihrer Rückkehr an Bord die auf den anſtrengen⸗ 
den Eismärſchen erlittenen Gewichtsverluſte 
wieder auszugleichen vermochten. Ekelöf führt 
hierfür ein beſonderes beleuchtendes Beiſpiel 
an. Zwei Matroſen, die in ziemlich abge⸗ 
magertem Zuſtande von einer ſchwierigen Ka⸗ 
jakwanderung zurückkehrten, auf der man alle 
mitgenommenen Zughunde eingebüßt hatte, 
nahmen im Verlauf von 5 Ruhetagen nicht 
weniger als 19 Kilo an Körpergewicht zu. 
Eine beträchtliche Veränderung trat ein, als 
die Expedition nach dem Verluſt ihres Schiffes, 
nur mit dem Notdürftigſten ausgerüſtet, ihre 
lange Irrfahrt zur Poulet⸗Inſel antreten 
mußte. Von den wenigen Lebensmitteln, die 
man bei der Kataſtrophe geborgen hatte, war 
das meiſte während der ſechstägigen Bootfahrt 
auf dem offenen Polarmeere wieder verloren 
gegangen. Als die Reiſenden endlich feſten 
Boden unter ſich hatten, ergab es ſich, daß die 
vorhandenen Nahrungsmittel (Konſerven und 
Schiffszwieback) und Getränke (Kaffee, Tee, 
Kognak) bei größter Sparſamkeit nur für höch⸗ 
ſtens eine halbe Woche ausreichen würden. 
Man ſoll alſo auf den Ertrag der Pinguin⸗ 
und Robbenjagd angewieſen, um das Geſpenſt 
des Hungertodes von der Expedition fernzuhal⸗ 
ten. Zum Glück waren von beiden Tierarten 
in der Nähe der Pouletküſte größere Kolonien 
vorhanden, die noch kurz vor Eintritt des 
Winters gebührend in Tribut geſetzt werden 
konnten. Das Fleiſch des Pinguins, ins⸗ 
beſondere der unter der Bezeichnung Kaiſer⸗ 
pinguin bekannten Abart, eines mächtigen 
Vogels bis zu 1½ Meter Höhe, iſt von einer 
dicken Schicht gelben, tranduftigen Fettes um⸗ 
kleidet, von einer außerordentlichen Muskula⸗ 
tur durchzogen und gleich dem Robbenfleiche 
ſehr blutreich. Die Expeditionsleute machten 
bald eine ganze Reihe von Zubereitungsformen 
ausfindig, in denen dies nützliche Wild, das 
fortab ihre einzige Speiſe ausmachen ſollte, auf 
den Tiſch gelangte. Es gab ſolchergeſtalt eine 
Pinguinblutſuppe, eine ebenſolche Bouillon 
(äußerſt kräftig und fettreig!), Pinguin⸗Beaf⸗ 
ſteak, Roſtbeaf A la Pinguin, ſowie das für 
jeden Seemann unentbehrliche „Labskaus“, 
jenes myſtiſche Gemiſch von allerlei Fleiſch⸗ 
brocken, Fettpartikeln und ſonſtigem Beiwerk, 
wie es beſonders auf norwegiſchen Schiffen in 
unerreichter Vollkommenheit komponiert zu 
werden pflegt. Das merkwürdigſte war bei 
alledem, daß trotz des einförmigen „Grund⸗ 
ſtoffes“, aus dem alle dieſe Herrlichkeiten her⸗ 
geſtellt wurden, des gänzlichen Mangels an Ge⸗ 
würzen (ſelbſt das Salz fehlte und mußte durch 
Meerwaſſer erſetzt werden), ſowie der oft mehr 
wie zweifelhaften Anrichtung der Geſundheits⸗ 
zuſtand in jeder Hinſicht auf der Höhe blieb. 
Die Leute behielten ihr 
gewicht, erfreuten ſich eines unheimlichen Appe⸗ 
tits und zeigten ſich während der gelegentlich 
veranſtalteten Kartierungsausflüge im Voll⸗ 
beſitz ihrer phyſiſchen Kräfte. 


Ekelöfs Wahrnehmungen finden ihre Be⸗ 
ſtätigung in den gleichlautenden Angaben der 
Norweger Sverdrup, Amundſen und Borch⸗ 
grevink, die auf ihren polaren Reiſen gleich⸗ 
falls längere und kürzere Perioden des Man⸗ 
gels — wenigſtens an „ziviliſierten“ Nah⸗ 
rungsmitteln — haben durchmachen müſſen. 
Auch der Engländer Shackleton fand auf ſeiner 
berühmt gewordenen Antarktik⸗Fahrt Gelegen⸗ 
heit, die Vorzüge einer bis zum äußerſten 
Extrem „vereinfachten“ Koſthaltung zu erpro⸗ 
ben, ohne daß hieraus erkennbare Nachteile für 
ihn und ſeine Begleiter erwachſen wären. 
Vom mediziniſchen Standpunkte aus läßt ſich 
dieſe merkwürdige Unempfindlichkeit gegen 
körperliche Entbehrungen bei geſteigertem 
phyſiſchen Kräfteverbrauch kaum eine erſchöp⸗ 
fende Erklärung ausfindig machen, ſoweit man 
hierin nicht einen ſpezifiſchen Ausdruck für die 


kräftigenden Einflüſſe des Polarklimas im all⸗ 


gemeinen, den Mangel an Bakterien und über⸗ 
tragungsfähigen Krankheitskeimen und der⸗ 


normales Körper⸗ Zell 


28. Jahrg. 


gleichen erblicken will. In rein diätiſcher Hin⸗ 
ſicht kommt indeſſen zweifellos auch das Fehlen 
an Konſervennahrung inbetracht, deren ſchä⸗ 
digende Einflüſſe bei längerem einſeitigen Ge⸗ 
brauche eine notoriſche Erſcheinung darſtellen. 
Nach Ekelöfs ſachgemäßer Anterſuchung unter⸗ 
liegen alle konſervierten Lebensmittel bei län⸗ 
gerer Aufbewahrung unter häufig wechſelnder 
Temperaturhöhe gewiſſen Veränderungen auf 
autolytiſchem Wege (d. h. ohne beſondere Ein⸗ 
wirkung von Verweſungsbakterien), die in der 
Regel zu erheblichen gaſtriſchen Störungen Ver⸗ 
anlaſſung geben und damit eine der Haupt⸗ 
urſachen aller typiſchen Polarkrankheiten dar⸗ 
ſtellen. 

Sehr viel hängt auch von der Art und Weiſe 
ab, wie ſich der einzelne in ſeinen täglichen Ge⸗ 
wohnheiten den veränderten hygieniſchen An⸗ 
forderungen anpaßt. Die ſchwediſchen Reiſen⸗ 
den berichten ſolchergeſtalt, daß während der 
ganzen Notüberwinterung keiner der Teilneh⸗ 
mer eine Waſchung, geſchweige denn ein Bad 
über ſich hat ergehen laſſen, und zwar aus dem 
völlig entſchuldbaren Grunde, weil man die 
Wahrnehmung gemacht hatte, daß die auf 
dieſem Wege dem Körper entzogenen Wärme⸗ 
mengen nur ſchwer wieder auszugleichen waren. 
Deshalb auch von einem phyſiſchen Wohl⸗ 
behagen, wie es ſich nach einem erfriſchenden 
Bade einzuſtellen pflegt, überhaupt nicht die 
Rede ſein konnte. Dagegen erwieſen ſich Frot⸗ 
tierübungen und Einreibungen mit Fett und 
Tran als guter Wärmeſchutz, ohne die Haut⸗ 
tätigkeit zu beeinträchtigen. 


Ganz anders und durchaus ungünſtig ge⸗ 
ſtaltete ſich im Gegenſatz zu den vorgeſchilder⸗ 
ten Erſcheinungen der Einfluß des Polarklimas 
auf den ſeeliſchen Zuſtand des Polarfah⸗ 
rers. Der Humor ſchwindet beim Herannahen 
der Polarnacht zuſehends dahin, trübſelige Be⸗ 
trachtungen, Grübelei, Hang zur Einſamkeit 
ſtellen ſich ein und können nur durch die eiſen⸗ 
harte Energie des Expeditionsleiters gebannt 


werden. Zuzeiten ſteigern ſich dieſe melan⸗ 


choliſchen Anwandlungen zu wirklicher, von 
Selbſtmordideen beherrſchter Schwermut, ſo im 
Falle des jungen Expeditionsarztes Dr. Spend⸗ 
ſen von der Sperdrupſchen Grönlandexpedition, 
der nach wochenlangem Grübeln ſeinem Leben 
mit einem Gewehrſchuſſe ein Ende machte. Alle 
krankhaften Phänomene ſchwinden aber, ſobald 
das Tagesgeſtirn nach monatelangem Fern⸗ 
ſein zum erſten male wieder den Rand des eis⸗ 
ſtarrenden Horizontes überſchreitet. Licht, Luft 
und Wärme, dieſe drei mächtigen Faktoren 
machen im Handumdrehen wieder gut, was der 
dunkle Winter mit ſeinen Schwermutanwand⸗ 
lungen geſündigt. 


Mannigfaltiges. 


(Aus Liebesgram erſchoß ſich) 
in Duisburg in der Wohnung ſeiner Eltern 
ein junger Mediziner, Dr. H., der auf der 
Univerſität Münſter ſeine Studien beendet hatte. 
Die Veranlaſſung zu der Tat wird in un⸗ 
glücklicher Liebe geſucht. 2 

(Typhus epidemie.) In Brühl bei 
Köln iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen, 
die derartigen Umfang annimmt, daß die 
Stadtvertretung beſchloß, Baracken zur Iſo⸗ 
lierung der Seuchenkranken zu errichten. 

(Selbſtmord im Gefängnis.) 
Der Modellſteher Franz Hoffmann, der wegen 
ſittlicher Verfehlungen in München in Unter 
ſuchungshaft war, erhängte ſich in ſeiner 


elle. 


(Tunneleinſtur z.) In Marſeille iſt 
am Dienstag ein im Bau befindlicher Tunnel 
eingeſtürzt. Zwei Arbeiter wurden getötet, 
zwei ſchwer verletzt. 


Scotts Emulſion 


bewährt ſich vorzüglich während der 
Schwangerſchaft, im Wochenbett und 
beim Stillen. Da der Körper in 
dieſen Zeiten erhöhter Nährſtoffe bedarf, 
was durch die gewöhnliche Nahrungs⸗ 
zufuhr nicht immer erreicht wird, fo 
daß ſich ein Gefühl von Müdigkeit 
Marke dem Fischer einstellt, jo ſollte zum Wobl von 

— dem Gare 


us Mutter und Kind 


bie Leiſtungsfähigkeit des Körpers durch den Gebrauch 
von Scotts Emulfion unterſtützt und erhöht werden. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchlie ich im großen verkau 
und Zwar nie Yoje nach Gewicht oder Maß inden 5 in Perſegcl⸗ 
zen Originalflaſchen in Karton mit unferer Schußzmarke (Fiſcher mit 
dem Dorſch). Scoit & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 


Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗ebertran 150,0, prima Gly- 


in 5 5 3 b. 
rin 50,0, unterphosphorigjaurer Kalk 43, unterphosphori 
5 5 59 5 3,0, feitıfter arab. Summi Nad deset. 


Nur echt mit Aicher 
er 


Natron 2.0, K 


Waſſer 129,0, Alfobo, tergu aromatiſche E it Zi 
Mandel und Gaultheriadt 10 2 Tropfen, iche Emulſton mit Zint 


Vorzüglihen Porter 


flaschenreifen 
— Barelay Perkins & Co. — 
pro Fl. 35 Pf., Wiederverk. billig. 
Paul Krug. 
Gerechtestr, 8/10 Telephon 573. 
* Biergrosshandlung. 


Geprüfte Lehrerin 
erteilt Anfangsunterricht und Nach⸗ 
hilſeſtunden. Zu erfragen 

Schulſtraße 7, pt., r. 


Billige Wenn weinen 2,2 «. 
Pensionäre 


finden freundl. Aufnahme u. gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung Gerechteſtr. 6, 2 Tr. 


Vornehme Einbände 


Gesangbücher 
zu billigsten Preisen 
(Nameneindruck gratis) 
empfiehlt 
Max Gläser, 
Buchhandlung, 


+ 
Beiladung 
für Ende März nach Berlin, Hannover 
Weſtfalen geſucht. Angeb. unter S. B. 
an die Geſchäßtsſtelle der „Preſſe“. 


Großer 


Obſt⸗ 1. Gemüſegarten 


zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer, Graudenzerſtr. 


Bier⸗ u. Ungarweinflaſchen 
kauft Eduard Kohnert. 


ee 2 


Stellenangebote «A 


Alte, deutſche Tebens⸗ 
verſicherungsbaul 


ſucht Reiſe⸗ Beamten und 


Platz⸗Juſpektoren 
gegen feſtes Gehalt und Speſen. Ange⸗ 
boke mit Lebenslauf und der bisherigen 
Tätigkeit unter L. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann 
mit beſcheidenen Anſprüchen und etwas 
Erfahrung in Buchführung und Lager⸗ 
verwaltung zu ſofortigem Eintritt von 
techniſchem Geſchäft geſucht. Gefl. Ange⸗ 
bote mit Angaben unter Nr. 7328 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


not l. Holemaueider. 


ſtellt ein 
Kühn, Gerberſtr. 23. 


Wir ſtellen am 1. April einen 


Lehrling 


ein. Söhne achtbarer Eltern, welche vom 
Fortbildungsſchulunterricht befreit ſind, 
bevorzugt. Sultan & Co. Breiteſtr. 


Einen geweckten Knaben 
mit guter Schul⸗ Lehrling 15 


bildung ſtellt als 
Walter Bergau, 
Buchdruckerei, Podgorz. 


100-150 Arbeiter 


für Oberbauarbeiten der Strecke Karls⸗ 
dorf— Thorn geſucht. Stundenlohn 30 
bis 32 Pfg. Meldungen an 
Bauaufſeher Klisch, 
Schirpitz Bahnhof. 


Tüchtiger Kutſcher 


gegen Lohn, freie Wohnung und Heizung 
ſofort geſuch t. 


G. Soppart, Thorn. 


Klafterſchläger 


finden ſofort gute Beſchäftigung. Zu 
melden bei S. Gaslorowskl, Seglerſtr. 9. 


Wirlin, Kochmamſells, 

Stützen, Kinderfräulein, 

Büſetifräulein, auch zum 

Bedienen, Stubenmäd⸗ 

chen, Mädchen für alles für Thorn, 
Umgegend und Berlin. 


Carl Arendt, 


Stellenvermittler, 


Thorn, Strobandſtr. 13. Telephon 544. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


verlangt ſofort Modeſalon Marcus. 


Putzarbeiterinnen 
Lehrmädchen 


ſucht Marie Stutterheim. 


le, tüchüige Garniarerin, 


die ſelbſtändig arbeiten kann, für erſt⸗ 
klaſſiges Genre ſofort geſucht. Schrift⸗ 


liche Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 


unter T. K. an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“. 


Sand. gewandtes Hausmädchen, 
im Nähen geübt, mit guten Zeugniſſen, 
zum 15. April gewünſcht, 
Vermittelung. . 
Frau Erna Goetschel, Thorn, 
Brückenſtraße 5, 1. 


Aae zuverlässiges Nauen 


zum 15. 4,, auch durch Vermittelung. 
Rektor Lehnert, Brombergerſtr. 8. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


auch durch 55 


Nachſtehende wei 
„Polizei⸗Verordnung, 


betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerke im Stadtkreiſe Thorn. 8 
Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11 
März 1850 (Geſetzgammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 
232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeindevorſtandes nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung über die Beleuchtung der Fuhrwerke für den Polizeibezirk des 
Stadtkreiſes Thorn erlaſſen: 6 


81. 

An jedem auf einem öffentlichen Wege befindlichen Fuhrwerke muß während 
der Nacht — d. i. von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis zu einer Stunde 
vor Sonnenaufgang — eine hellbrennende Laterne angebracht ſein, deren Scheiben 
nicht farbig ſein dürfen. Bei beſpannten Fuhrwerken muß die Anbringung der 
Laterne an der linken Seite erfolgen. 


— nach 


Stets Eingang 


Bei allen zum Transport von Laſten beſtimmten Fuhrwerken (Wagen und 
Schlitten), einſchl. der zu landwirtſchaftlichen bezw. gewerblichen Zwecken dienenden 
Fuhrwerke, auch wenn ſie nebenbei zur Perſonenbeförderung benutzt werden, iſt die 
Laterne ſo anzubringen, daß die an dem Fuhrwerke befindliche Tafel oder Inſchrift W 
nicht verdeckt wird. 5 

Wo die Bauart oder die Art der Ladung die Anbringung der Laterne an der 
linken Seite nicht zuläßt, darf fie an der Spitze der Deichſel oder unter dem Fuhr⸗ 
werke angebracht werden. 

In allen Fällen muß der Schein der Laterne dem Entgegenkommenden deutlich 
erkennbar ſein. 5 

Fuhrwerke mit Langholz müſſen am n Ende eine zweite Laterne führen. 


Schlitten mit lautklingendem Schellengeläute, ausgenommen die mit Langholz] 
beladenen Schlitten, I mdwirticaftlihes Arbeitsfuhrwerk innerhalb der eigenen Feld- 
mark des Fuhrwerksbeſitzers brauchen nicht beleuchtet zu werden. 


Der Führer des Fuhrwerks, welcher ohne die hier vorgeſchriebene vorſchrifts⸗ 
mäßig angebrachte Laterne auf einem öffentlichen Wege betroffen wird, verfällt in 
eine Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle in verhältnismäßige Haft. 

Der Eigentümer des Fuhrwerks hat die vorſtehend angedrohte Strafe gleich⸗⸗ 
falls verwirkt, ſofern er nicht nachweiſt, daß er für die Anbringung der Laterne in 
der vorgeſchriebenen Weiſe geſorgt hat. 1 


für 


Die vorstehende Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung inkraft. Broschen, Ohrfingen, 

beſ 525 für die Beleuchtung von Droſchkenfuhrwerken erlaſſenen Vorſchriften bleiben 
eſtehen. 
Thorn den 15. Februar 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 
wird hiermit zur allgemeinen Kennknis gebracht. 
Thorn den 15. Februar 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Poſen 0. 1, Kohleisſtr. 7 Früher Lindenſtr. 4). 
Dir B. Heimann's Vorbereitungs- Auſtalt 
für die Einj.⸗Freiw.⸗, Primaner⸗ und Abiturientenprüſungen, ſowie zum 


Eintritt in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. Oſtern 1909 beſtanden ſämtl. 
Prüflinge. Geregeltes Penſionat. Prospekte gratis und franko. 


— Bitte nicht irren! 


Damen. die sich 


Bürſten 


9 


C eld l. Sypotfefen N‘ 
Sichere Kapitalsanlage. 
40000 Mk. 
erſtſtellige Hypothek 


geſucht. Angebote unter A. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


50 000 Mark 


zur Ablöſung von Hypotheken zu ſicherer 
J Stelle geſucht. Angebote Ae AR 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20 000 Mik., 


auch geteilt, auf mündelſichere Hypothek 
zu vergeben. Gefl. Angebote unter 2000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feuer- Löscher 


rr 
für Fabrik, Automobil, Wohnung, Stallung ete. 

1 Gratisfüllung nach einem 
Pr 18 8 Mk., Schadenfeuer. 


„RAPID* ist hitze- und frostheständig, sowie unbe- 
srenzt haltbar. 


en ist beihöchsten staatlichen und städtischen 

ehörden, Großbetrieben, gewerbl. Etablissements 

und Privaten En hat sich glänzend 
ewährt. 


Prospekte und Anerkennungsschreiben über gelöschte ® 
Brände zu Diensten. 


Aitestiert von Gerichts-Chemiker Prof. Dr. Jeserich. 


Trocken-Feuer-Löscher „RAPID“, 6. n. h. u, 
Berlin W. 35, Potsdamerstr. 53. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


empfiehlt 


Emil Knitter, Thorn, 


Altstädt. Markt 36. 


löscht blitzschnell jeden Entstehungsbrand und 
ist der einfachste, zuverlässigste und billigste 


DD 


Zu verkaufen 
— EEE . 1 
1 1000 qm Garten, 
Mocker, Bat Int ſchöne Lage für 
eine Villa, zu verkaufen, evtl. der Garten 
zu verpachten. 
Marquardt. Mauerſir. 38. 


Fast gener Gaskocher „ erkaufen 
D Mocker, Graudenzerſtr. 31, 2, r. 
3 eleg., faſt neue, offene 


Wagen, 
darunter 1 Selbſtfahrer, 1 dos & dos, 
1 Paar vorn. kräftige 


Wagenpferde, 


dunkelbr. Stuten, 6⸗ und 8 jähr., 6“ gr., 
auch gut einſp. gef., fromm, zugfeſt, preis⸗ 

wert zu verkaufen. 

i J. von Czarlinski, &ulmifee, 

; a „Thea“. 

Sprungfähige u, jüngere 


ber 


des vered. Landſchweines find abzugeben. 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf 
mehreren Ausſtellungen prämiiert. Nas 

turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 


Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


5 Ein größerer Poſten getragener, aber 
noch guter 


Herrenſachen, 
darunter Fracks, Gehröcke c., verkäuflich. 


Gefl. Angebote unter N. I an die Ge⸗ 
Iſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


W. Kelling, 


Breslau. 


Färberei u. chem. Wasch-Anstalt 


für Damen- und Herren-Garderoben, 
Möbelstoffe, usw. 


“2 Gardinen-Wäscherei u. Appretur. 
ö Aufträge vermittelt schnell und spesenfrei 
Julius Grosser, Thorn, Elisabethstr.18. 


Portiören usw., 


W. L. Florezak, $ 
Thorn, Schuhmacherſtr. 12 
empfiehlt ſich zur 


Aufertigung feiner Herren⸗Garderobe 


1 . 
Großes Lager von in⸗ und ausländiſchen Stoffen. 


grosses Lager 
Taschen-Uhren, 


5 silberne Damen-Uhren 
von 9 Mk., in Gold von 18 Mk. an. 8 jährige schriftl. Garantie, 
Grösste Auswahl in: 


Kreuzchen, Ringen, Uhrketten etc. 
Zu billigsten Preisen. 


Louis Joseph, 
Seglerstrasse 28. 
Achten Sie genau auf Firma! — 


elegant, modegerecht und doch absolut gesund kleiden 
88 sn . 1 

rösste Leichtigkeit u. Bequemlichkeit. Kein Hochrutschen. 
Vorzügl. Halt im Rücken. Natürl, Geradebalter. Volliz N 
freie Atmung und Bewegung. Elegante, schlanke Figur. 
Für jeden Sport geeignet. Für leidende und körpulente M 

amen Special-Facons, Mustr. Broschüre und Auskun: A 
S kostenlos von „Kalasiris" 6. m. b. R., Bonn . 


Niederlage für Thorn, Connernikussir, 3, Modesalon M, Marcus. 


Sämtliche 


ſhneidermeiſter, 


ap. 


von Neuheiten. N 


5 


empfehle ieh mein 


Knaben schon von 5 Mk. an, 


Armbändern, Kolliers, 


Uhren und doldwaren, 


D. R. P Patente aller Kulturstaaten. # 
im Korsett unbequem fühlen, sich aber 


Sofortiges Wohlbefinden 


Maren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Bitenfnbcit non P. Blaseleyskl, 


Eliſabethſtraße 11. 


2 junge, ſehr wachſame 


Istubenhunde 


find abzugeben 
Mocker, Lindenſtraße 47. 
Ka ohuungsangebote 6) 
Gut möbl. Borderzimmer 
(ſep. Eingang) von ſofort zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 2. vorn. 
Mobi. Zimmer ſofort zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 24, 1. 
1% m. Zim. ev. m. Penſ. von ſof. oder 
1. 4. zu verm. Gerechteſtr. 30, 2, l. 
Möbl. Balkonzim., Südfeite, zu verm. 
Baulſtraße 4, 1. Näheres 2 Tr. 


Md. Zimmer, ſep. Eing., ſof. zu vm. 
Coppernikusſtr. 35. 


f F anstand möbl. Zimmer in ruhigem 


anſtänd. Hauſe zu vermieten 
Gerberſtr. 13/15, 3, Gartenhaus. 


M. Zim. m. Penſ. z. v. Culmerſtr. 1, 1. 
Möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 27, 1. 
vom 1. 4. zu vermieten. 
Wohnung Junkerſtraße 6. 
möbl. Zimmer mit gut. Ben. v. ſof. 
zu vermieten Baderſir. 20, 2 Tr., r. 
3 ſehr gi. möbl. Zim mit Bad 5. 1. 
4. zu vermieten Talſtraße 43, 2, r. 
2 gut möbl. Zimmer zu vermieten 
| möbl. Zimmer an ruh. Mieter z. vm. 
Gerſtenſtraße 16, part. 


Ein Laden 


mit 2 Schaufenſtern, beſte Lage, ſofort 
zu vermieten. Breiteſtr 5. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brückenſtraße 40, 3, 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree und 
Küche, vom 1. 4. 1910 billig zu vermieten. 

Verſezungs halber ſſt vom 1. Aprilod. 
ſofort Mellienſtraße 126, 2 Tr. r. eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt allem Zubehör zu 
vermieten. 5 


— = 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör zum 1. 4. 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Gaſtwirt Musall, Rudak. 


BL ante 
Mobl. Zimmer mit Benfion an Dame 
zu vermieten Schillerſtr. 2. 


— —— .—— .w.—s5ð—¼—ß———ßÄ—ßr* «09S | N 
2 gut möbl. Zim. (Nähe des Gym⸗ 


nafiums) vom 1. 4, zu vermieten. 


Schuhmacherſtr. 3, 1. 
Mehrere 


Ienliches dienſtmäbche | 
{| cler oder Sailer, 


| finden billige und freundliche 


Honpuktiten 


I! Gut möbliertes 
| (Schreibtifch) per 1. 
Beſichtigung bis 3 Uhr. 


ſowie 2 einzelne Zimmer, Gesche 
Pferdeſtall, find zu ver mie ie 90 


Moderner Laden \ 


m 
mit guten Zeugniſſen uch ut 


i j 5 
April 6. ch Sen Elisabeth 


Auf 
Tr. 5 l. 


ße. 


ziehe zwei zorg e 
7 1 s 

zum Jute e be each 

Brückenſtr. 17. 7 


Schillerſtraße 12, 


fe 
Era 


4, 8. 
Aula. Macht Rz 


en 


| un mie 
int. Offtjiere-Wenmung Ins 6 


5 zu vermieten Junke rita 


Laden 


| A| 
fistelleh 


Mellienſtea 


1 Büherei oder de 


5 und große Kellerräume 5 Eee 


Geſchäft paſſend, vom 1. 4. 
Zu erfragen Gerberſtr. 25. 


mit angrenzender Wohnung, 3 "yo 
Geſchäft auch Konditorei geeiateh 
1. 4. billig zu vermieten . genftt: 


11, 
Kwiatk owski, Bd 


Laden „| 
mit oder ohne Wohnung, I: jpatet 
Kontor geeignet, von ſofort 9 ße 9. 
zu vermieten Sakobiten m 
7 

6: Zimmer⸗Wohnn 

117 Baeeineictung und Gas 
5 ril zu vermieten. ER. 
} Thorn-Mocker, Lunden 


Serrichafil, Wohn 


mit Garten, Bromberger Vorſta 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres Hof, 
Hotel ah i 
= 3 
Mreſteſtraße 40 
iſt die ſeit vielen Jahren von Wage, 
4 St r et webös nom 1. 311 
ımer mit Zubehör, 9 5 5 
Is. zu e DuszynsE 


Eine kl. Wohung 


zwei Zimmer, für 18 Mark, magen 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu a 
Gerberſtr. 25. : { 


5 N | 

1 Wohnung, 

n undd 

5 5 Zimmer, Bengel a fee * 
ir 3 0 

d Kirmes, Gulebels 


dla. Jae 


ul 
von 7 Zimmern nebſt reichl. 155 0 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von 
vermieten. Näheres 2. 


Brückenſtraße 13, 0 
5 f . 


Pronmbergerſtraße“ 
ii Bolt, 


von 5 Zimmern in der 1. here? N 
Hortiet: 


* 


7 


48, 1 


oder 1. April zu vermieten 


5 Ver de 
Wlan. Markt 1 
Wohnung, os 


3. Etage, 3 Zimmer, vom 1. 


vermieten. seh 

Bernhard 2 j | 

— 7 | 

Wilhelmſtadt u. | 

Die bisher von Herrn Leutnant Frede I 

innegehabte 6 zimm. Wohnung, ? t ve | 
ſtraße 10/12, iſt von | Of Ni 


eres 
ſetzungshalber zu vermieten.. niit | 


Wohnung,, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, re 5 
von ſofort zu vermieten ze 1% | 
Graudenzerſtta 
Difſchafſiche Wohnung 
neun Zimmer, Pferdeſtall zu Dr 4930 3 
und aller Zubehör, vom 1. 


vermieten. 119 
EF. Wegner, SBrombergeH 


leine Wohnungen 
(i &lein A hi vermiete 3 1 
Mauerſleal 


E. 


7 7 el, 

Je J. Bimmerz Wohle 
1. und 2. Etage, Gas, Bad, whermſele 

Zubehör, 1 11 Be 
aldſtraße 3. 1 

Daſelbſt ift eis 115 Pierbeſ 2 

vermieten. . 


